„nu 


Nr. 130 — 13. Jahrgang 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. x ogr: odp., Katowice, 
eL Marjacka 1, Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 


Sp. z ogr. odp. Konto @t989. 


Erfie oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zloty. 


— 
e 
— 120 


1 10 
Gr., auswärts 
ebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 
ZŁ bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs inFortfall. — Anzeigensc 


tene Millimeterzeile im polnischen Industries, 
30 r., Amtliche und Heilmittel- sowie 


espaltene im 
hiuß: abends U 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Briand will Frankreichs Präſident werden 


Außer ihm kandidieren doumer 
und Henneſſy 


(Telegrapbiſche Meldun a) 
Paris, 11. Mai. Wie Havas mitteilt, hat Außenminiſter Brian d 
dem Drängen ſeiner politiſchen Freunde nachgegeben und ſich bereit erklärt, 
für die Präſidentſchaftswahlen zu kandidieren. 


Ein Schritt beim Senatspräſidenten Don ⸗ 
mer, er möchte von ſeiner Kandidatur gegen die⸗ 
jenige Briands abſtehen, iſt bereits erfolgt. 
Er wurde von der geſamten Delegation, die ſich 
Briand begeben hatte, unternommen. 
Senatspräſident Doumer hat es abgelehnt, 
auf ſeine Kandidatur zu verzichten und erklärt, 
daß er ſie trotz der Kandidatur Briands auf⸗ 
rechter halte. ; 


ſicht nach jei Briand beſſer 


Senatspräſident Paul Doumer hat die 
Aufrechterhaltung ſeiner Kandidatur für die 
Präſidentſchaft der Republik der Delegation 


gegenüber in der Weile begründet, feiner. An⸗ 
am Platze im 
Außenminiſterium, um dort das wichtige, von ihm 
jeit vielen Jahren geleitete Werk fortzuſetzen. 
Außer Briand und Doumer iſt noch ein 
dritter Kandidat für die Präſidentſchaftswahl 
aufgetaut. Es handelt ſich um den früheren 


franzöſiſchen Geſandten und Miniſter Abg. Jean 
Henneſſy. 


Kurzer Abſchiedsbeſuch 
| in Genf 


In der Umgebung Briands erklärt man, 
wie Havas mitteilt, daß der Beſchluß des 
Außenminiſters, für die Präſidentſchaftswahl zu 
kandidieren, ſeine Abſicht, ſich am 15. Mai nach 
Genf zu begeben, in keiner Weiſe 


ändere. nalkongreß im 


Im Kongreßſaal von 
Verſailles 


Zur Neuwahl des Präfidenten von Frankreich 
Von unſerem Pariſer Vertreter 
Werner Sinn 

Am 13. Mai tritt der franzöſiſche Natio- 

Schloſſe von Verſailles zu⸗ 


Wenn Briand am Mittwoch in Verſailles ge, ſammen, um den neuen Präſidenten der franzöſi⸗ 


wählt werde, halte er es für einen Akt der 
Höflichkeit, jih von feinen Kollegen des Organi- 
ſationsausſchuſſes für die Europäiſche Födera-⸗ 
tion zu verabſchieden und ſie zu bitten, einen 
neuen Präſidenten zu ernennen. Der Aufent⸗ 
halt Briands in Genf würde dann ſehr kurz 
ſein. Briand würde weder an den Arbeiten des 
Studienausſchuſſes für die Europäiſche Union 
noch an denen des Völkerbundgrgtes teilnehmen. 


Parität für beide Konfeffionen! 


Die Antwort der Rechten auf den Heßſchen Paritätsantrag 


[Drahtmeldung unſere Berliner Redaktion) 


Berlin, 11. Mai. Die Montag3-Landiag3- 
ſitzung begann mit einem kleinen Sturm. Der 
mama er Kaſper hielt eine mit voller Gar- 
nitur linksradikaler Phraſen verzierte Rede zur 
eines Urantrages auf Wieder- 
freigabe der „Roten Fahne“. Das Haus ließ 
aber den Wortſchwall gelaſſen über ſich ergehen. 
Am Dienstag ſteht das Polizeiverwaltungsgeſetz 
zur dritten Leſung und Abſtimm ung, und man 
denkt mit ſtillem Grauen an die Rekordſitzung 
vom Freitag. Wozu ſoll man die Kommuniſten 
reizen, damit fie abermals Obſtruktion treiben? 
Alſo läßt man den aufregten Kaſper in Ruhe 
und er hält ſeine Donnerrede. Seine Fraktions⸗ 
genofien begleiten ihn mit ermunternden Zwiſchen⸗ 
rufen. 
Ausſprache abgelehnt. 

Der Landtag nahm weiter 


die dritte Leſung des Haushalts 


vor. Die Deutſchnationalen hatten ſich die 
Gottloſen-Propaganda und ihre Duldung durch 
das Zentrum und ferner deſſen Paritätsantrag 
aufs Korn genommen und wohl deshalb den katho⸗ 
liſchen Schleſier 


Lukaſſowitz 


als Redener herausgeſtellt. In der Tat ſagte er 
dem Zentrum recht bittere Wahrheiten Seine Er⸗ 
mahnüng an Dr. Heß, fih zu überlegen, ob es 
nicht längſt an der Zeit ſei, die Geſchloſſenheit 
beider chriſtlicher Kirchen im Kampf gegen den 
Atheismus einzuſetzen, dürfte freilich an der Stelle, 
an die ſie gerichtet iſt, kaum Gehör finden, wohl 
aber in den Kreiſen des ſchleſiſchen Zentrums. 
Arg zerpflückte der Redner auch, dann den 
Paritätsantrag. Die Heß ſche Statiſtik 
hinke. Es fei falſch und bewußt irreführend, 
alles, was nicht als katholiſch zu bezeichnen ſei, 
den Evangeliſchen zuzurechnen. Mit den vielen 
Diſfidenten, die heute in der Politik eine 
Rolle ſpielen, hätte die evangeliſche Konfeſſion 
ebenſowenig gemeinſam wie die Katholiken. 
„In meiner Heimatprovinz in Nieder- 
ſchleſien ijt als Oberpräſident der Sozial ⸗ 
demokrat und Diſſident Lüdemann tätig. 
Vizepräſident it ein Zentrums mann, 
Regierungspräſident wieder ein Zentrumsmann 
und Megierungspizeprälident ein Sozial- 
de mokrat und Diffident, und da wollen 
Sie behaupten, daß die zu 60 Prozent evangeliſche 
evölkerung von Niederſchleſien konfeſſionell an 
r Verwaltung beteiligt ſei? 
In meiner Heimatſtadt Schweidnitz 
find zwei Drittel evangeliſch, ein Drittel iſt 
katholiſch. Auf Grund eines Kompromiſſes zwi⸗ 


Begründung 


Dann wird der Antrag ohne jede weitere f 


jhen Zentrum und Sozialdemokratie jind beide 
Vürgermeiſter von Schweidnitz katholiſch bezw. 
Zentrumsleute. Wundern Sie ſich dann noch 
darüber, wenn die evangeliſche Bevölkerung durch 
eine ſo bewußte Benachteiligung erregt wird, 
ſtatt daß, wie wir es wünſchen, der konfeſſionelle 
Frieden gewahrt wird“. 

Der Redner fragt zum Schluß das Zentrum, 

warum 28 bei jeder Gelegenheit die rechts ⸗ 
ſtehenden Katholiken angreife und wegen 
ihrer Glaubenstreue verdächtige und warum nicht 
auch die, die in der Sozialdemokratie 
oder anderen Linksparteien ſäßen. Er als Ratho- 
lik bedauere dieſe Politik. Heute müſſe die 
Parole lauten: Sammlung aller auf der Grund⸗ 
age des gemeinſamen Kampfes für national- 
politiſche und chriſtliche Kultur. 
„Der ſtarken Wirkung dieſer Worte konnte 
ein perſönliches Gezänk des Sozialdemo⸗ 
kraten Jürgenſen gegen Lukaſſowitz, der 
ſich danach von der Wohnungsfürſorgegeſell⸗ 
ſchaft in Oppeln perſönliche Vorteile verſchafft 
haben ſoll, keinen Abbruch tun. Im übrigen 
iſt aus ſeinen Ausführungen nur hervorzuheben, 
daß er die Agitationsmethoden der Gottloſen- 
verbände in vielen Fällen nicht zu billigen 
behauptete, und daß er für ſeine Partei er» 
klärte, ſie denke nicht daran, den Landtag im 
Herbſt freiwillig auflöſen zu laſſen. Das kann 
man verſtehen. Es fragt ſich nur, ob dieſer 
Wille bis dahin noch maßgebend iſt. 

Wie peinlich die Rede des Deutſchnationalen 
dem Zentrum war, ließ die 


Erwiderung des Zentrums⸗ 
abgeordneten Dr. Faßbender 


erkennen, der kein Wort der Abwehrſhand: Im 
Gegenteil, ex verurteilte nicht wenige ſcharf als 
jener die Gottloſen propaganda und 
bezog ausdrücklich auch den Sozialdemokratiſchen 
Freidenkerverband ein. Aber den Mut zu der 
Schlußfolgerung fand er ebenſo wenig wie alle 
feine Parteifreunde, die im Reichstage und im 
Landtage die ähnliche bewegliche Klage geführt 
haben. Nicht einmal zu der Warnung, daß das 
Zentrum ſich von dieſen kultur- und religions⸗ 
lojen Koalitionsfreunden trennen müßte, wenn 
die nicht anders würden, raffte er ſich auf. Er 
begnügte ſich mit der Feſtſtellung, daß es ein 
Skandal jei, wenn eine Regierungspartei Der- 
artiges geſtatte. Was werden die Sozialdemo⸗ 
kraten ſich ſchon daraus machen. 
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Der Abgeordnete 


Dr. Neumann, 


der Etatſachverſtändige der Deutſchen Volks⸗ 
partei, lenkte die Ausſprache dann auf das 
gleichfalls wenig erfreuliche Gebiet der Finanz⸗ 
politik. Der vorgelegte Haushalt könne nicht als 
wahrhaftig anerkannt werden. Er ſei zu optimi- 
ſtiſch. Das jei beſonders vom reparationspoliti⸗ 
ſchen Standpunkt aus zu bedauern. Leiden 


müßten unter dem vergrößerten Fehlbetrag die 
Gemeinden, keinesfalls dürfte es der Grenz⸗ 


jonds, der im Gegenteil unbedingt erhöht wer⸗ 


den müſſe. 
Miniſter Severing 


fühlte ſich durch die Anzweiflung der Fähigkeit 
jeiner Partei zur Sparjamfeit, gekränkt und 
ſuchte ſie zu widerlegen. An der Sozialpolitik 
freilich dürfte nicht gerüttelt werden. Gegen 
Schmutz und Schund könnte durch Geſetzgebung 
und Verordnung wenig ausgerichtet werden. Hier 
müſſe die Erziehung Remedur ſchaffen. Hoffent⸗ 
lich legt der Miniſter oder ſein Kultuskollege das 
recht eindringlich den linksradikalen Direktoren 
und Schulräten ans Herz, die bekanntlich ihre 
beſondere be ARE it dem Recht des 
Kindes auf Freiheit der Perſönlichkeit haben. 


Den perſönlichen Angriff des Sozial⸗ 

demokraten Jürgenſen gegen den 

Abgeordneten Lukaſſowitz wies 

deſſen Parteifreund Borck energiſch 
zurück. 


Auch er trat noch einmal den Klagen des Zen⸗ 
trums über angebliche Impariät entgegen 
und ſtellte feſt, daß das Zentrum 125 leitende 
politiſche Beamte ſtelle, obgleich es nach der Wahl- 
beteiligung höchſtens 78 beanſpruchen könnte und 
obgleich die Katholiken nach dem Konfeſſions⸗ 
verhältnis nur Anſpruch auf 38 hätten. Weiter 
wandte der Redner ſich gegen die Abſicht, Be⸗ 
amten die Mitgliedſchaft im Stahlhelm zu ver⸗ 
bieten. Ein unhaltbarer Widerspruch beſtünde 
darin, daß der Miniſterpräſident im Sportpalaſt 
unter roten Fahnen ſprechen konnte, dagegen 
gegen rechtsgerichtete Beamte mit allen Mitteln 
vorgegangen werde. Ob beim Volksentſcheid die 
erforderlichen Stimmen aufgebracht werden, ſei 
nicht jo wichtig wie, daß das Volk mobil ge 
macht würde, um Preußen zu reinigen und die⸗ 
jenigen aus den Seſſeln zu jagen, die nicht 
hineingehörten. \ 


ſchen Republik zu wählen. Nach der franzöſiſchen 
Verfaſſung von 1875 tritt der Nationalkongreß 
nur zum Zwecke der Präſidentſchaftswahl oder 
zur Vornahme einer Verfaſſungsänderung şu- 
ſammen. Zuletzt tagte der Nationalkongreß im 
Auguſt 1926, als Poincaré durch eine Aenderung 
der Verfaſſung eine Amortiſationskaſſe für die 
Herabſetzung der franzöſiſchen Staatsſchulden 
bildete. Zum vorletzten Male tagte der Nationale 
kongreß im Juni 1924 zur Wahl des damaligen 
Senatspräſidenten Doumergue zum Präſi⸗ 
denten der Republik. i 118 2 
Der Kongreßſaal befindet ſich im Erdgeſchoß 
des ſüdlichen Flügels des Schloſſes von Ver- 
ſailles unter der berühmten „Schlachtengalerie“. 


Der Saal enthält 875 Sitze für die Senatoren 


und Abgeordneten und 800 Tribünenplätze. Die 
Sitze der Parlamentarier ſind mit rotem Leder 
überzogen. Durch kleine Karten ſind die Plätze 
berühmter Leute beſonders gekennzeichnet: 
Hier ſaßen Thiers, Gambetta, Felix Faure, und 
dies ift. Poincarés Platz. .. uſw. Der Kongreß⸗ 
ſaal wurde 1875 von dem Architekten de Joly für 
2,5 Millionen Goldfranken erbaut. Seine hohen 
Wände ſchmücken ein Gemälde „Der Zuſammen⸗ 
tritt der Generalſtaaten im Jahre 1789“ ſowie 
zwei rieſengroße Gobelins „Les Maisons Royales““ 
nach Entwürfen Lebruns, im Werte von 1,5 Mil- 
lionen Goldfranken. Die Decke iſt geziert mit 
allegoriſchen Darſtellungen: Krieg, Friede, Han- 
del, Induſtrie und Landwirtſchaft von Rubé und 
Chaperon. Das Tageslicht fällt wie in der Ram- 
mer, dem Reichstage, Abgeordnetenhauſe u. a. 
durch große Deckenfenſter in den Saal. Für 
künſtliche Beleuchtung ſind elektriſche Lampen von 
insgeſamt 35000 Kerzenſtärke vorhanden. Zum 
erſten Male wurde dieſer Saal benutzt, als 1875 
die noch heute maßgebende franzöſiſche 
Verfaſſung revidiert wurde. Nach dem 
Sturze Napoleons tagte die Nationalverſamm⸗ 
lung zunächſt in Bordeaux, weil Paris in Händen 
der aufſtändiſchen Kommune blieb. Erſt ſpäter 
überſiedelte die Nationalverſammlung nach Ver- 
ſailles. 

Ungezählte Maſſen werden am Mittwoch in 
Autos, Autobuſſen, Tramways, Eiſenbahnzügen 
nach Verſailles ſtrömen. Eine kriegsſtarke Divi- 
jion Militär wird aufgeboten, um zuſammen mit 
Polizei, Gendarmerie und Garde républicaine die 
Ordnung aufrechtzuerhalten, umfangreiche Ab- 
ſperrungen vorzunehmen und dem neuen Prä⸗ 
ſidenten die erſten Ehren zu erweiſen. Die 
Stadtverwaltung von Verſailles hat ſich große 
Mühe gegeben, um die Stadt des Sonnen- 
königs in ihrem ſchönſten Schmucke zu präſen⸗ 
tieren. Königlich find die Hauptavenuen ber» 
gerichtet, der Weg zum Schloß iſt mit feinem 
rotem Sand belegt. Am Place d' Armes ſchlagen 
Scharen von Straßenverkäufern ihre Stände 
auf, treiben ſchwunghaften Handel mit Photo- 
graphien der Präſidentſchaftskandidaten, Poſt⸗ 
karten, Erinnerungen und ſonſtigen Dingen. 

Nach alter Sitte haben die Mitglieder der 
an der Wahl beteiligten Körperſchaften in den 
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um zu verſuchen, mit Dr Loewe u 


Verſailler Reſtaurants ihre althergebrachten 
Stammplätze; hier wird man manche charakteri⸗ 
ſtiſche Figur des alten und neuen Frankreichs 
beiſammen ſehen. Um zwei Uhr wird Paul 
Doumer, der Präſident des Nationalkon⸗ 
greſſes und des Senates, die Verſammlung er⸗ 
öffnen. Er verlieſt dann den Artikel 3 der 
Verfaſſungsurkunde und des Einberufungsdekre⸗ 
tes und Bindigt an, daß die Abſtimmung durch 
namentlichen Aufruf beginne. Hierauf bringt 
ein Diener feierlich ein kleines Buch. Mit per- 
bundenen Augen ſticht der Präſident eine Nadel 
hinein. Der erſte Buchſtabe der von der Nadel 
getroffenen Seite bezeichnet, daß die Senatoren 
und Deputierten, deren Name 
Buchſtaben beginnt, die Abſtimmung eröffnen. 
Langſam ziehen nun die Parlamentarier an der 
Tribüne vorbei, um ihren Stimmzettel in die 
dort aufgeſtellte Urne zu werfen. Das dauert 
etwa zwei Stunden. Da für die endgültige Wahl 
die abſolute Mehrheit erforderlich iſt, 
finden gewöhnlich mehrere Wahlgänge ſtatt. 
Währenddeſſen herrſcht in der Galerie, die den 
Prinzenhof mit dem Kongreßſaal verbindet und 
durch die der neugewählte Präſident heraus- 
treten wird, fieberhaftes Treiben. Journaliſten 
kommen und gehen, ſuchen vorläufige Reſultate 
zu erfahren, vergleichen die Ergebniſſe, berich⸗ 
tigen Falſchmeldungen und beobachten jede Be⸗ 


wegung. 

.. Die Wahl ift beendet. Das Ergebnis 
wird ausgerufen, die Verſammlung wird ge 
ſchloſſen, und der neugewählte Präſident zieht, 
geleitet von den Mitgliedern des Kongreſſes, in 
den Salon Marengo ein. Dieſer liegt am Ende 
der „Galerie des Buſtes“ in dem Pavillon 
5Monſieur“ und verdankt feinen Namen einem 
Gemälde von C. Bernet, das lange dort aus⸗ 
geſtellt wurde. Hier lieſt der Generalſekretär 
des Kongreſſes dem neuen Präſidenten, um- 
geben von dem Bureau der Nationalverſamm⸗ 
lung und den Miniſtern, das Protokoll des 
Wahlaktes vor. Nach dieſer Formalität beglück⸗ 
wünſcht der Präſident der Nationalverſamm⸗ 
lung im Namen dieſer den Neugewählten, worauf 
eine Anſprache des Juſtizminiſters folgt. 
letzt antwortet der neue Staatspräſident mit 
einem kurzen Wort auf beide Reden. Mit der 
Anheftung des Staatsſiegels an die Verhand- 
lungsurkunde ſchließt die Zeremonie im Salon 
Marengo. 

Der neue Präſident wird feierlich nach Paris 
geleitet, um dem ſcheidenden Präſidenten Doumer- 


mie einen Höflichkeitsbeſuch zu machen — feine | Gebäud 


feierliche Amtseinführung 
13. Juni. 

Wer wird das Rennen machen: Briand oder 
Doumer? 


erfolgt erſt am 


Im Grönlandeis verschollen 


mit demſelben |D 


Zu- A 


der Evangeliſche Kirchenvertrag unterzeichnet 


Berlin, 11. Mai. Montag, vormittag 11 Uhr, 
iſt der Vertrag zwiſchen dem Preußiſchen 
Staat und den acht Evangeliſchen Lan- 
de skirchen im Kultusminiſterium feierlich 
unterzeichnet worden. Von der Regierungs- 
ſeite vollzogen die Unterſchrift der Miniſterprä⸗ 
ſident und der Kultusminiſter von den acht Kir- 
chen die bevollmächtigten Repräſentanten, im 
ganzen achtzehn Herren. Zuerſt unterzeichnete 
der Kirchenſenat der evangeliſchen Kirche der Alte 
vreußiſchen Union [D. Friedrich Winkler, 
. Dr Hermann Kappler und D. Georg 
Burghard). 

In einer Preſſebeſprechuna kurz vor der 
Unterzeichnung hatte der Kuſtusminiſter noch 
einen kurzen Ueberblick über die Verhandlungen 
degeben. Er verteidigte beide Parteien, den 
Staat und die Kirchen, gegen den Verdacht der 
Nerſchlepvvung und bob hervor, daß auf beiden 
Seiten von Anfang an der ernſte Wille zur Ners 
ſtändiaung und Regelung obgewaltet hätte. 
Schuld an der langen Dauer hätten allein die 
vielen ſachlichen Schwieriakeiten ae- 
tragen, die zu überwinden geweſen wären. Dafür 
fei jetzt aber auch ein Werk zuſtandegekommen. 
non dem man hoffen dürfe. daß es die endgültige 
Pefriedung des Verhältniſſes zwiſchen Staat und 
Epangeliſcher Kirche gewährleiſte und daß es auch 
den anderen deutſchen Ländern zum Vorbild 
dienen werde. 

Artikel 1 des Vertrages enthält das Verſpre⸗ 
chen des Staates, der Glaubensfreiheit den ge⸗ 
ſetzlichen Schutz zu gewähren. 

Nach Artikel 2 werden kirchliche Geſetze und 
Notverordnungen über vermögensrechtliche Fra- 
gen dem Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung vorgelegt werden. Der Miniſter 
kann gegen ſolche Geſetze Einſpruch erheben. 
wenn ſie eine geordnete Geſchäftsführung nicht 
aewährleiſten. Wenn die Kirche dagegen klagt, 
entſcheidet das im Verwaltungsſtreitverfahren in 
oberſter Inſtanz zuſtändige Gericht. 

Nach Artikel 3 findet Artikel 2 auf die Sat⸗ 
zungen der öffentlich⸗rechtlichen kirchlichen Ner- 
bände, Anſtalten und Stiftungen mit der Maß⸗ 
gabe entſprechende Anwendung, daß an die Stelle 
des Miniſters eine von dieſem zu beſtimmende 
Behörde tritt 

Artikel 4 ermächtigt die Kirchen, kirchliche 
Aemter frei zu errichten und umzuwandeln, falls 
ufwendungen aus Staatsmitteln nicht be⸗ 
anſprucht werden. Ueber eine ſtaatliche Mitwir⸗ 
kung hierbei ſollen noch Richtlinien verein⸗ 
bart werden. 

In Artikel 5 wird die Dotation der Kirchen 
auf ya 4950000 RM. feſtgeſetzt. Sie wird 
auf die Kirchen auf Grund einer beſonderen Ver- 
einbarung verteilt werden, die bis zum Xu- 
krafttreten des Vertrages im einzelnen feſtgelegt 
werden wird. Die den Kirche n dienenden 

i d deren E 


Keine Spur von Profeſſor Wegener 


a 1931 Sy tee: Berlin,] Grönländer Rasmus allein die Zentralſtation 


Copyrigth 1931 für USA. „New York Times“ 
Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten. 

Die Hilfsexpedition, die in Grönland Nach⸗ 
forſchungen nach dem ſeit November vermißten 
Profeſſor Wegener anſtellt, hat jetzt eine Mel- 
dung durchgegeben, aus der man mit Sicherheit 
entnehmen muß, daß Wegener und ſein Begleiter 
Opfer des Grönlandeiſes geworden ſind. Die 
Hilfsexpedition hat von der Station „Eis 
mitte“ der Wegener ⸗Expedition folgenden Pe- 
richt durchgegeben: 


„Station „Eismitte“ 8. Mai. Propeler- 
ſchlitten und Hundeſchlitten erreichten geſtern 
„Eismitte“ fanden Georgi, Loewe, 
Sorge wohlbehalten. Wegener und 
Grönländer Rasmus reiſten am 1. Novem 
ber ab „Eismitte“ nach Weſten, ſind ſeitdem 
verſchollen. Ausführliche Nachrichten 
folgen von Weſtſtation. Weiken.“ 


Aus der Meldung der Hilfsexpedition, die in 
außerordentlich kurzer Zeit vom Standquartier 
der Deutſchen Grönlandexpedition bei Rama- 
rujuk, Weſtgrönland, die 400 Kilometer ent- 
fernte Zentralſtation erreicht hat, geht hervor, 
daß der Expeditionsführer, Profeſſor Dr. Alfred 
Wegener, im Oktober die Zentralſtation, in 
der ſich Dr. Georgi und Dr Sorge aufhiel⸗ 
ten, erreicht hat und daß er programmäßig ſeine 
Kameraden den noch fehlenden Winterpro⸗ 
viant und einige wiſſenſchaftliche Inſtrumente, 
die er mit ſich führte, bringen konnte. Allem 
Anſchein nach hat Wegener dann in ſeiner Sorge 
um reibungsloſe Durchführung des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Programms der Expedition verſucht, mit 
dem Grönländer Rasmus die Weſtſtation wieder 
zu erreichen. Da er dort nicht angekommen iſt 
und auch jetzt von der Hilfsexpedition nicht auf- 
gefunden wurde, muß damit gerechnet werden, 
daß er 


dem weißen Tod zum Opfer 


gefallen iſt. Schon auf der Hinreiſe zur Zen⸗ 
tralſtation 8 Oktober wurde Wegener von 
einem ſchweren Schneeſturm überfallen, der 
den F Teil ſeiner grönländiſchen Begleiter 
jur mkehr veranlaßte. Wegener ift dann mit 
Loewe und 5 Grönländern weitergezogen 
und hat 151 Kilometer vom Standquartier ent- 
fernt weitere 4 Grönländer nach Hauſe geihich, 
n em 


zu erreichen. Die Reiſebedingun 
Inlandseis ſind an een 
ſehr hart. Die La 


dem 
im November ſchon 
h rt. der Expedition liegen be⸗ 
reits nördlich des Polarkreiſes, damals herrſchte 
dort Polarnacht. Falls Wegener ſich auf feiner 
Rückreiſe von der Zentralſtation verirrt hat, 
hätte man ihm im Herbſt ſchon keine Hilfe mehr 
bringen können. 


* 

Es ift ein tragiſches Geſchick, das den Grön- 
landforſcher und Geophyſiker Alfred Wegener 
getroffen hat. Schon dreimal hatte er erfolg- 
reich die grönländiſche Eiswüſte durchforſcht. 
Seine 4. und größte Expedition, zu der er vor 
einem Jahr an der Spitze von 17 deutſchen For- 
ſchern ausgezogen ift, ausgerüſtet mit allen Hilfs- 
mitteln moderner Technik und mit einem reichen 
Vorrat wiſſenſchaftlicher Meßinſtrumente, follte 
ſein wiſſenſchaftliches Lebenswerk abſchließen, 
er erhoffte von ihr vor allem entſcheidende Be⸗ 
weiſe für ſeine Kontinentalverſchie⸗ 


dere Vereinbarung geregelt. Die Dotationsſumme 
der Katholiſchen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


irche iſt durch das Kon⸗ 
kordat auf jährlich 28 Millionen feſtgeſetzt wor. 
den. Das iſt im Verhältnis etwas mehr als 
für die Evangeliſchen Kirchen. } : 

Artikel 6 gewährleiſte den Kirchen das Eig en- 
tums und andere Rechte nach Maßgabe 
der Reichsverfaſſung. 

Von beſonderem Intereſſe iſt die ſogenannte 
„Bolitiihe Klauſel“, die im Artikel 7 nie ergelegt 
iſt. Dieſer Artikel lautet: 

„Zum Vorſitzenden einer Behörde, der 
Kirchenleitung oder einer höheren kirchlichen Ver⸗ 
waltungsbehörde ſowie zum Inhaber eines kirch⸗ 
lichen Amtes, mit dem der Vorſitz oder die An⸗ 
wartſchaft auf den Vorſitz einer ſolchen Behörde 
verbunden iſt, wird niemand ernannt werden, von 
dem nicht die zuſtändige kirchliche Stelle durch An- 


einer 
ferner als Leiter oder Lehrer an einer der prakti⸗ 
ſchen Vorbildung der Geiſtlichen gewidmeten Ane 
ſtalt nur angeſtellt werden kann, wenn er 


höheren kirchlichen Verwaltungs behörde. 


a) die deutſche Reichsangehörigkeit 

at: 

b) das Reifezeugnis befikt; 

c) ein mindeſtens dreijähriges theologi 
Studium an einer deutſchen — — 
Hochſchule zurückgelegt hat. 

Gewiſſe Ausnahmen ſind bei kirchlichem 


und ſtaatlichem Einverſtändnis möglich. 


Nach Artikel 11 wird por der Anſtellung 
eines ordentlichen oder gußerordentlichen Pros 


feſſors an einer evangeliſch⸗theologiſchen Yat u Is 


tät der kirchlichen Behörde Gelegenheit zu gut ⸗ 
achtlicher Aeußerung gegeben werden. Die Er- 
nennung der epangeliſchen Univerſitäts⸗ 


frage bei der Preußiſchen Staatsregierung fejt- 97211 1 i L $ 
171 ger geſchieht durch die Staatsbehörde im 
ja ee volitiiher an Ein vern 25 en mit der Kirchenbehörde. 


Das Schlußprotokoll enthält zu dieſem Artikel 
die Beſtimmung, daß bei etwaigen Meinungsver: 
. N die Preußiſche Staatsregierung auf 

unſch die Tatſachen angibt, aus denen ſie ihre 
Bedenken herleitet. Die Feſtſtellung beſtritte 
ner Tatſachen wird auf Antrag einer von Staat 
und Kirche gemeinſam zu beſtellenden Kommiſſion 
übertragen. Von unterrichteter Seite wird hierzu 
noch mitgeteilt, daß die Kommiſſion paritä⸗ 
tiſch a edge ſein wird und ihre Befug⸗ 
niſſe ſich nur auf die Feſtſtellung von Tat⸗ 
fachen beſchränken, während die politiihe B e- 
wertung Sache des reußiſchen Staat3mini- 
ſteriums iſt. 

Artikel 8 bis 10 regeln die Vorbildung und die 
Anſtellung der Geiſtlichen. Der Vertrag ber- 
langt, daß ein Geiſtlicher als Vorſitzender oder 
Mitglied einer Behörde der Kirchenleitung oder 


Artikel 12 enthält die „Verſtändigungsklauſel“, 
wonach Meinungsverſchiedenheiten über die Aus⸗ 
legung von Beſtimmungen auf freundſchaftliche 
Weiſe beſeitigt werden follen. Die Art einer fol- 
chen Regelung ſoll, wie wir hierzu erfahren, von 
Fall zu Fall ausgemacht werden. Es iſt auch an 
eine Schiedskommiſſion gedacht. 

Schließlich beſtimmt noch Artikel 13, daß der 
Vertrag mit dem Austauſch der Ratifikations- 
urkunden in Kraft tritt. 


Unmittelbar nach der Unterzeichnung iſt der 
Vertrag dem Preußiſchen Staatsrat zugeleitet 
worden der ihn in feiner Vollſitzuna vom 
19. Mai verabſchieden dürfte. Der Vertrag geht 
dann an den Preußiſchen Landtag, dem die 
Genehmigung verfaſſungsmäßig zuſteht. In maß- 
gebenden Kreiſen bezweifelt man kaum, der 
Landtag den Vertrag annehmen wird. 


Polniſche Fahnen in Gleiwitz 


Die „Unterdrückung“ der polniſchen Minderheit 


[Eigene Meldung). 


Gleiwitz, 11. Mai. Wie es mit der 
von polniſcher Seite immer wieder behaupte- 
ten Unterdrückung der polniſchen Minderheit in 
Deutſchoberſchleſien in Wirklichkeit beſtellt iſt, 
konnte am Sonntag nicht deutlicher bewieſen 
werden. Der Verband der polniſchen Geſangver⸗ 
eine Weſtoberſchleſiens hielt hier ein Ganun- 
ſängerfeſt ab, zu dem 23 Vereine aus Deutſch⸗ 
oberſchleſien und zwei Vereine aus Oſtober⸗ 
ſchleſien erſchienen waren. Gegen 2% Uhr 
formte fih vor den „Vier Jahreszeiten“ ein Feſt⸗ 
zu g, der ſich in Stärke von 450 Perſonen zur 


Richtersdorſer Kirche bewegte und von dort aus 


wieder nach einem Gottesdienſt zum Tagungs⸗ 


von 47—52 Pfennig 


[Eigener Bericht unſerer 


Berlin, 11. Mai. Die Vereinbarung mit den 
Bäckern, wonach dieſe unter der Bedingung, 
daß ſie Mehl zum verbilligten Preiſe von 27 und 
28 Mark erhalten, vom 18. Mai an den Brotpreis 
auf 47 Pfennig ienten wollen, hat in der Def- 
fentlichkeit nicht die erhoffte Aufnahme gefunden. 
Zunächſt wird bemängelt, daß die Herabſetzung 
des Preiſes nicht ſogleich erfolgt. Dieſe Ausſtel⸗ 
lung iſt aber unbegründet, denn naturgemäß 
dauert es eine Weile, bis das billige Mehl zum 
Bezuge kommt. Bedauert wird ferner, daß die 
Preisſenkung den früheren Stand von 46 Pfennig 
nicht wieder erreicht hat. Das Reichsernäh⸗ 
rungsminiſterium erklärt dazu, daß im Augenblick 
nicht mehr zu erreichen war, daß aber ſchon wie⸗ 
der neue Verhandlungen mit dieſem Ziele aufge⸗ 
nommen worden ſind. Vor allem wird aber Er⸗ 
ſtaunen geäußert, daß die Brotfabriken, die etwa 
die Hälfte des Berliner Brotbedarfs decken, Hisa 


bungstheorie. Die grönländiſche Feſtland⸗ her noch keine Preisſenkung in Ansſicht geſtellt 


ſcholle ſcheint nach zahlreichen älteren Meſſungs⸗ 
ergebniſſen * in langſamer Bewegung von 
Europa nach Amerika zu heria Wenn ſich 
dieſe Wahrnehmung beftätigt, jo würde das gleich⸗ 
zeitig ein weſentlicher Beweis für Wegeners 
Theorie ſein, nach der die Kontinente nicht feſt in 
die Erdkruſte eingebettet ſind, ſondern auf einer 
fich igen Zwiſchenſchi ai wimmen und 
ich dabei in allerdings une > langſamer Pe- 
wegung befinden. egener nahm an, daß ur- 
ſprünglich alle Kontinente eine einzige große Feſt⸗ 
landſcholle gebildet haben, die dann zerriſſen 
iſt. Im Laufe der Jahrmillionen ſind dieſe 

tücke auseinandergeſchwommen und haben ſo all 
mäblich das heutige Antlitz der Erde gebildet. 
Nun iſt es dem Forſcher . mehr * ges 
weſen, feine letzte große Arbeit zu de zu 
führen. 

Alfred Wegener iſt geborener Berliner. 
Gerade an feinem 50. Geburtstag ift er am 1. No- 
vember iy gan letzten Fahrt ausgezogen. Er 
war na eendigung ſeiner N aftlichen 
Ausbildung längere Zeit am en 
Obſervatorium in Qindenber 
ey 2 aminen mij ber k a 8 n A mart- 
expedi eine erſte große Durchquerun 
Grbnlands durch, wobei er 1200 meier un. 
größten Teil mit Handſchlitten zurücklegte. 
dener war zuletzt Profeſſor $ 
er Univerfität Graz. Sein Hauptwerk ift „Die 
Entſtehung der Kontinente und Ozeane“, die um⸗ 
ſtrittenſte aber auch die a Theorie der 
neueren Geologie. 3 


eronautiſ 
tätig. 1912/13 


es 


ür Geophyſik and 


lokal ſich zurückbegab. In dem Zug wurden 
neun Fahnen mit polniſcher Aufſchrift mitgeführt, 
von denen die eine recht auffällig in den polniſchen 
Nationalfarben gehalten war. Den Zug begleite; 
ten zwei Muſikkapellen, die eine war aus 
Zernik (Kreis Gleiwitz) und die andere war von 
der polniſchen Jugendbewegung in Beuthen 
geſtellt. Der Umzug wurde von der Gleiwitzer 
Bevölkerung nicht weiter beachtet und mit küh⸗ 
ler Zurückhaltung behandelt. Am ganzen 
Tage ereignete ſich nicht der geringſte Zwiſchen⸗ 
fall. Unter den Gäſten befand ſich auch Generals 
konſul Malhomme. i 


Immer noch Kämpfe 
um den Brotpreis 


Berliner Redaktion) 


haben. Ein Teil von ihnen liefert zwar jetzt 
ſchon billiger, andere aber haben 


den Preis ſogar auf 52 Pfennig erhöht. 


Der Regierung ſtehen geſetzliche Handhaben außer 
der Kartellverordnung, die aber auch nur in bes 
ſchränktem Maße gegen die Brotfabriken in An⸗ 
wendung zu bringen iſt, nicht zur 1 Sie 
yy ſich deshalb auch mit den Ba en in Bers, 
indung geſetzt, ohne indeſſen ſchon in bindende 
Verhandlungen eingetreten zu fein. Die Fabris 
ken haben ſich bereit erklärt, den Brotpreis für 
jede Reichsmark, um die der Mehlpreis herab« 
eſetzt wird, um einen Pfennig zu ſenken. Dieſes 
ngebot wird die Grundlage für N 
bilden. ene das Miniſterium die 
Verbraucher an i Bäcker und Brotfabri« 
ken, die ſchon jetzt billiger geworden ſind und 
bit daß durch eine ſtärkere Nachfrage bei dieſen 
ie übrigen Brotherſteller auch zu Eutgegenkom⸗ 
men gezwungen werden. 


Zollunion als Handelsobjekt? 


England erwartet „harte“ Bed 


ingungen für eine „Zügelung“ 


der deutſchen Pläne 


@elegrapbif 


Paris, 11. Mai. Ueber die offizielle Stel- 
lungnahme Englands zur deutſch⸗öſterreichiſchen 
Zollunion ſchreibt der Londoner Berichterſtatter 
des „Echo de Paris“, die Juriſten des Auswärti⸗ 
gen Amtes, die von der Regierung um ihre Anſicht 
efragt worden ſeien, hätten einen Bericht einge⸗ 
reicht, aus dem ſich ergebe, daß man unmöglich 
feſtſtellen könne, ob der deutſch⸗öſterreichiſche 
Plan eine 1 des Finanzprotokolls von 
1922 darſtelle, das Oeſterreich verpflichte, feine 
e Unabhängigkeit zu wahren. Eine 
Entſcheidung hierüber, jo bemerkten die Juriſten, 
würde vielmehr den Wirtſchaftlern zuſtehen. Dieſe 
—.— erklärten es für unwahrſcheinlich, daß der 
zölkerbundsrat das Gutachten des Haager Ge- 
richtshoſes noch einholen werde, der nichts Eilige ⸗ 
res zu tun haben würde, als fió für unzuſtän⸗ 
ig zu erklären. ; 
Man erwarte zur Löſung der Schwierigkeiten 
viel eher eine „freundſchaftliche Zuſammenkunft 


von Dr Curtius und Dr Schober mit Briand, 


che Meldung 


Henderſon und Grandi. Zweifellos werde Deutſch⸗ 
land Bedingungen, und zwar harte Bedingungen, 
ſtellen, wenn es einwillige, ſeinen Plan etwas zu 
„zügeln“, Bedingungen, wie Reviſion des 
Noungplanes, Streichung eines beträcht⸗ 
lichen Teils der deutſchen Schulden, ohne von 
wichtigen Konzeſſionen für die Abrüſtungs⸗ 
konferenz zu ſprechen. 


Sie wollen die Ketten nicht ſehen 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 11. Mai. Der Unterrichtsausſchuß 
des Preußiſchen Landtages lehnte am Montag 
den deutſchnationalen Antrag ab, in allen Schu⸗ 
len die wichtigſten Beſtimmungen des Friedens⸗ 
vertrages von Verſailles und des Poungplanes 
zur Verteilung zu bringen. 
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einem mächtigen Hallo aus 
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— ses 


Landſtraße des Lebens 2 Erzählung von C. H. Bar nick 


Eine Barriere verſperrte die Straße. Die 
Autos hielten auf halber Höhe. 

Eiſengrau ſchien das Waſſer im Fjord, darin 
ſpiegelten ſich weiße Wolkenballen und die ſteil⸗ 
ragenden Felswände. 

Knut Tobors, der mächtige Gutsherr, 
ſtieg aus dem erſten Wagen aus, formte die 
Hände zu einem Trichter und mimte einen Aus- 
rufer: „Meine Herrſchaften, bitte alles ausſteigen, 
die letzten 20 Minuten bis zum Gutshaus müſſen 
wir jhon gehen. Straßenbau. Die Waſſer⸗ 
maſſen des Frühjahrs haben der Fjordchauſſee 
wieder mal übel zugeſetzt.“ 

Man ſtieg aus. Die Geſellſchaft, vom Zufall 
und der Einladung des jovialen Gutsherrn zu⸗ 
ſammengewürfelt, ſetzte ſich in Gruppen in Be⸗ 
wegung. Vor Stunden war er eingebrochen, mit 
ſeinem mächtigen 
Bruſtkaſten, in das Penſionshaus tief unten im 
Ford — ein paar Bekannte aus Oslo vere 
brachten dort ihre Freizeit — und hatte ſchnell 
alle Penſionsinſaſſen auf Automobile verladen. 
die er telephoniſch aus der nächſten Hafenſtadt 
berbeirief. Sie ſollten eine Nacht und einen Tag 
auf ſeinem einſamen Hofe verbringen, droben 


in halber Höhe der Fiordwände, wo das Weiße 
braune Holz der Häuſer lange leuchtend im 


Widerſchein der hellen Nächte ſtand. 

Straßenarbeiter gingen ihrer ſchweren Arbeit 
auf der Chauſſee nach, ſie blickten kaum auf, als 
die Fremden mit viel Geſchwätz und Gelächter 
an ihnen vorbei kamen. Braun waren die Hälſe 
der Männer, muskelhart und zerfurcht von 
Regen und Wind. Hartem Leder glichen die In⸗ 
nenflächen der Hände. Verwitterte Soldaten der 
Arbeit, die hier, ſtundenlang von jedem menſch⸗ 
lichen Anweſen entfernt — von dem einſamen 
Gutshaus abgeſehen — ihr kärgliches Daſein ſich 
aus den Felswänden des Fjord heransichlugen. 

Zwei Damen der Osloer Geſellſchaft ſprachen 
laut über das ſchwere Los dieſer Straßenarbei⸗ 
ter und meinten, wenn man ihnen nur einige 
100 Kronen zeigte, würden fie ſchon ihre Selig- 
keit dafür hergeben. à 

„Vielleicht auch nicht ..., jagte mit un⸗ 
nötiger Schärfe Frau Karin Lund. „Was wiſſen 
Sie, meine Damen, von dieſen Männern und 
ihrem Leben?“ 

Der Gutsbeſitzer ſchob ſich mit gutmütigem 
Lächeln dazwiſchen. A 

„Wilen Sie denn etwas davon meine Gnä⸗ 
digſte?“ 

Die Witwe des großen Herrenreiters Lund 
ſah den Fragenden mit einem langen geheimnis⸗ 
vollen Blick an: 

„Vielleicht. ..“ 

Niemand achtete weiter auf dies Geſpräch, nur 
Johann Ar len, der Dichter, ſuchte halb von der 

ite das Geſicht dieſer Frau und ihre Augen 
zu ergründen. Dann wieder blickte er auf die 
braunen Hälſe der Arbeiter, die ſoviel Laſt des 
Lebens zu tragen ſchienen. — 5 

Der Abend und das Feſt im Gutshof, in dem 
Bequemlichkeit und Ueberfluß mit breiten Hän⸗ 
den geſpendet wurden, ließen manche Feſſel der 
Konvention fallen. AR 
Man jagt den Nordländern nach, fie jeten 
ſchwerfällig und hätten dickes Blut. Und man 
ahnt gar nicht, wieviel Lebens luſt in dieſen 
Menſchen des Nordens ſteckt und wieviel 
Freude an den kurzen Tagen des Sommers 
und wiebiel Kraft, ſich oft in wenigen Stunden 
auszuleben. 

3 war auch eine wenig geheimnisvolle Nacht 
mit dem hellen Glanz vom Himmel und dem wei, 
ten Blick in das dunkle Reich des Fjords. Breit 
und bell waren die Fenſter des Hauſes, man jab 
die Schatten der Gäſte, die Türen und die Fen⸗ 
ſter waren offen, auch in den Räumen war die 


Kühle der Nachtluft. 

Der Gutshof lag direkt an der Landſtraße, 
hinter ihm öffnete ſich ein Nebental des Fjords, 
urch das munter ein Fluß zu Tal ſprang, und 
vor dem Haus war eine weite Plattform aus 
Fels, von der man fogar die Lichter der Hajen- 
ſtadt ſah. Immer wieder kreiſten die Segmente 


des Leuchtturms über den Nachthimmel und die 
Lichter eines Schiffes zogen langſam tief unten 
im pirori! dahin. 3 

uf der Terraſſe hatten fih jene verſammelt, 
denen das laute Treiben im Haus bei Gläjer- 
klang und Tanz nach dem Radiolautſprecher zu 
piel war. Man ſaß in bequemen Korbſtühlen, 
ſprach wenig, ließ die Gedanken wandern und 
war ganz von der geheimnisvollen Kraft dieſer 
Stunde auf halber Höhe des Fjords erfüllt. 
Auch der Hausherr war unter denen, die hier 
ſaßen. Nicht weil er nachdenklich war, jondern 
weil er jedem Teil der Gäſte ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit zeigen wollte. Er unterbrach dann auch als 
erſter die Stille. 2 

„Und wären Sie mir böſe, meine Gnädigſte, 
wenn ich Sie an das Vielleicht des benher 
Nachmittags erinnerte. Ich wittere ein Erleb⸗ 
nis, würden Sie es preisgeben, wenn ich Sie 
darum bäte?“ 3 

Er ſprach dies ſo gutmütig, ſo, als wäre dieſe 
Bitte das Alltäglichſte der Welt, daß Karin Lund 
wirklich zu erzählen anfing. 

„Sie willen wohl nicht, daß ich meine J end 
als Erzieherin auf einer Farm im Staate Illi⸗ 
nois verbracht habe. Ich war arm, meine Eltern, 
die mit jungen Jahren nach Amerika ausgewan⸗ 
dert waren, hatte ich früh verloren, und ſo mußte 
ich froh fein, daß ich die Kinder eines norwegi⸗ 
ſchen Farmers betreuen durfte, der mit viel Er⸗ 
olg eine Landwirtſchaft im mittleren Weſten der 
Vereinigten Staaten betrieb. 20 Jahre wax ich 
alt, als jenes Kapitel meines Lebens aufgeſchla⸗ 
en wurde, das romanhaft in jeder Phaſe ſeiner 
Entwicklung iſt. Stellen Sie id vor, eine arme 
norwegiſche Erzieherin in Amerika erhält eines 
Morgens von einer Gerichtsbehörde einen Brief, 
laut dem ihr ein im Staate Kalifornien ver- 
ſtorbener, faſt unbekannter Onkel ein Bermd- 
en von mhereren 100 000 Dollar vermacht. Ich 
atte nie mehr an dieſen Verwandten gedacht, 
wußte nur aus den Erzählungen meiner ( ltern, 
daß er ein ſchrulliger Eigenbrötler geweſen, der 
vielleicht gerade deshalb in ſo kurzer Zeit in 
Amerika es zu etwas gebracht hatte. Die größte 
ſeiner Schrullen aber ſollte ich erſt durch den 
Brief der Gerichtsbehörde kennen lernen: Sein 
Teſtament enthielt nämlich die Klauſel, daß ich 
die Erbſchaft nicht antreten dürfte, wenn ich bis 
zur Vollendung meines 21. Lebensjahres nicht 
perheiratet wäre. eine Ueberraſchung in 
jener Morgenſtunde, als ich den Brief bekam, 
kann ſich wohl jeder leicht ausmalen. Ich will 
nicht dabon erzählen, was in meinem Inneren 
vorging in jenen Tagen die ich nach Erhalt dieſer 
Botſchaft verbrachte. möchte nur erwähnen, 
daß ich noch 4 Wochen Zeit hatte, und wenn t 
bis dahin nicht einen ann gefunden hatte, 
konnte ich die Rieſenerbſchaft nicht antreten. 
Ich hatte bis dahin nie daran gedacht, zu hei⸗ 
raten, und auch jetzt lag mir der anke ferner 
als alles andere. Aber der Farmer und ſeine 
Frau, herzensgute Leute, redeten tagtäglich auf 
mich ein, bis mir ſelbſt der Gedanke einer 
Heirat gar nicht mehr fp schrecklich erſchien. Sie 
hatten nämlich immer ein Argument ins Treffen 
punt Die Leichtigkeit, mit der eine Ehe na 

n Geſetzen des Staats Illinois geſchloſſen un 
wieder geſchieden werden konnte. „Nimm 
Dir doch irgend einen der Sta ße narbeiter, 
gib ihm 2000 Dollar, und er iſt zu allem bereit.“ 
Ich jah fie täglich in ihren grauleinenen An- 
zügen vorbeimarſchieren, zur Arbeit an der end⸗ 
lojen Straße, die fih durch die Felder hinzog. 
Weißer Staub lag auf ihren braunen Geſichtern, 
große Hüte beſchatteten fie, denn mörderiſ ſtach 
die Sonne hernieder. Werte, Schaufeln, Stamp- 
fer über den Schultern, fo marſchierten fie vor- 
bei, ein ewiges Heer der Arbeit. Und müde 
und gebeugt kamen ſie abends zurück, und die 
a se fraß ſich täglich weiter in die Felder 
inein. 

Und dann geſchab es. Ich war auf der Veranda 
der Farm, es war in der Mittagsſtunde, als ich 
plötzlich einen dieſer Arbeiter auf mich zukommen 
fah. Er war groß und jung. Der zerlumpte 
Kittel konnte doch nicht kon FEY daß dieſer 


Mit ſtockender 
2 : ifer. Wer 
hätte das nicht als einen Fingerzeig des Schick⸗ 
ſals aufgefaßt. ch nahm mir Mut, brachte 
ihm außer dem Glas Waſſer eine Zigarette und 
bat ihn, einen Augenblick in das Haus einzu⸗ 
treten, und dann ſchickte ich den Farmer vor, 
der machte das Geſchäft fertig. 
Er fuhr mit dem jungen Mann am andern 
Tag in die Stadt und kleidete ihn ein. Dann 
wurde der Zeitpunkt feſtgeſetzt, wo wir uns bei 
dem Richter Alliſon treffen würden. Ich war, 
fie können fih, denken, in der furchtbarſten Auf- 
regung, als wir in unſerer Staatskutſche nach der 
Stadt fuhren, und der Farmer mußte ſich immer 
wieder beſchwichtigen und mir zureden, ſonſt wäre 
ich unterwegs auf offener Straße entſprungen. 
Dann ſtanden wir im Vorzimmer des Rich⸗ 
ters und warteten. Und pünktlich zur verein- 
barten Zeit kam der junge Menſch. Aber nicht 
im eben erſtandenen Stadtanzug und nicht mit 
der Geſte deſſen, der 2000 Dollar einkaſſieren 
will. Da ſtand vor uns der Straßenarbeiter im 
geflickten Kittel mit dem großen Hut, der das 
Geſicht vor der Sonne ſchützen ſoll, und unterm 
Arm hielt er ein Paket, das er wortlos dem 
Farmer übergab. Der wollte etwas ſagen, aber 


einſt beſſere Tage geſehen hatte. 
Stimme bat er um ein Glas Waj 


der junge Mann hob die Hände und winkte ab. 

„Es hat keinen Zweck, daß wir darüber 
ſprechen,“ ſagte er, „ich kann einfach nicht und 
will nicht. 2000 Dollar bedeuten für mit 
augenblicklich zwar alles. Ich kann mein Leben 
neu anfangen. Aber ich will mich nicht verkaufen. 
Und dann — dann wäre ich ja nicht mehr frei.“ 

Er brachte das alles ſehr zögernd, und mit 
zu Boden geſenktem Geſicht hervor, mich hat er 
dabei nicht ein einziges Mal angeſehen, und dieſe 
Verachtung des jungen Mannes fühle ich 
heute noch. 

Dann ging er. — — Noch 14 Tage hatte ich 
Zeit — — aber ſelbſt weniger Zeit hätte genügt, 
um — allerdings für eine etwas größere Summe 
einen Herrn der beſſeren Geſellſchaft zu 
kaufen.“ — 

Karin Lund ſchwieg, die helle Nacht aber war 
nicht ſchweigſam, unſichtbares Leben war in ihr, 
das fühlte jeder von denen, die auf der Fels- 
terraſſe ſaßen. 

. und das war der Herrenreiter Edgar 
Lund.“ 


Wieder war Schweigen um die Menſchen. 
Einer ſtand auf und trat bis an den Rand der 
Terraſſe. Sein breiter Rücken und ſein ſchmaler 
Kopf hoben ſich ſcharf und dunkel von dem hellen 
Nachthimmel ab und hinaus auf den Fjord ſprach 
Johann Arlen, er ſprach leiſe, aber Karin 
Lund hörte die Worte doch: 

Menſchen zu verachten hat er längſt verlernt, 
der Straßenarbeiter von damals.“ 


Der Detektiv 7 Von J. O. Bringezu 


eſtibülen, den hohen Warteräumen, 
den Bahnſteigen, wo die Reiſenden läſſig vor den 
Schnellzügen flanieren und die Kofferträger ihr 
ſchweres Amt mit jener Elegans verſehen, die der 
Umgang mit der großen Welt vermittelt, die hier 
einmündet. Ja, hier mündet die große, die weite 
Welt, und wer konnte mich hindern, dieſen Zug 
nach Baſel oder jenen nach Antwerpen zu be⸗ 
ſteigen, hier, in dieſem Schlafabteil nach War⸗ 
ſchau zu reiſen, oder in jenem Speiſewagen auf 
dem Wege nach Paris meinen Kaffee zu trinken, 
wenn mir die Mauern dieſer Stadt zu düſter und 
zu eng werden? Ich kann es vielleicht nicht, weil 
mein Beruf oder andere Verpflichtungen mich 
bier feithalten, aber ich könnte es doch, wenn ich 
es irgendeinmal wollte, heute abend, morgen mit- 
tag, gt früh am Ende. Denn die Türen 
zur großen Welt ſteben often; tritt hindurch und 
du biſt drinnen, hinter dir liegt grau die Ge- 
wohnheit und vor dir glänzt das ferne Abenteuer. 
Wer alio könnte dich hindern? Der Detektiv viel⸗ 


Ich bin gern auf großen Bahnhöfen, in ihren 
ee . ä 


g leicht? 


Vor vier Wochen etwa ſah ich ihn zum erſten 
Male. So bewußt, daß er mir unter den vielen 
Menſchen auffiel, die im Bahnhof ab- und zu⸗ 
gehen. Und danach, da ich gelernt hatte, auf ihn 
zu achten, ſuchte ich ihn, ſo oft mich die Sehnſucht 
und Unraſt zu meinen Zügen trieb und fand ihn 
immer. Bald lehnte er in der Vorhalle, nahe der 
Wechſelkaſſe, an einem Pfeiler, verſunken, wie es 
ſchien, in das inm eines Kursbuches, aber 
mit ſchweifenden Augen: bald im Wartefaal 1. und 

Klaſſe an dem Büfett dicht bei der Türe, die 
Stirn mit dem Hut beſchattet, unter dem ſein 
Blick kühl berechnend die Gäſte muſtert. Gewiß 
vergleicht er im Geiſte die Geſichter der Reiſen⸗ 
den mit den Bildern im Fahndungsblatte und auf 
den Anſchlägen, die rot und gellend Tauſende als 
m ir für die Feſtnahme eines Mörders oder 
Bankräubers ausſchreien. Dann tut er ein paar 
Schritte in den l, fait ſcheint es, auf ein be⸗ 
ſtimmtes Ziel zu, ſchlägt einen kurzen Bogen um 
den Tiſch, an dem ein Mann mit grauem Ulſter, 
einem großen, gelben Lederkoffer und mit blaſſem 
Geſicht und nachtſchwarzen Augen einen Sherry 
trinkt, bleibt ſtehen, und man glaubt, daß er im 
Innern abwägt, ob er ſchon zugreifen oder noch 
abwarten ſolle. Aber dann ſchüttelt er leicht den 
Kopf und geht langſam, nicht ohne ſich noch ein⸗ 
mal dem Fremden zuzuwenden, dem anderen Mug- 
gang des Saales du in deſſen Nähe er ſich be- 

ächtig an einem leeren Tiſch niederläßt. 


Manche Gäſte haben ihn beobachtet, und er 
weiß, daß ſie denken: Aha! Ein Geheimpoliziſt, 
ein Detektiv. Einer von jenen kühnen Männern, 
die plötzlich jemandem nach langen, mühſeligen 
Verfolgungen die Hand von rückwärts her auf die 
Schulter legen und dabei mit diskreter Stimme 
murmeln: „Im Namen des Geſetzes, mein Herr! 
Sie find verhaftet. Gehen Sie voran, ich folge 
unauffällig!“ Und er fühlt, wie er gleichgültig 
auf ſeinem Bierdeckel kritzelt, die Augen dieler 
neugierig und ein wenig ängſtlich auf ſeinen ge- 
ſenkten Lidern ruhen und feiert den Triumph 
ſeines Tages; koſtet den Tropfen Achtung und 
Ehrfurcht, den er fih Abend für Abend ſelbſt 
kredenzt, mit allen Faſern ſeines Seins, daß ſie, 
die am Tag in der grauen Gewohnheit eines klei⸗ 
nen, mechaniſchen Bürodienſtes ſchlaff und trocken 
geworden ſind, ſchwellen und voll Saft ſchießen, 
wie ein Zweig im Frühling. ; 

Er heißt Stephan Brüggemann und iſt Bud- 
halter in einem kleinen Geſchäft, in dem Bunt- 
papier hergeſtellt wird. Er iſt ſtill und arbeitet 
fleißig und niemand beachtet ihn beſonders denn 
er iſt in einem engen Daſein ein geringer Mann. 
Nur am Abend ſteht er an dex Mündung der 
großen Welt, und immer ſind Menſchen da die 
ihn mit Achtung und geheimer Furcht anfehen, 
wenn er, gleichgültig, wie es ſcheint, an den 
Pfeiler in der Nähe der Wechſelkaſſe gelehnt, in 
einem Kursbuch blättert, während ſein Blick 
ſuchend durch die große Halle gleitet. 

Ein Spiel, meint Ihr, das die Klugen ber- 
achten müſſen? — Warum denkt Ihr ſo gering 
von Euch? : 


Zeitalter der Technik 


„Sagen Sie, Herr Huber, was haben Sie denn 
da in dem Vogelkäfig drin?“ 

„Ja, wiſſen S', mein Bub hat Em Kanari 
gewünſcht; aber weil man mit den Viechern ſo viel 
Schererei hat, hab' ich ihm lieber ein paar Sing- 
vogelſchallplatten gekauft!“ 

Die Sünde 
Er: Was, fünfundzwanzig Mark ſoll dieſer Hut 
koſten? Das wäre direkt eine Sünde, wenn man 
ihn kaufte. 

Sie: Keine Sorge, Schatz, die Sünde kommt 

ja auf mein Haupt. 


TEUSCHER 


abgehen. 


Der Fabrikant spricht von der Ware. 
Das Publikum aber prüft sie. 
entscheideties. 
Unerschütterliches Vertrauen erwarben 
sich die Bulgaria-Marken. Weil sie so 
ehrliche Qualitäts-Treue zeigen. 


Niemals werden wir von_unseren ein- 
zigartigen bulgarischen: Edel-Tabaken 


Dann 


BULGARIA-STERN 


die richtige Volkszigarette! 
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Wir wurden heute in Hermsdorf u. K. getraut Å gebrauchte Klaviere 
von 200 Mk. an, 


era ee 
Apotheker Franz Karzynski l. Frau Ein Liebesabenteuer am Nur noch wenigelage! || GRETA — 3 
e österreich. Kaiserhol Der bedeutendste, mitreileniste || GARBO eee uns 
schildert di d > ni d 
Beuthen OS., den 10. Mai 1931 Joe er Koi ` Tonfilm der Saison spric ht re 29. 
deutsch 5 
z. Zt. auf Reisen, a 6/20 
06 | er in dem großen 2 
| Sprech- und Tonfilm 4.Sitzer, 
= offen, fahrbeveit, 
ts billig zu verlaufen. 


aus Liebe 


Kol — Tiſchlermſtr., 
Beut 
—— 2. 


Achtung Bauherrn! 


2 Stck. kompl. Babes 
anlagen (gußeiſ. Wanne 
u. Hupf. . 


Darsteller: Albert Bassermann — 2 88. 
Am 7. Mai d. Is. verstarb nach längerem Leiden der Fröhlich 
nach dem Bühnenwerk Gustav Fröhlic 7 2 u 
Zinkhüttenobermeister von Franz Molnar Hans Brausewetter Herren- 
3162 Charlotte Ander ri 8 \ e F 
are a Oskar Sima zimmer 
Nora Gregor Jul. Falkenstein mit ’ 
Theo Shall Richt d Angeklagter bittert Hans Junkermann — 4 Be 
b i er un ge er in erdittertem 6 + 
im Alter von 56 Jahren. rd mean Ringen um die Erkenntnis der Schuld, Een Ebe krens 2 => — 
Der Verstorbene war über 40 Jahre lang in den f super zwei Frauen im Kampf um den Mann, eo Shal 


Diensten unserer Gesellschaft und hat sich während der ihnen alles bedeutet. 
dieser langen Zeit sowohl durch seine dienstliche 
Tätigkeit, wie durch seine lauteren persönlichen 
Eigenschaften unsere vollste Achtung und Wert- 
schätzung erworben. 


Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 


“Lipiny, den 10. Mai 1931. 


Schlesische Aktiengesellschaft 
für Bergbau- und Zinkhüttenbetrieh. 


Ein 100% iger deutscher 
Sprechfilm 


Lustiges Beiprogramm 


Lustiges Beiprogramm 820 
Ufa-Ton-Woche nteressantes Beiprogramm 
Nur noch bis Donnerstag Neueste Ufa-Ton-Woche Nur 3 Tage! 


Intimes Theater |\Kammer-Lichtlpiele|| Schauburg 


Kassenöffnung 4 Uhr, Beginn 42, 630, 830 Uhr — Dauernd Einlaß! 
[RESET a S 


ige 
keſſel, Gr. 2, 3 Stück 
Küchenöfen von weißen 
Kacheln, mit Warmw. 


er 2 
eif. freiſteh. Nara 


Arterienverkalkung 


Beuthen 05, Dyngosstraße 39 LICHTSPIELE : Ihre Vorboten u. Begleiterscheinungen, wie: 
. GLEIW sisittgerten hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- 
hat ein Meister: gegenüber Bandes EN GLE IWIıTZz fälle, Herzbeschwerden, Schlaflosigkeit, 
werk auf dem Spielplan! a Dienstag — Donnerstag Pen no) Gicht, Rheuma, bekämpfen Sie durch 
Gth, 8 * 4 
Der Mörder . Ol 0 en „Radiosclerinm“ w x. sss 
Die herrlichste Tontilm- — der wel nana rt 3, A., 6%» die seit Jahren bewährten radiumhaltigen Brunnen-Ta- 


* s a bitsch' eisterwerk bletten (mit kontroll. Radiumgehalt). Nach Eey 
m Ernst Lu! zul erster med. Autoritäten bewirkt reines Radiumsalz 
IL Y I ri ara aso un kalkung der Gefässe und damit eine bessere — 
2 a lation, sowie normale Funktion der lebenswichtigen 
In den Hauptrollen: Fritz Kortner, Anna Sten. e, besonders des Drüsensystems und Wiederher- 


Zwischen Vater und Sohn steht eineGeliebte. Um sie geht der Kampf Der Pr Inz gem ahl . at: a ch O n stol lmg — wna ga iep nz ni — 
3 Mk. 20.— z 


Bis auf welteres Pack t 10 Röh 

verlängert! mit Maurice e e —, nn 
Jeanette Mac Don u on. und Sprechfiim Zu haben in allen Apotheken. 

| 1 Gutachten, klin. Berichten u. Probe-Tabl. 


Aus eee „Komm träum 
Ami das süße Märchen“  — Worte deus stenlos durch Radioselerin-Geseilschaft m. b. H. 
Im Beiprogramm: 


Berlin 
der Luftbansa. 


Die Entwickelung ti n water; 
— ERS STRENGEN LEEREN Woche Pat und Patachon sis site TEE 
Nordlandtahrt EES | eiesene, fonnie 
PALAST-THEATER geg S — 700. Besucher erhält I rat une Faden ernen. bei ee |5-Zimmer-Hohnung | — A, Kaufgeſuche 
Von Dienstag- Donnerstag, 12.—14.5 Ein 8-Schlager- Programm Hen Lufthansa. Freifiugschein Sandrock 1000 Worte peen s — Reihe Teleph, 3 Beuth., ea 
i ; Gleiwitz-Breslau. Beiorogramm * Lichtpaus-Maschine, 
Eu Olga Tschechowa in: »Troika« Ahmechslungsreches BAT onsehan : ót. 
Ein tönender Film mit Gesangseinlagen. 10 Akte! G. d. 8. Beuthen. 3 
2. Film Betty Balfour n: »Die Regimentstochter« ir nenten S. paama 
Ein prachtvolles Groß-Lustspiel in 8 Akten! ; Bregulla im gl. Haufe, 
n 7> 2 1. men rent Ginfamiliengans, |2 Seite. Artoni, 
Eine komplizierte Liebesgeschichte in 7 Akten at u. Fatachon in: orte C 1 Gleiwitz⸗Weſt, vor⸗ Sehreher arten 
Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 814 Uhr Jugendliche und 2 e nur 30 Pf. Zimmer vs — l! 
g i Boden, Keller,“ (indenſtr.), mögl. 


Preise der Plätze: I. Platz 0.50, Sperrsitz 0.70, Loge 0.90 Mk, 


wenig angelegt, zu 


Sal, ſchön. Gart., 
kauf. geſucht. Preis 


zu verk. Angeb. an 
Hermann Brzoſa, 
Gleiwitz OS., 
Neumannſtraße 19. 


bald zu vermieten. 
Beut o 
Gymnafialfte. 14a, III 


Zuckerkranke ee e ocr aan 


Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeitsfähi 8 
r AN 


rose. , leine Anzeigen e o 


rück 
Dr. Jackisch 


Jeder Familie 
ein zinsfreies Eigenheim! 


— —— 


Frauenarzt In Beuthen OS. zu 
Katowice, ul. Kochanowskiego 2 findet om Pe — he ER große Erfolge! . 
(Sachsstraße) Donnerstag, d. 14. Mal, abds. 8 Uhr er mit reichl. Beigelah, Klavier Il vermieten G. d. 3. Beuthen, 
Sprechstunden: 9-11 und 3-5 Uhr im Schützenhaus (hinterd.Kasern) || E XISTENZ de manat. 12 Mark 
Suche Verwandte ein Beat eichte Organi 8 erb. u. B. 2837 an] Ang. u. B. 2809 n ter Bulgarischer 
— — — 1 , Tforderlich 200 50 Dt. Ang I Her d. G. d. 8. Beuthen.| d. G. d. g. Beuthen. 


8.2 am die Gicht. d. Ztg. 


Friseuse i 


ushilfe tohe 


3 vie o: J-ZIMMEIWONNG, 


Knoblauchsaft 


die lebensverlängernden Tropfen des nahenden 
Alters. Ärztlich empfohlen gegen Arterienver- 


ECU g- Zimmerwohnung kalkung, hohen Blutdruck, Hämorrhoiden und 


Würmer, sowie gegen alle Stoffwechsel- 
mit reichlichem Beigelaß, Gerichtsſtraße 4, geg 

erkrankungen. Flasche für vier Wochen 
1. Stock, ab 1. Juni zu vermieten. Ans] chend Mk. 8.50. 


VORTRAG 


stati über: Wege zum 
zinsfreien Eigenheim; 
wie erhalte ich schnell 
u, sicher unkündbares, 
zinsloses Baugeld, Hy- 
potheken- undEntschul- 


Heirät. 


Zwecks Uebernahme eines gutgehenden 
5 Br . 100 000 SI. 
erforder * N en 
Kapital verfügen, we um 

gebeten unter K. 1484 an die Geſchäfts 


dungsgeld. In Verbin- 
ſtelle dieſer Zeitung Katowice. dung mit prämienfreier . ra Er Cta, Parknähe, 1 I A 10 Zu haben in den Apotheken. Bestimmt: 
eee e | Ir R a mit reicht. Beigela Stern-Apotheke, Beuthen - Roßberg. 
Alleinſt. Oberzollſekr. ]., In 2 Tagen $ Eintritt frei) í „leicht. und Bentrolheigt s|Viktor Krahl, Beuthen 08. 


5 b. Nichtraucher 
ha Se 2 ch Auskunft koſtenlos! 


Sanitas s Depot 
an d. G. d. Z. Beuthen. ] Halle a. ©. 142P. 


5 


In das Handelsregiſter B. e unter Nr. 4160 AG Bausparkasse, Köln, Zeppelinstr. 2 
die in 85 Det hetene ende elſabet Wer verhindert ist, ven 


as 
laſſung eſiſchen Schu "lange Prospekt Sp. von 3, 4 u, 5 Simmern, find in bereits ö 
Paul Genf Gefell ſchaft mit e fertiggeſtellten Neubauten in der inneren 


tung“ in Breslau unter der Firma „Schl Stadt Gleiwitz per ſofort und ſpäter zu Semährte 
SEEN een 


Redner: Direktor Hans yacobs 
Organisationslelter der Zentrale Köin 


. Bth., 
Tarnow. Str. 26, I. d. G. d. 8. Beuthen. 


Wohnungen 


Zwangsverſteigerung. vermieten. Zentralheizung und fließen ⸗ deutsie 
OS. einge 20 g I io Uhr 2 — u des warmes u. kaltes Waſſer. Zuſchr. an | 
ng — 


iſt 45 000 * 06er i ift 1 (im Stadtpark) e: Peg 


Tiſchlermeiſter Conſtanti fi in Beu⸗ Grundbuche von Mi "Sand 37 Platt In meinem Haufe Beuthen, Halubaftr. 1, 
a OS.; A nirami . ift a aber 150, Den, £ Tage ber Oi Ka ift eine P 
au. * ntra» H 2 
der Kaufmann Curt ati in — 2 ä herrschaftliche Wohnung apiers und Bürobedarfshandlung Gleiwitz 
hse mal e 2 Polo geb. 9 Muſchiol a et Verlagsanstalt RKH & Möller d m b * Wilhelmstr. 45 
t und am lottenhof) 7 ery beſtehend aus und any j 

durch die deen ſchafter⸗ en Mikultſ Kartenblatt 4. Berge Diele, nebit zei igel. in der 49 N —— 
beſchlüſſe . 28. November 1924 und /89 in Größe von 10,65 a; Orumöfteuer« per ſofort zu — und am 1. wi ii i — 
2. Oktober 1930 abgeändert iſt, erfolgen durch 1 Nr. 1125, Gebäudeſteuerrolle zu beziehen. Zu erfragen bein n sig 


Nutzungswert 3800 Mark. 
Amtsgericht Beuthen OS. 


Hausmeiſter im Parterre. ß f 


den Reichs 
Georg Skrzipek, Hauswirt. Tel. 3604. 


9 Amtsgericht Beuthen] Nr. 79, 
OS., den 75 931. 
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Hftdentfche Morgenpoſt Nr. 130 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 


12. Mai 1931 


700-3ahr-Seier der 6l⸗Maria⸗Kirche Beuthen 


Herzliche Anteilnahme der geſamten Bevölkerung 


(Eigener Bericht) 


Ein wechſelvolles Schickſal 


Beuthen, 11. Mai. 

Der Montag, der 11. Mai, wird in der Ge⸗ 
ſchichte der Stadt Beuthen beſonders ber- 
merkt werden. Feierte doch an dieſem Tage die 
St.⸗Maria⸗Kirche ihr 700 jähriges 
Jubiläum. In reichem Fahnenſchmuck prangt 
die ehrwürdige Jubilarin, deren wechſelvolles 
Schickſal gleichzeitig die Entwicklung unſerer 
Stadt widerſpiegelt. Tage der Freude und tiefſter 
Trauer ſah der alte Bau an ſich vorüberziehen. 
In ihren Jugendjahren erlebte die in frih- 
gotiſchem Stile gehaltene Kirche die Entſtehung 
der Stadt mit, ſah, wie ſich immer mehr Menſchen 
um das Gotteshaus ſcharten und allmählich das 
ſtarke Bitom heranwuchs, aus dem ſpäter die 
mächtige Induſtrieſtadt Beuthen entſtand. Nicht 
ruhig ging die Entwicklung vor ſich. Gewaltige 
Stürme wüteten im Lande, oft ſtörten heiſere 
Schlachtrufe den Frieden um das Gotteshaus, und 
eine Feuersbrunſt äſcherte den größten Teil der 
Stadt ein und fügte auch der Kirche ſchweren 
Schaden zu, jo daß umfangreiche Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten notwendig wurden. Das war in der 
Zeit der Spätgotik, wie ſich aus einzelnen 
Bauteilen leicht erkennen läßt. Der Kampf um 
die Stadt wurde dann immer auch ein Kampf 
um die Kirche, der man zeitweiſe alle Rechte 
nahm und fie ſogar ihres Grundes und Bodens be- 
raubte. Heute iſt es anders. Magiſtrat und 
Kirchengemeinde leben in beſtem Ginter- 
nehmen. Sie haben die gleichen Ziele: die 
Erziehung der Menſchen zu guten Staatsbürgern. 
Und die Stadtväter wiſſen zu genau, daß die 
Lirche ihnen dieſe ſchwierige Arbeit abnimmt, daß 
ſich dort, wo gute Chriſten leben, ein fruchtbarer 
Boden für ihre Aufgaben bietet. Ueberaus ſegens⸗ 


reich war die Tätigkeit von St. Maria. Ueber 
20 Kirchen hat fie in der Zeit ihres Beſtehens er- 
baut, und an ihrem 700. Geburtstage ſchenkte ſie 
den Katholiken Beuthens ein weiteres Got- 
teshaus, deffen Konſekration wir in fo feier- 
licher und ſtimmungsvoller Weiſe miterleben 
durften. 


Am Montag vormittag beging die katho⸗ 
liſche Gemeinde die 700-Sahrfeier in würdi⸗ 
ger Form. Um 8,30 Uhr fand ein Pontifi- 
kalamt im überfüllten Gotteshauſe ſtatt. Zahl- 
reiche Ehrengäſte waren erſchienen. Hunderte 
von Gläubigen aus allen Schichten der Bevölke⸗ 
rung bewieſen ihre Verbundenheit mit dem 
Gotteshaus durch andächtige Teilnahme an der 
kirchlichen Feier, und ebenſo vielen blieb wegen 
Ueberfüllung der Eintritt verſagt. Geduldig war- 
tete die Menge, um wenigſtens dem Kardinal 
auf dem Gange zum Pfarramt ihre Huldigun⸗ 
gen darbieten zu können. 


Am Nachmittag fand eine weltliche Feier 
im Kaiſerhofſaale ſtatt, an der zahlreiche Vertre- 
ter der Behörden, Vereine und Verbände und der 
Bürgerſchaft teilnahmen. Der Kirchenchor 
verſchönte diefe Veranſtaltung durch ſtimmungs⸗ 
volle Geſänge. In echt chriſtlicher Weiſe vergaß 
man an dieſem Tage auch die Armen nicht. Zur 
Feier des Tages fand nachmittags um 4 Uhr eine 
Bewirtung von 500 Armen im Schützen 
pente ſtatt, ein ſchöner Beweis echten Tatchriſten⸗ 
ums. 


Die Feſtesglocken 
Jubelchöre verhallt. Ruhe herrſcht wieder im 
Gotteshauſe, das wieder ſeinen Segen der 
Stadt ſpendet und im ſtillen wirket zum From- 
wär der Bürgerſchaft, zum Nutzen des Vaters 
andes. 


ſind verklungen, die 


Feſtgottesdienſt in der Jubellirche 


Die Feier erhielt zunächſt einen von frommer 
Verehrung getragenen Grundton durch die 
überaus zahlreiche Beteiligung der katholiſchen 
Bevölkerung an der hl. Meſſe in der St.-Bar- 
bara⸗-Kirche, die dem im Auguſt vorigen Yah- 
res heimgegangenen liebenswürdigen, herzens⸗ 
guten und geliebten Seelſorger von St. Maria, 
Pfarrer Nieſtroj, gewidmet war. Um 8,30 Uhr 
fand in der St.⸗Maria⸗Kirche ein feierliches Hod- 
amt ſtatt, das vom Fürſterzbiſchof Kardinal Y e r- 
tram geleſen wurde. An dem Pontifikalamt 
nahmen 30 Prieſter teil. Prälat Schwierk 
verſah dabei das Amt als Presbyter⸗Aſſiſtenz. 
Als Ehren⸗Aſſiſtenz wirkten Studienrat Qie- 
ſon und Pfarrer Bonczkowitz, als Aſſiſtenz 
Studienrat Wilhelm Hoffmann und Kaplan 
Kuroczik, als Zeremoniale der Erzbiſchöfliche 
Geheimſekretär Piekorz und Kaplan Adam ⸗ 

ki. Für die Spitzen der Behörden und der 
Bürgerſchaft ſowie für den Kirchenvorſtand waren 
vor dem Altarraum Ehrenplätze bereitgehalten. 
Hier bemerkte man Oberbürgermeifter Dr. Knak⸗ 
tid, Stadtperordnetenvorſt.⸗Stellb. Jockiſch, 
Landrat Dr. Urbanek, Akademiedirektor Pro- 
feſſor Dr Abmeier, die Oberſtudiendirektoren 
Dr May, Dr Wolko und Dr Hackauf, Amts- 
gerichtsdirektor Winget, Oberregierungsrat 
Dr Wichmann, Stadtrat Dr Winterer, 
Stadtrat Dr Schierſe, Regierungsrat Ko⸗ 
niesfo, Stadtrat Breßler, Polizeimajor 
Mahnde mit einigen Polizeioffizieren, Shul- 
rat Neumann, Schulrat Grzeſik, Poli⸗ 
zeirat Solyga, Regierungsaſſeſſor Dr 
Kwoll, den Fraktionsführer des Zen⸗ 
trums, Dr Sylla, und mehrere Stadt- 
verordnete, Geheimen Oberbaurat Kickton, 
Architekt Ehl, Maurermeiſter Wodarz, die 
itglieder des Kirchenvorſtandes, an der Spitze 
Stadtamtmann Gründel, Seifenfabrikant 
ermund, den Gauvorſitzenden des Verban⸗ 
des katholiſcher kaufmänniſcher Vereine, Möbel- 
aufmann üller, die Vorſitzenden des KKV., 


Kaufmann Rap Kaluza und Kaufmann Pi- 
orſitzenden des Kreishandwerkerver⸗ 


tas, den 


bandes, Obermeiſter Bularczyl, Obermeiſter 
Kud la, den Vizepräſidenten der Handwerkskam⸗ 
mer, Obermeiſter Scheja, den Vorſitzenden des 
Kirchenchors, Zahnarzt Dr. Matejka, den Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins katholiſcher Lehrer, Lehrer 
Tiffert, die Vorſitzende des Caritasverbandes, 
Frau Rektor Thiell, die Vorſitzende des Ratho- 
liſchen Deutſchen Frauenbundes, Frau Studien- 
rat Prauſe und andere Vertreter der Bürger- 
ſchaft. Die Kirche prangte im Schmuck der grü⸗ 
nen Gewinde und Grünpflanzen. Ueber dem 
Hauptaltar leuchtete die Jubiläumszahl „700.“ 
1 deutſche Feſtpredigt hielt der beliebte Kanzel⸗ 
redner ' 


Geiftliher Rat Dr. Reinelt 


Seiner Predigt legte er das Wort des Herrn 
„Steiget auf das Gebirge, holet Holz 
herbei, bauet das Haus, auf daß ich 
Wohlgefallen habe und ich mich ver- 
herrliche“ zugrunde. Auch von dem ehrwür⸗ 
digen Gotteshaus „St. Maria“ können 
wir ſagen, daß es gebaut wurde, damit der Herr 
Wohlgefallen daran habe, damit er ſich in ihm 
herrlich erweiſe. Ja, der Herr hat Wohlgefallen 
an dieſer ehrwürdigen Marienkirche gehabt. Das 
hat er dadurch gezeigt, daß er ihr ein ſo hohes 
Alter von 700 Jahren ſchenkte und daß er ihr 
Fruchtbarkeit verlieh, ſo daß ſie heute auf 
22 Kirchen ſchauen kann, die fie aus ihrem Ber- 
band entließ und teilweiſe auch reich ausſtattete. 
Darauf hielt der Prediger einen Rückblick auf die 
Zeiten, die die Marienkirche durchlebt hat. 1231 
befand ſich Herzog Heinrich der Bärtige 
von Schleſien, der Gemahl der hl. Hedwig, auf 
einem Zuge gegen Krakau. An der alten Heer- 
und Handelsſtraße Breslau Krakau lag auch 
Beuthen, damals ein kleiner Ort, aber durch ſeinen 
Silberbergbau ſchon bekannt. Dieſen Ort 
ließ Heinrich befeſtigen und baute darin auch eine 
Kirche, die der allerſeligſten Jungfrau und 
Gottesmutter Maria geweiht war. Der Heered- 
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zug Heinrichs endete ſiegreich. Der Herzog ver⸗ 
einigte 1232 faſt ganz Schleſien und einen Teil 
Polens unter feinem Zepter. Aber wilde Hor- 
den aus dem Innern Aſiens überſchreiten die 
Oder, zertreten die Kultur Schleſiens und töten 
den edlen Herzog Heinrich den Frommen. Da- 
mals ging auch Beuthen in Flammen auf, biel- 
leicht auch die Kirche, denn 1254 iſt Beuthen eine 
deutſche Stadt, die ohne Kirche ganz undenkbar iſt. 
Schlimmer als dieſer Mongolenſturm war im 
nächſten Jahrhundert die Gottloſigkeit der Be- 
wohner. 


Im Jahre 1367 vergriffen ſie ſich an ihrem 
eigenen Pfarrer und ertränkten ihn in dem 
Teich an dem Wege nach Schomberg. 


Man ſagt, daß damals den Bann über die 
Stadt verhängt worden fei und daß man des- 
halb auch das Hauptportal der Kirche zugemauert 
habe. Ich möchte das alles nicht glauben. Die 
Zeiten waren damals ſtürmiſch, unheilvolle Dinge 
vollzogen ſich überall, ohne daß ſich ein Kläger 
oder Richter fand. 


1433 fielen die Huſſiten in Oberſchleſien 
ein. 


Sie plünderten und brandſchatzten auch die 
Kirchen. Auch die Kirche St. Maria wurde be- 
raubt und ſtand jetzt arm da. Sie war ſo arm, 
daß ſelbſt der Gottesdienſt nicht in gebührender 
Weiſe gehalten werden konnte. Darum wurden 
die beiden Kirchen, St. Margaret und St. Ma- 
ria. vereinigt, ſodaß jetzt die Prämonſtratenſer 
die Pfarrer von St. Maria wurden. Der dar- 
niederliegenden Stadt kam ein Helfer in der Per- 
ſon des Markgrafen von Brandenburg. 
Er brachte den Bergbau wieder in Gang, aber er 
brachte auch die Lehre Luthers mit. Schon 
im Jahre 1531 wurde in der Kirche zu Tarnowitz 
proteſtantiſch gepredigt. Um dieſelbe Zeit 
hörte auch in Beuthen das hl. Meßopfer auf und 
als einſame Mutter ſtand St. Maria da, verlaſſen 
von ihren eigenen Kindern, weit 60 Jahre. 


Um 1624 kam Beuthen an die Grafen Henckel. 


Jetzt wurde St. Maria wieder katholiſche Kirche. 
Gegen Ende des Jahrhunderts brannte die Stadt 
wieder nieder. 


Das Feuer ergriff auch die Kirche, konnte 
aber den feſten Mauern nichts anhaben, 
ſondern ſchmolz nur die Glocken. 


Freilich, erbarmungswürdig genug ſah ſie aus. 
Da ſandte ihr der Herr einen tatkräftigen Pfar- 
rer, Joſef Nikowſki, der fie gründlich reno- 
vierte und ihr die in den Wirren des letzten Jahr⸗ 


hunderts entwendeten Güter wieder zurückgewann. 
Dieſen Mann, der unendlich viel gearbeitet und 
namenloſe Anfeindungen erfahren hat, 
möchte man den zweiten Gründer der Kirche nen⸗ 
nen. Seitdem kam kein großes Unglück mehr über 
St. Maria. Die Kirche erholte ſich und blieb 
auch in den ſchleſiſchen Kriegen verſchont. 
Als im Jahre 1810 bei der großen Säkulari⸗ 
ſation das Kloſter St. Vinzenz in Breslau 
aufgehoben wurde, traten Weltprieſter an die 
Stelle der Ordensleute. Als erſter Joſef 
Schaffranek. Er renovierte die Kirche 
gründlich und baute den Turm, der heute noch 
eine Zierde der Kirche iſt, und gab ihr die Form, 
die ſie heute noch hat. Ihm folgte ein ſtiller, 
frommer Prieſter, Norbert Bontz ek, der heute 
noch im Herzen der polniſch ſprechenden Oberſchle⸗ 
ſier einen Ehrenplatz hat und ihn auch als 
Menſch und Dichter verdient. i 

Sechs Jahre wirkte nach ihm Theodor Mis⸗ 
liwietz und ihm folgte Emanuel Buchwald. 
Er hat fih in der St.⸗Hyazinth⸗Kirche in Rop- 
berg ein ſchönes Denkmal geſetzt. Am Marien- 
altar ruht er, und manch ſtilles Vaterunſer wird 
dort heute noch für ihn aus Dankbarkeit und 
Liebe gebetet. 


Pfarrer Joſeph Nieſtroj begann den Bau 
der St.⸗Barbara-Kirche, die jetzt ihre kirchliche 
Weihe erhielt. Wie hat er ſich danach geſehnt, 
dieſen Tag zu erleben. Es ift ihm nicht ver- 
gönnt geweſen, und die Gemeinde hat ihm ein 
wahrhaft fürſtliches Begräbnis bereitet. 


All die Kirchen in der Runde ſind von St. 
Marien abgezweigt: St. Trinitas mit St. 
Jofeph und Herz Jefu, Hyazinth, Lagiewnik und 
Chropaczow, Godullahütte und Orzegow, Kamin 
und Deutſch⸗Piekar, Groß⸗Dombrowka und Chor- 
zow, Königshütte mit St. Barbara, Hedwig und 
Joſeph, Bismarckhütte und Lipine, Domb und 
Joſephstal, Schwientochlowitz, Schomberg und 
St. Barbara. Viele Tauſende und aber Tau- 
jende Prieſter haben an dieſem Altare das Opfer 
dargebracht. Zweimal ſind Männer durch dieſe 
Kirche geſchritten, die ſpäter Päpſte geworden 
find. Noch in aller Erinnerung ift es, wie der 
damalige päpſtliche Abſtimmungskommiſſar Ratti 
hier gebetet hat, der heute als Pius XI. die 
Kirche regiert. Unvergeßlich wird es bleiben, 
wie Geiſtlicher Rat Buchwald während des 
Weltkrieges dem letzten Kaiſer Oeſterreichs am 
Hauptportal das Weihwaſſer reichte und ihn an 
die Bank im Presbyterium geleitete. 

Die polniſche Feſtpredigt hielt Erzprieſter 
Ströybny. Brauſend ertönte das Te Deum. 


Re weltliche Feier 


Die Bürgerſchaft des Stadt- und Landkreiſes 
Beuthen war für den Nachmittag zu einer welt⸗ 
lichen Feier in den Kaiſerhofſaal eingeladen. 
Zahlreiche Behördenvertreter von Vereinen und 
Verbänden und aus der Bürgerſchaft waren er⸗ 
ſchienen, um das Feſt der 700 Jahrfeier der 
St.⸗Maria⸗Kirche feierlich zu begehen. 
Unter, den Gäſten fah man den Vertreter des 
Magiſtrats, Bürgermeiſter Leeber, den ſtell⸗ 
vertr. Stadtverordnetenvorſt. Rektor Jockiſch, 
Prof. Dr Abmeier, den Leiter des Finanz⸗ 
amtes, Oberregierungrat Wichmann, die Ober⸗ 
ſtudiendirektoren Dr Hackauf und Dr Wolko, 
den Gauvorſitzenden des KKV., Müller, und 
zahlreiche Stadträte und Stadtverordnete. 


Pfarrer Hrabowſky 


gab ſeiner beſonderen Freude über das Erſchei⸗ 
nen von Prälat Schwierk und Superintendent 
Schmula Ausdruck. Beſonders die Anweſen⸗ 
heit von Superintendent Schmula erfreue ihn, 
da dadurch bezeugt werde, daß man heute Toles 
ranz üben müſſe, um gemeinſam den großen Ge⸗ 
fahren der Antichriſten zu begegnen. Die Stadt 


habe ſich heute ein Feſtkleid angelegt. Alle 
Richtungen, man könne ruhig fagen alle Re- 
ligionen, feiern das 700jährige Jubiläum der 
St.⸗Maria⸗Kirche. 700 Jahre Freude und Leid 
werde durch den Bau verſinnbildlicht, der ein 
Stück Geſchichte der Stadt Beuthen darſtelle. Er 
freue ſich, daß ſo viele Feſtesgäſte gekommen ſind 
und wünſche ihnen einige vergnügte Stunden. 


Prälat Schwierk 


dankte für die freundliche Begrüßung als Vertre- 
ter der Tochtergemeinde und der geſam⸗ 
ten Geiſtlichkeit des Dekanats. Man ſei 
hier verſammelt, um das 700 jährige Jubiläum der 
St.⸗Maria⸗Kirche zu feiern. Er gratuliere 
gleichzeitig zur neuen Schweſterkirche St. Bar- 
bara. Was in den 700 Jahren des Beſtehens von 
St. Maria geleiſtet worden ſei und ſich dort ab⸗ 
geſpielt habe, jei viel Freudiges und auch viel 
Trauriges. Wenn die Mauern erzählen könnten, 
ſo würden ſie von viel Freudigem und von viel 
Betrübendem berichten können und ſicher auch zu 
berichten wiſſen von dem Segen, den dieſes 
Gotteshaus allen ſpendete, die dort einzogen. 


uud sommeubader !! 


Das heißt: Nie mit nassem Körper sonnenbaden! Und stets vorher einreiben mit 
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Speiſung von Armen in Beuthen 


Aus Anlaß der 700⸗Jahrfeier der St.⸗Maria⸗ 
Kirche wurden am Montag 500 arme Pfarrkinder 
im Schützenhausſaal bewirtet. Die techniſche 
Durchführung dieſes Liebeswerkes lag unter der 
Oberleitung der Vorſitzenden des Caritas⸗Ver⸗ 
bandes, Frau Thiell, in Händen von Bor- 
ſtandsdamen des Vinzenzvereins. Mit der Spei- 
ſung war für die Armen eine erhebende Feier ver⸗ 
bunden, zu der auch Pfarrer Hrabowſkhy, 
Akademiedirektor Dr. Abmeier, Oberſtudien⸗ 
direktor Dr Wolko, Geiſtlicher Rat Dr Rei⸗ 
nelt und vom Kirchenvorſtande Stadtamtmann 
Wermund erſchienen waren. 


Pfarrer Hrabowſky 


hielt eine Anſprache, in der er den Armen die Be⸗ 
deutung des doppelten Hochfeſtes der Pfarr- 
gemeinde St. Maria und die Verbundenheit der 
Armen mit der Kirche vor Augen führte. Er 
mahnte, der Kirche, die ſich durch ihre caritativen 


Einrichtungen der Armen beſonders annehme, die 
Treue zu halten. In der Kirche werde die Cari- 
tas immer fortdauern, denn Liebe hört nimmer 
auf. Die Feier war von unterhaltenden Darbie⸗ 
tungen umrahmt. Studenten und Studentinnen 
der Pädagogiſchen Akademie bereiteten 
mit Muſik und Geſangvorträgen einige genuß⸗ 
reiche Stunden. Schülerinnen der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Frauenſchule für ſoziale Be⸗ 
rufe führten ein mit der Feier in Einklang 
ſtehendes lebendes Bild vor, das das mildtätige 
Wirken der heiligen Eliſabeth für die Armen und 
Kranken veranſchaulichte. Auch der Kirchen⸗ 
chor von St. Maria hatte ſein künſtleriſches 
Wirken in den Dienſt des Abends geſtellt und 
trug unter Leitung von Chorrektor Lokay 
feierlich ſtimmende Geſänge vor, von denen ein 
achtſtimmiger Pſalm und Richard Wagners Chor 
aus „Die Meiſterſinger“ beſonders erwähnt ſeien. 
Die Bewirteten brachte ihren Dank zum Ausdruck. 


St. Maria ſei gleichſam der Mittelpunkt von ganz 
Oberſchleſien, denn ihr verdanken rund 20 Kirchen 
ihre Entſtehung, worunter ſich auch Kirchen be⸗ 
finden, die heute in Oſtoberſchleſien liegen. 
Für alle dieſe Kinder und Kindeskinder danke er 
für alle die Liebe und Güte, die ſie von St. 
Maria empfangen. Auch die Trinitati- 
kirche fei ein Kind der St.⸗Marien-Kirche und 
wurde 1886 abgeſondert. Sie ſei recht gut 
ausgeſteuert worden, habe ſie doch 60 000 
Mark mitbekommen, eine für die damalige 
Zeit recht erhebliche Summe Mit dem 
Wunſche, daß die Mutterkirche noch weiter ſegens⸗ 
reich wirken möge zu Ehre Gottes und zum Wohle 
der Menſchheit, ſchloß der Redner. 
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Kunſt und Wiſſonſchaft 
Albert Michelſon 7 


Der weltbekannte Phyſiker Profeſſor Albert 


Michelſon iſt im Alter von 78 Jahren in 
Paſadena in Kalifornien geſtorben. Er hatte 
1907 den Nobelpreis für Phyſik erhalten und 
lehrte an der Univerſität Chicago. 

Michelſon ſtammte aus Strelno bei Brom⸗ 
berg und wurde als einjähriges Kind von ſei⸗ 
nen auswandernden Eltern mit nach Amerikg ge⸗ 
nommen. Seine Laufbahn begann er in der Ma- 
rine der Vereinigten Staaten, wo er als Unter- 
offizier 13 Jahre tätig war. Hierauf ging ex nach 
Deutſchland und ſtudierte an den Univerſitäten 
Berlin und Heidelberg und art 
in Paris Phyſik. Nach Amerika zurückgekehrt, 
wurde er Lehrer der Phyſik und Chemie an der 
Marineakademie in Annapolis, dann in New 
Vork, in Waſhington und, Profeſſor der Phyſik, 
jeit 1893 an der Univerſität in Chicago. Neben 
Arbeiten auf dem Gebiet der Optik beſchäftigte 
id Michelſon hauptſächlich mit den Lidt- 
erſcheinungen. Er konſtruierte beſondere 
Apparate, die (genannten Michelſonſchen Inter- 
thermometer. Beſonders bekannt wurde er dur 
ſeine Methode, die Geſchwindigkeit des 
Lichts zu beſtimmen Seine (ite in fe wurden 
maßgebend für die Einſteinſche Re- 
lativitätslehre. Schon in der erſten Zeit 
feiner Forſchungen ermittelte ex die Geſchwindig⸗ 
keit des Lichtes im luftleeren Raum auf 300 000 
Kilometer in der Sekunde. Zur — 
dieſer Aufſtellung konſtruierte ex in neueſter Zeit 
einen Apparat mit einer 1609 Meter langen luft. 
leeren Röhre, durch die ein Lichtſtrahl ae 
wird. Michelſon, der nie Malunterricht erhalten 
hat, iſt in der € Xi 3 
eine Ausſtellung feiner Gemälde in Chicago er- 


öffnen konnte; feine Karikaturen gelten als her⸗ R 


vorragend. 


Deutſcher Voltshochſchulta, . Der Reichsver⸗ 
band der deutſchen Volkshochchulen hält ſeine 
3. Tagung am 28. Mai in Weimar ab. 


Malerei ſo bedeutend, daß er 1928 J 


Bürgermeiſter Leeber 


überbrachte die Glückwünſche des Oberbürger⸗ 
meiſters. An dem heutigen Feſttage nehme die 
geſamte Bürgerſchaft teil. Es ſei ein 
ſeltenes Jubiläum, daß eine Kirche ihr 700jähri⸗ 
ges Beſtehen und gleichzeitig die Konſekration 
einer Schweſterkirche feiere. Die Bürgerſchaft 
liebe St. Maria ſchon allein wegen ihrer epr- 
würdigen Geſtalt. Gotteshäuſer bilden 
immer im Lärme der Großſtadt ein Pol der Ruhe 
und des Friedens und erwecken in dem vorbei⸗ 
haſtenden Menſchen ein tiefes Gefühl. Aber nicht 
allein das Aeußere ſei es, das die Bürgerſchaft an 
St. Maria kette, auch ihr Inhalt. Man liebe 
die Kirche, die die ſittlichen und moraliſchen Tu- 
genden pflege. Politiſche Gemeinden und kirch⸗ 
liche Gemeinden pflegen beide die ſittlichen und 
moraliſchen Tugenden, und deshalb nimmt die 
Stadt ſolch großen Anteil an der Feier. Wir 
haben es in den letzten Tagen gehört, was die 
Kirche ſeit ihrem Beſtehen alles erlebt hat, was 
ſie erdulden mußte Früher hat die Stadt 
einmal der Kirche ſogar den Grund und Bo⸗ 
den genommen. Dieſe Zeiten ſeien vor bei. 
Das Gotteshaus, das vor 700 Jahren aufgerich⸗ 
tet ſei, habe die Stürme der Jahrhunderte iber- 
lebt und er wünſche, daß es auch weiterhin allen 
Anſtrengungen zum Trotz feine ſegensreiche Täs 
tigkeit ausüben werde. 


Superintendent Sch meu la 


dankte für die Begrüßungsworte. Beide 
Konfeſſionen haben in unſerer Stadt eine gemein- 


jame bürgerliche Arbeit zu erfüllen. Dieſe bür |? 


gerliche Gemeinſchaft dürfe nicht geſtört 


werden. Wir ſtehen auch in einer Kampfgemein ⸗ 
ſchaft, die wir nicht entbehren dürfen, die befräf- 


tigt wird durch die perſönlichen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den Seelſorgern. Es ſei ein Bedürfnis für 
beide Gemeinden, das Verhältnis, das ſich im 
bürgerlichen Leben ausprägte, auch im chriſtlichen 
walten zu laffen. Es fei ihm ein Herzens ⸗ 
bedürfnis, den Segens⸗ und Glückwunſch für 
die Zukunft auszuſprechen. Man wiſſe nicht, was 
die Zukunft bringe, aber eines ſei gewiß, daß die 
Kräfte, die unſer Vaterland wieder aufrichten, nur 
vom Glauben herkommen können, die gefördert 
werden können, wenn man bedenke, daß es eine 
Schranke für die politiſchen und religiöſen 
Spannungen gibt, das rein Menſchliche. 


Der Kirchenchoz von St. Maria verſchönte 
die Feier durch ſtihsmungsvolle Liedvor⸗ 
träge und erntete dafür ſtarken Beifall. 


Die Beuthener Jugend bekommt 
ein Heim! 


[Eigener 


Am Montag nachmittag fand unter der Lei» 
tung von Stadtoberinſpektor Frühauf und 
Stadtiugendpfleger Seliger eine Vorbeſich⸗ 
tigung des Hauſes Gartenſtraße 20 ſtatt, das ab 
1. Juli als Jugendheim gedacht iſt. Das 
Gebäude, das die Stadt vor Jahrzehnten zu ſehr 
günſtigen Bedingungen erworben hat und deſſen 
untere Räume die Firma Rawack & Grün⸗ 
feld innehat und die oberen von der Goethe-Loge 
beanſprucht werden [das alles nur noch für kurze 
Zeit), iſt wie kein zweites geeignet, ein 


Heim für die 100 Jugendverbände mit 

etwa 12 000 erfaßten Mitgliedern, von 

denen 2 000 erwerbsloſe Jugendliche 
ſind, 


Bericht) 


zu werden. Verſprochen wurde der Beuthe⸗ 
ner Jugend ſchon ſehr viel. Beſchämend war bis⸗ 
her, daß jede Stadt, jedes Neſt ſein Jugendheim 
hat, die Kulturſtadt Beuthen nicht. Da an einen 
Neubau nicht zu denten ift, jedenfalls in abjeb- 
barer Zeit nicht, und weil die zahlreichen Räum⸗ 
lichkeiten des Hauſes kaum irgendwelchen Neubau 
nötig haben, dagegen höchſtens mit ſchweren 
Koſten ſich zu teueren Privatwohnungen machen 
ließen, wäre es geradezu eine Unterlaſſungs⸗ 
ſünde, dieſe, wahrſcheinlich nie wieder gebotene 
Gelegenheit, ein feierliches Verſprechen gegenüber 
der Jugend einzulöſen, vorbeigehen zu laſſen. 
Das benötigte Geld ift da. Der Jugendbund⸗ 
fonds verfügt heute über 54000 Mark. 


Die Sahresarbeit 
der Gleiwitzer Sanitäter 


[Eigener 


i Gleiwitz, 11. Mai. 
In der Generalveriammlung der von den 
vier im Stadtkreis Gleiwitz vorhandenen Sani⸗ 
tätskolonnen vom Roten Kreuz gebildeten Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft, die im Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes am Sonntag ſtattfand und gut be⸗ 
ſucht war, begrüßte der Vorſitzende, Dr Haaſe, 
die Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauenver⸗ 
eins vom Roten Kreuz Gleiwitz⸗Stadt., Frau 
Maria Groſſer, ferner die Aerzte, Hel- 
ferinnen und Kolonnenmitglieder und beglück⸗ 
wünſchte dann den 2. Vorſitzenden, Ober⸗ 
ingenieur Kellner, zu deſſen 50. Geburtstag. 


Dr. Haaſe 


ſprach dann über die Vorbereitungen zur Beppe- 
linlandung am 5. Juli. An dem aus Anlaß der 
Zeppelinlandung ſtattfindenden Flugtag wird 
ſich auch die Sanitätskolonne an dem Sicher⸗ 
heitsdienſt beteiligen. 60 Sanitäter und 20 Hel- 
ferinnen werden antreten. Sie werden in einem 
Zelt untergebracht, das telephoniſch über eine 
Zentrale mit allen Teilen des Platzes verbunden 
iſt. Die 1 aus der Feldküche 
a Techniſchen Nothilfe. Dr Haaſe führte aus, 


zur Zeppelinlandung etwa 100000 Be⸗ 
ſucher erwartet 


rden. 

Nach Bekanntgabe von Eingängen und Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder wurde die Frage der 
Bildung von 3 k z$ 
Kreuz erwogen. Es -llen Männervereine hönt 
Roten Kreuz paralel zu den Vaterländiſchen 


Frauenpereinen vom Roten Kreuz gebildet mer: 
den. Die Mitglieder dieſer Vereine n weiter 


keine Verpflichtung, als dem Hilfsgedanken des 
Roten Kreuzes den Weg zu bereiten und durch 
kleine Beträge die Aufgaben, vor allem der Sa⸗ 
nitätskolonnen, zu unterſtützen. Auf dieje Weiſe 
ſollen die Mittel für die Ausrüſtung, die Medt- 
kamente und des Verbandszeugs beſchafft werden, 
die von den Kolonnen benötigt werden. 
Haale ſprach die Befürchtung aus, daß diefe 
Zweigvereine den Vaterländiſchen Frauenver⸗ 
einen ihr Aufgabengebiet beſchränken könnten. 


grau Groſſer 


widersprach dieſer Anſicht und führte aus, daß 
beſonders dann, wenn fih prominente Perſön 


Von der Mniverfität Breslau. Zum Nachfolger 
von Profeſſor W. Soergel auf den Lehrſtuhl 

ologie und Paläontologie an der Univer- 
fität Breslau tft Profeſſor Dr Erich Be- 
derke auserſehen. Dr. Bederke, gebürtig aus 
Grünberg, gehört ſeit 1923 dem Lehrkörper der 
Breslauer a Fakultät an und iſt 
Oberaſſiſtent am ologiſchen Inſtitut. Zugleich 
wirkt er als Privatdozent für Geologie un 
Lagerſtättenlehre an der Breslauer Techni⸗ 
ſchen Hochſchule. 1928 erhiet er die Ernen⸗ 
nung zum nichtbeamteten a. o. Profeſſor. 

* 


Die Goethetage 1931. Die Goethe-Geſellſchaft 
hält ihre Hauptverſammlung vom 8. bis 31. Mai 
in Weimar und in Frankfurt (Main] ab. 
In Weimar findet im Deutſchen Nationgltheater 
ein Feſtvortrag von Prof. Dr. H. J. Moſer, 
Direktor der Staatl. Akademie der Kirchen- und 
Schulmuſik, Berlin, über „Goethe und die neuere 
Mnuſik“ ſtatt. Daran ſchließt ſich ein Konzert, 
das Kompoſitionen a: Goetheſchen Dichtungen 
bringt. Am folgenden Tage begibt ſich die 
Goethe⸗Geſellſchaft nach Frankfurt a. M. 
zum Beſuche der Goetheſtätte und Teilnahme 
an einer Frau⸗-Rat⸗Gedächtnisfeier. 


d er Zum 


48 


undertſten 


ch] Todestag des Philoſophen 


W. F. Hegel 
am 14. November erläßt die Berliner politische 


a „Das Freie Deutſchland“ (Berlin | bahn 


48, Wilhelmſtraße 18) ein Preis 
ausſchreiben für einen größeren Jubi- 
läumsaufſatz. Das Thema lautet: „Hegel als 
Wegweiſer im 2 um Deutſch⸗ 
lands nationale efreiung“. Die 
Preiſe ! 5 700 RM., 400 RM. und zwei⸗ 
mal 150 Die Deöingätgen find in Wum- 
mer 32 der Zeitſchrift mitgeteilt. 

Umgeſtaltungen im Bamberger Dom. Das 
nnere des Bamberger Doms ſoll einige 


nicht unweſentliche Umänderungen erfahren. Das 
emea LOND e T e $o b  Saiter 
Heinrichs IL. und feiner Gemahlin igunde ſoll 


aus dem Mittelſchiff entfernt und an den Fu 
des Weſtchors verlegt werden. Am Oſtchor wi 


man die Steinbrüſtungen und den dort einge ⸗ 


Apſis in Zukunft auf einer breiten zuſammen⸗ 


hängenden Freitreppe erreicht wird. 


Die Ueberfüllung 
des Schauſpielerberufs 
Rückgang der Bühnen befähiaung? 

Die Frühjabrsprüfungen, die gemeinſam vom 
Deutſchen Bühnenverein und der Genoſſenſchaft 
Deutſcher Bühnenangehörigen veranſtalket mer- 
den, haben gezeigt, daß der Andrang zu den 
Bühnen berufen trotz der allgemeinen 
Theaterkriſe unvermindert anhält. In zwölf 
Städten wurden insgeſamt in dieſem Halbjahr 
über tauſend Anwärter geprüft. Von dieſer Zahl 
fallen dreiviertel auf Opern- und Operettenkräfte. 
Die Prüfungskommiſſionen aus allen Städten 
berichten von äußerſt mangelhaften 


Ausbildungen, von fehlenden Hüp- 


nenbegabungen, fo daß nur einem ſchwa⸗ i 


chen Drittel aller Geprüften ein Zeugnis der 
Bühnenreife ausgeſtellt werden konnte. Den 
größten Zuſpruch und den ſchlechteſten Ausgang 
hatten die OPpern⸗ Prüfungen aufzuweisen. 
Von 483 Prüflingen konnte nur 136 ein Reife. 
zeugnis exteilt werden, das iit 31 Prozent. Zu 
ſpäterer Prüfung wurden 22 Prozent zurückge⸗ 
ſtellt, und völlig ungeeignet für die Bühnen lauf. 
ahn wurden 200 Prüflinge befunden, das find 
47 Prozent. Bei den Prüfungen für das Schau- 
ſpiel wurde 50 Prozent ein Zeugnis erteilt. 
Intereſſant an dieſem Ergebnis ift ferner, daß 


70 Prozent der Prüflinge Frauen waren. 
unahme des Deutſchunterrichts in der 
Tſchechoſlowakei. Wie aus Veröffentlichungen der 
tſchechoflowakiſchen Schulbehörden hervorgeht. 90 
der Deutſch⸗ Unterricht an den tſche 


flowakiſchen Schulen in Prag einen . 
Fortſchritt zu verzeichnen. Beſonderen > 
foin: pot er en w Me 
ri an Verf TET „10 ` fi 

beiſpielsweiſe die Schüler der Verſuchsſchule in 
Kobylis bei Prag bei einer Rundfrage über ihr 
liebſtes Lehrfach an erſter Stelle für Deutſch ent- 


bauten Pfarraltar wegnehmen, ſodaß die öſtlichel ſchieden. 


gemeinſchaft 


Wergd reine nic vom Roten 


Dr und zwar 
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lichkeiten an die Spitze dieſer Bewegung ſtellen, 
gute Erfolge erwartet werden könnten. Es 
wurde dann beſchloſſen, daß Dr. Haaſe eine 
Werbeverſammlung einberuft, zu der 
auch Landeshauptmann Woſchek eingeladen 
werden ſoll und in Gleiwitz mit der Gründung 
der Zweigvereine begonnen wird. 

Rut Erörterung gelangten dann die Arbeit 
im Jugendrotkreuz und die Kurſe in der 
erſten — Rektor Klauſewitz ſchilderte die 
Schwierigkeiten, die der Gründung von Jugend- 
rotkreuzvereinen entgegenſtehen und hielt es für 
dringend notwendig, daß die Lehrerſchaft für 
dieſe Jugendrotkrenzbewegung intereſſiert wird. 

„ Haaſe berichtete dann über Einzelfragen der 
Sanitätsorganiſation, nachdem Rektor Klaufe 
witz über das neue preußiſche Ehrenzeichen ge 
ſprochen hatte, 

Aus dem dann von 


Rektor Klauſewitz 


erſtatteten Bericht über das vierte Geſchäftsjahr 
der Arbeitsgemeinſchaft ging hervor, daß in den 
vier Kolonnen 278 Mitalieder und 47 Hel⸗ 
ferinnen zuſammengeſchloſſen und 6 Aerzte vor- 
handen ſind. Die Jugendabteilungen haben etwa 
50 Mitglieder. Die wichtigſten Arbeiten wurden 
vom Hauptporſtand erledigt. Die Arbeits- 
hat es verſtanden, mit dem 
Vaterländiſchen Frauenverein vom Roten Kreuz, 
der Feuerwehr, der ſtädtiſchen Polizei. der 
Reichsbahn und der Techniſchen Nothilfe gute 
ziehungen zu unterhalten und zu pflegen, fo- 
daß immer eine gute Zusammenarbeit dorhan⸗ 
den war, Eine große Uebung wurde mit Rückſicht 
auf die Koſten nicht veranſtaltet. Umſo reicher 
und umfaſſender war aber das übrige Arbeits- 
gebiet der Kolonnen. Mehrere Alarme wurden 
beranſtaltet, die bewieſen, daß die Kolonne auber- 
ordentlich leiſtungsfähig iſt und ſtets ſehr ſchnell 
zur Stelle war. Insgeſamt wurde 


in 13 451 Fällen erſte Hilfe geleiſtet, 


in Gleiwitz⸗Stadt 3172, Petersdorf 
9331, Sosnitza 713 und Ellguth⸗Zabrze 235. Der 
Jahresbericht brachte zum Ausdruck, daß, wenn 
. hehe N. rennen: niet u thin 


Wetterausſichten für Dienstag: 


Im größten Teile des Reiches beſtändiges Wetter 


mit Erwärmung. Nur im Nordoſten leicht bers 
änderlich. 


Die Preisrichter für die ſchönſten Bücher. Nach 
der jochen von dem Vorſtand der Deut ſchen 
Buchkunſtſtiftung bei der Deutſchen 
Bücherei vorgenommenen Neuwahl wurden zu 
den bisher bei der Auswahl der 50 ſchönſten 
deutſchen Bücher tätigen Preisrichtern, Bruno 
Dreßler, Dr Karl Klingſpor und Carl 
Ernſt P 0 t el neu hinzugewählt: Prof. Curt 
Glaſer, Direktor der Staatlichen Kunſtbiblio⸗ 
thek in Berlin, Verlagsbuchhändler Herbert 
Hoffmann in Stuttgart, Hans Sterns 
Heim, Direktor der Druckerei W. Büxenſtein in 
Berlin, Profeſſor Walter Tiemann, Direktor 
der Staatlichen Akademie für graphiſche Künſte 
in Leipzig, und Dr. Wilhelm Wiegand, Leiter 
der Bremer Preſſe in München. 


Billige Bücher des VIB. Der ſoeben erſchie⸗ 
nene Mai⸗Proſpekt des Volksper bandes 
der Bücherfreunde (Berlin-Charlotten- 
burg 2, Berliner Straße 42/43) fteht wiederum 
im Zeichen einer weiteren, ſehr weſentlichen 
Preisverbilligung. Und zwar ſind von den nach 
Entwürfen erſter deutſcher Graphiker in echtes 
Ziegenleder gebundenen Vd. Büchern an- 
nähernd 100 Werke um durchſchnittlich 10 bis 
25 Prozent im Preiſe weiterhin geſenkt worden. 


Jubiläum der Zeritörung Magdeburgs. Am 
20. Mai ſind 300 Jahre ſeit der Einnahme und 
Zerſtörung Magdeburgs vergangen. Um 
im Andenken an jenen Schickſalstag den geiſtigen 
Willen zu zeigen, dur allein eine Gemein- 
weſen Glanz und Würde erhält, und für ein gei⸗ 
ſtiges Deutſchland zu wirken, veranſtalten die 
großen kulturellen Vereinigungen der Stadt - 
tend des Monats Mai einen Zyklus von drei 
Vorträgen. Es ſprechen Dr Paul Fechter⸗ 
. über „Dichtung und Nation“, Profeſſor 

rey Schramm, Göttingen, über den mittel 
alterlichen Kaiſergedanken und Privatdozent Dr. 
Max Kommerell, Frankfurt a. M., über den 
deutſchen Dante. 


Ein neues Buch von Pitigrilli: 
franzöſiſchen Unterricht“ erſcheint demnächſt 
im Eden⸗Verlag in neuartiger, ganz in Silberfolie ger 
haltener Ausſtattung. Preis geb. 6 Mark. 


„Jette gibt 


Baut ģen zeichnet: Symphoniekonzerte z. B. waren per- und der Arbeitsaus Hub der Kreisheimatſtelle Tierſchuzvereins einen Vortrag über „Tier- 


75 Jahre | 
Verein Deutſcher Ingenieure 


Am 12. Mai kann der Verein Deutſcher 
Ingenieure (VDL.) fein 75 jähriges Beſtehen 
feiern. Der Verein ſetzte ſich als Zweckbeſtim⸗ 1 
mung ein „inniges Zuſammenwirken der geifti- i 
gen Kräfte der deutſchen Technik zur gegen⸗ A 
jeitigen Anregung und Fortbildung der geſam · if 
ten vaterländiſchen Induſtrie“. Als weſentlichſte E 
Vorausſetzungen für die Erfüllung dieſer Auf⸗ f 
gaben wurden die Herausgabe einer großen 
techniſchen Zeitſchrift und die Ausdehnung der 
Vereinstätigkeit auf ganz Deutſchland angejehen. 
Dieſes Ziel ſollte durch Begründung von Be f 
zirksvereinen in allen Landesteilen erreicht wer- É 
den. Bereits im Jahre 1895 umfaßte der VDS. 


deuticher sieg bei den Gemeinde- 
wahlen in Hultſchin 


Krawarn, 11. Mai. Heute fanden hier im ehe⸗ 
mals deutſchen Hultſchiner Ländchen die 
Gemeindewahlen ſtatt. Die deutſchen 
Parteien erhielten 1533 Stimmen und 24 Man- 
date gegenüber 1429 Stimmen und 24 Mandaten. 
Die tſchechiſchen Parteien erhielten 457 
Stimmen und 6 Mandate. gegenüber 363 Stim- 
men und 6 Mandaten. Die Kommuniſten 
erhielten 58 Stimmen und kein Mandat. 


die Stadt Gleiwitz nur einen Pfennig für jede 
Hilfeleiſtung zahlen würde, der Beitrag größer 
ſein würde, als er es tatſächlich iſt. 

Sehr umfangreich war auch 


die Arbeit der Helferinnenabteilung, 


über die Frau Dr. Haaſe berichtete. Es wurden 
932 Kinowachen, 208 Turnhallen wachen. 112 
Theaterwachen, 538 Unfallwachen und 146 fon- 
itige Wachen geleiſtet. In 784 Fällen iſt erſte 
Hilfe unentgeltlich geleiſtet worden. Im Jahre 
1930 richtete der Verein eine Abteilung Haus: 
pflege ein. Es wurden Schweſtern und Hel- 
ferinnen zur Verfügung geſtellt, die die Kranken⸗ 
pflege und die Beſorgung des geſamten Haus- 
enen 9 De ene det ſich 

nell eingebürgert, und es wurden ſchon in . 
36 Fällen Pflege in Kliniken, Heimen und faſſung über die Löſung der Verkehrsfrage Indu⸗ h rer. 
SR ee n von Erkrankten geſchickt. ſtriegebiet — Oberhafen erreicht wurde, bemühte Erklärung vor, daß fie die Schleppbahn ablehne. 


91 terer Zeitſchriften notwendig. Daneben nimmt 
En A : ; zn, n Nach dem Protokoll des Oberſchleſiſchen Ver⸗ di Shrift ; 
! en ansgerübr ES e xa ie een. eine eine | fehrs verbandes erklärte Oberbürgermeifter Dr. die Herausgabe von Schriftenreihen and 


i i Si die Mitwirkung an Buchwerken einen breiten 
die Abteilung Hauspflege in dieſem Jahr noch Im Februar 1928 ſetzte die oberſchleſiſche In⸗ „ B eg * 1 ee 85 Raum in der e ein. : 
weit mehr in Anſpruch genommen wird, ſobald | duftrie eine Studienkommiſſion ein, die die Frage breitete Juni ET hi Toa Fe müͤſſe Mit der literariſchen Tätigkeit gehen fach⸗ h 
fie in der Bepölkerung bekannter geworden iſt.[ Kanal oder Schleppbahn oder eine Ber: rein die Stad St re Schl bahn⸗[wiſſenſchaftliche Arbeiten Hand in 

den von Krankheiten betroffenen Familien] bindung dieſer beiden Pläne prüfen follte. Das als nehme die Stadt Gleiwitz in der nnen ee 7 A f 
wurde die Haushaltbeiorgung ſehr be-] Ergebnis dieſer Studienkommiſſion it in einer] Yenirmwortun Sonderſtandpunkt ein. Auf ſeine Hand. Im Jahre 1899 berief der Vorſtand einen f 
grüßt. Denkſchrift niedergelegt, die der Reichsregie⸗ Befürwortung hin habe die Stadt Gleiwitz zu] „Techniſchen Ausſchuß“, der 1910 zum „Wiſſen⸗ A 

Nachdem Frau Dr Haaſe den Schweitern | rung, den oberſchleſiſchen Abgeordneten und ſon⸗ Seer enen Ein e Hand ſchaftlichen Beirat” umgeftaltet wurde. 
und Helferinnen herzlichen Dank ausgeſprochen ſtigen amtlichen Stellen überreicht wurde. Die punkt beſtehe nicht Don ai 55 der See Er betreut alle im Bereich des BDI. geleiſteten 
batte. erkannte Frau Groſſer die umfang- Studienkommiſſion der oberſchleſiſchen Induſtrie ſiſche Verkehrsverband an daß eine ein wiſſenſchaftlichen Arbeiten, zu deren Durchfüh- 
reiche Arbeit der Kolonne und die umſichtige verſuchte in ihrer Denkſchrift den Beweis zuſſtimmige Auffaſſung über die Schleppbahn rung rund 25 Fachausſchüſſe und Fachgruppen 
Leitung durch Dr Haaſe und Frau Dr. Hgaſe an. führen, daß durch den Bau einer Grubenſchlepp. porhanden ift. 8 eingeſetzt ſind. Mit beſonderer Aufmerkſamkeit 
Auch im Vorſtand des Vaterkändiſchen Frauen ⸗ bahn eine Senkung des Frachtſatzes von 2,80 RM. Neue Tatſachen, die zu einer Aenderung des werden auch innerhalb des Vereins die Fragen 
vereins leiſte Frau Dr. Haaſe überaus rührige ' i der Ausbildung und Fortbildung verfolgt. Won 


auf 1.04 RM. pro Tonne erreicht werden könnte. ! a 

2 3 r d ö ö 18 S t berſchleſiſchen ; 

und umfangreiche Arbeit. I, Ein anal fei temrer, und da auch dann noch bisherigen Standpunktes des Oberſchleſiſc beſonders bedeutſamen Veranſtaltungen des BDI. 
Vom Kolonnenführer Myrcaif wurde der ſeien genannt die Große Werkſtofftagung 1927 5 


pa n Mi ont ch Lu ß er in ne erg 5 bes ei anag hät⸗ 
Schwi i R i? is zum Kanal geſchaffen werden müßte. könnte] ten Veranlaſſung geben önnen, liegen nicht vor. g l X | 
. 5 Le eine derartige Löſung nicht als wirtſchaftlich[ Umſomehr mußte es überraſchen, daß Vertreter] und die Zweite Weltkraftkonfe renz 1930. f 
über hinaus Schwimmunterricht erteilt. Der empfohlen werden. Die Studienkommiſſion weilt | der Stadt Gleiwitz in der Generalverſamm⸗ Die Vereinsgeſchäfte leiten gegenwärtig Profeſſor 
Bericht ſchloß mit der Aufforderung an die in ihrer Denkſchrift darauf bin, daß der zun lung des Oberſchleſiſchen Verkehrsverbandes am Dr.-Ing. e. h. C. Matſchoß und Dr.-Ing. 
olonnen mitglieder, ſchwimmen und retten zu] Sandperſaß der Gruben erforderliche Sand | Mai d. J. — ohne über den bisherigen Verlauf e h. W. Hellmich in Berlin als Direktoren. 
lernen. Auch der von den Jugendführer Stein - Ket hr Den Vorſitz führt Generaldirektor Köttgen, 
Berlin, das Amt des Kurators hat Profeſſor A. 


in ſpäteſtens 15 Jahren nur noch im Odertal z A A 
und 1 ß erſtatzete Bericht über die Arbeit ber vorhanden ſei. & onnie bie Schiehpdann |ber Beratungen untereichter pu fein, weit fie l. 
Jugendaruppe zeigte ein erfreuliches Bild. Vor f ; den Sitzungen des Arbeitsausſchuſſes nicht teil» Raa rn Se A Mai wird i 
alem wurden Pier Vorträge gebalten s die Kohle an die Oder fahren und genommen haben — Vorwürfe erhoben. Der * — in 1 95 m * * im 
Der Kaſſenbericht war nicht ſehr erfreulich Sand mit nach den Gruben zurück⸗ Oberſchleſiſche Vertehrsverband weiſt den Bor- Ber 17 Fi G inb 0 = 155 5 
denn die Mittel der Kolonnen und die behö ri- nehmen : wurf einer einfeitigen Stellungnahme zurüd und A 3 er mi ie eer es er ent- 
liden Aumenbungen find, febr gering. Immerbin Die. ‚= e [nöbt ber nee de ben i. Dane 3 VN 
ß a ih gefszdert Technik foll der am 28. Juni in Köln ftattfinden- 
den Hauptverfammlung vorbehalten bleiben. 
PEP dd EE 


Einigkeit in der Gchleppbahnfrage! 


Landesrat Ehrhardt gegen die Gleiwitzer Angriffe 
, [Etgener Bericht) 


Gleiwitz, 11. Mai. ] weilte, wurde ihm ein Vortrag über das Ergeb- 

Am Sonnabend, dem 9. Mai 1931, tagte ins der Arbeit der Studienkommiſſion im „Haus 
Stadthaus Hindenburg OS. der Unterausſchuß Sberſchleſien in Gleiwitz gehalten. Inzwischen 
für Verkehrspläne des Oberſchleſiſchen iſt in zahlreichen Sitzungen des Arbeitsausſchuſſes 
Verkehrsverbandes, um fih mit laufenden des Oberſchleſiſchen Verkehrsverbandes zu der 
Angelegenheiten zu beſchäftigen. Unter anderem Frage Kanal oder Schlepp¾hahn Stellung genom⸗ 
beauftragt ein Beſchluß den Vorſtand des Ver- men worden. Die Bedenken gegen den Kanal 
kehrsverbandes, bei der Reichsregierung und gegen die Schleppbahn find eingehend er- 
vorſtellig zu werden, daß der Bau der im Geſetz örtert worden. Megrere ‚oberijlefiihe Wirt- 
über Ollfsmaßnahmen für die notleidenden Ge- ſchaftsverbände und Organifetionen erklärten fid 
biete des Oſtens (Ofthilfegefeb) vom 31. März d. für die Schleppbahn. Der Oberſchleſiſche Berg 
J. § 4 (4) vorgeſehenen zweigleiſigen Bahnlinie 2e ee N . ag m. 
i 1 t 8 i ipp auf eine 9 ' t È ig, 8 
8 ee aigen ſich bei der geplanten Schleppbahn um eine 

der Frage Kanal oder Schleppbahn gab 

Landesrat Ebrbardt folgende Erklärung ab: Grubenbahn 

„Der Bau des Mittellandkanals und im Sinne des Geſetzes handle oder nicht. Dber- 
die in Ausſicht genommene Fertigſtellung für das ſchleſiſche Abgeordnete wurden gebeten, fih für 
27 o nu N n eine ſchnelle Entſcheidung des Antrages 

; mit dem Ausbau der Oder zu e á . s Ä 

leiſtungsfähigen Waſſerſtraße und der i adtbil- des Berg- und Hüttenmänniſchen Vereins eingi- 
ligen Heranbringung des Oberſchleſiſchen Indu⸗ ſetzen und haben dieſes auch getan. Der ober⸗ 
ſtriegebiets an die Oder beſonders zu befaſſen. ſchleſiſche Verkehrsverband und der oberſchleſiſche 
Dem Oberſchleſiſchen Verkehrsverband konnte es Provinziallandtag haben die Beſtrebungen der 
gleichgültig fein, auf welchen Wege die Fracht.] oberſchleſiſchen Induſtrie durch einſtimmig ge- 
ar erzielt wurde. Da zur en a! faßte Entſchließungen unterſtützt. 

tfolg befteht, wenn eine eue hach en. Von der Stadt Gleiwig lan feine offizielle 


10 000 Mitglieder mit 36 Bezirksvereinen, gegen · N 
wärtig ſteht er mit 53 Bezirksvereinen, 29 an- k 
geſchloſſenen Ortsgruppen und 3 Auslandsver⸗ N 
bänden in Argentinien, China und Japan an der 
Spitze aller techniſch-wiſſenſchaftlichen Körper ⸗ 
ſchaften der Welt. ? 
Im Januar 1857 erſchien das erfte Heft der È 
„Zeitſchrift des Vereins Deutſcher Ingenieure“, K 
die zunächſt monatlich, jeit 1884 als Wochenſchrift he 
herausgegeben wurde und bis auf den heutigen 
Tag das alle Zweige des Ingenieurweſens um⸗ 
faſſende Vereinsorgan geblieben ift. Die zuneh⸗ 
mende Vielgeſtaltigkeit techniſchen Schaffens 
machte im Laufe der Zeit die Herausgabe wei ⸗ 


einne 


n 


r 


im Winter 1928/29 in Oberſchleſien] Verkehrsfrage nicht gefördert wird.“ 
FFF ee * 


kommen mit einer gemeinſamen Feſtwperanſtaltung ——= Pp.. . 


zu begehen. Zur Porbereitung wurde eine Kom⸗ 


NN 


miffion gebildet, ' liiche Generation Ht vom, Romantiihen in der] ? Geſellenprüfung Unter dem Vorſitz des [polkskundlicher Altertümer ange ⸗ 
s ee Wire IMuſik immer noch weſentlich beeinflußt, die Dberme ters Paul artella und unter Mit⸗ legt. Der a rischen und beim gtkundlichen 

f Der Rotkreuztag Jugend freilich ift schon ganz anders eingeitellt, wirkung des Schufmachermeiſters Plus a Arbeit wurde auch durch einige wiſſenſchaktliche 

i 3 : ie wird vom Romantiſchen weniger, immer] und der Altgeſellen Buſchmann fand eine Ger Abhandlungen gedient. Das Arbeitsbpro⸗ $ 
findet in dieſem Jahr am 13. und 14. Juli ſtatt, weniger berührt. Die allerneueſte Entwicklung ſellenprüfung für das Schuh macher hand ; gramm des laufenden Sommerhalb⸗ S] 
die Hausſammlungen werden im ganzen Monat in der internationalen (nicht nur in der deut⸗ werk ſtatt. Den Aber er Teil der prüfang ahrs ſieht u. a. am 7. 6. eine heimatkundliche 
Juni veranſtaltet. An den Sammlungen wird] ſchen) Munt geht auf eine mengetftige leitete Gewerbeſchuloberlehrer Zdralek. Von Wanderung durchs Dramatal unter Leitung von f 
ſich der Vaterländiſche Frauenverein beteiligen. Haltung hinaus, die ſich in bewußten] den 9 Lehrlingen, die fih der Prüfung unterzogen. Profeſſor Dr Brinkmann und Mittelſchul⸗ è: 
Dr. Haaſe teilte mit, daß im Vorjahr im ganzen lehrer Kotzias vor, ferner am 14. 6. den Vel x 


Gegenſatz zur Romantik ftellt. Sie waren drei ſo mangelhaft ausgebildet, daß ſie auf 
erſchüttert die Grundlage der Tonſprache, fie bat ein Vierteljahr zurückgeſtellt werden mußten.] der Freilandanlage in Bobrek, am 15. und 16. 8. i 
bereits einen Charakter, einen eigenen Stil] Auch in anderen Berufen wird in den legten | einen hydro⸗biologiſchen Kurſus in Rokittnitz, fer- 
ausgebildet, der ſich ſchärfſtens von der klaſſiſchen[Jahren über die mangelhafte Ausbil. ner eine Beſichtigung des Evaheims in Miecho⸗ 
Romantik unterſcheidet: die uralten Regeln von dung der Lehrlinge geklagt, die fih zur witz, der Julienhütke, des Rokittnitzer Knapp⸗ 
> Q N alle Harmonik, Melodik, Rhythmik werden immer | Geſellenprüfung melden. Von den 6 Lehrlingen ſchaftslazaretts, eine enthomologiſche Wanderung 
Kräfte angeſpannt werden müßten, da es zweifel- | weſenloſer. Im „Triſtan“ wurde ſeinerzeit von die beſtanden, erhielten zwei das Prädikat „Gut“, durch den Kreispark und eine den Intereſſen der j 
haft ſei, ob die Stadt in dieſem Jahr den por⸗[ Wagner zuerſt die damals noch gänzlich un⸗ die übrigen das Prädikat „Genügend“. Als Vers Lehrerſchaft dienende botaniſche Wanderung. Um r 
jäbrigen Betrag von 300 Mark wieder zur Ver- erhörte, heute bereits zur Selbſtverſtändlichkeit] treter der Handwerkskammer war Schneidermei⸗ j eine Lücke im heimatkundlichen Unterricht der 
ſtellen könne. . 5 gewordene Freiheit proklamiert, die auf die | fter: Bularezyk anweſend. Schulen des Kreiſes Beuthen auszufüllen, iſt 
Vorſtandswahlen waren nicht notwendig, da jir undertekang von der klafſiſchen Mufit für] - Stilles Gedenken für Pfarrer Nieftroj. Der ſeitens des io St.- Mitglieds Chrobot aus Miecho⸗ 
der Vorſtand für drei Jahre gewählt wird und durchaus uner äßlich gehaltene Tonalität ver- Kirchenchor von St. Maria begab fih am Sonn- witz ein heimatkundlicher Leſebogen 
die Wahl im vorigen Jahr ſtattfand. Dagegen zichtet. Der Wille, einen neuen Melo ⸗ tag nach der Einweihung der St.⸗Barbara-Kirche herausgegeben worden. Von der angeregten 
wurde der Beirat der Arbeitsgemeinſchaft durch[ die- Typus zu ſchaffen, iſt die enticheidende | geſchloſſen auf den Wer re ee um] Herausgabe eines Heimatkalenders muß a . 
Zuwahl von Stadtrat Dr Jealinſky er⸗ Funktion der modernen Muſik. i auf das Grab des verſtorbenen Pfarrers Nie werden; desgleichen muß aus finanziellen Rück⸗ 
weitert. In einer ganz neuen, kritiſchen Entwicklung proi einen Blumenſtrauß niederzulegen. 45 der Druck der von Lehrer Freiherr, 
Nachdem einige Anfragen techniſcher Art be-] ſteht die deutſche Muſik. Sie will keine] Am Grabe wurde ein „Grüß Gott!“ gelungen. okittnitz, abgefaßten Geſchichte der 100jährigen 


antwortet worden waren, ſchloß Dr. ſe mit 2 iel Der Katholiſche Meiſter⸗Verein hat eine Azalie Schule 1 in Rokittnitz unterbleiben und letztere 
5 SM ausgeiprodene Nerordnung, fie ſucht vielmehr mit Widmung, der Katholiſche Meiſter⸗Verein und Arbeit in nur beſchränkter Anzahl mit der 


einem Dank an die Teilnehmer. i iges jite 4 

r 8 er A hi e re der Kirchen⸗Vorſtand von St. Maria einen Schreibmaſchine vervielfältigt werden. Zum 
droben ider men ene t enk de. ant auf dem Große niedergelegt. Schieb der Sihung Hielt Woligeimeifter e 
zu jenen Schichten, die man als das Volk“ be. „ Bon per Kreisheimatſtelle. Der Vorſtand EAEE aus Rakittniß als Vorſibender des hieſigen 


Reich an Spenden für das Rote Kreuz ganze 
2 Pfennig pro Kopf der Bevölkerung gegeben 
wurden. Die Einzelheiten über die Durchführung 
des diesjährigen Rotkreuztages wurden feſtge⸗ 
legt. Dr. Haaſe brachte zum Ausdruck, daß alle 


quälereien und deren Verhinderung“. 


hältnismäßig wenigen Auserwählten, einer 5 8. 

Moderne Mufit geringen Sinberbeit vorbehalten. Wo1tS«|honeher p Fiel sine Beictigung der in] * Bärgerihübengitbe. In der im Siichmer 
Vorlefungen in der Pädagogiſchen Akademie Symphoniekonzerte gab es einfach nicht im kra⸗] Wärterhauſe der Rokittnitzer Alaranis e unter-|der, unter dem Vorſitz des Baumeiſters Mea- 
= i ai . |ĉitionellen Muſikbetrieb der Vorkriegszeit. Die gebrachten hydrobiologiſchen & tation[laika abgehaltenen Vorſtandsſitzung der Beu- 
ſche m Montag abend begann in der Pödagog Aederungen in der Geſellſchaftsordnung, die ſich] dor. Hierbei führte Mittelſchullehrer Kotzias, thener Bür = ützengilde wurden zum Vertreter. 
ie n Akademie Beuthen eine BVorleſu Sreihe nach dem Weltkrieg einſtellten, haben auch das Beuthen, in die Aufgabengebiete der Station ein tag des „Ober leſiſchen Schützenbundes“, der am 
erei zune Stein über mu ikaliſche en- Verhältnis zwiſchen Mujit und Bevölke- und erklärte die Einrichtung. Zum Leiter der Sonntag in Groß Strehlitz abgehalten wird, 
"Far nde. Die Vorträge follen einen 900 rung anders geſtaltet, und heute kommt die Station wurde Akademieſchullehrer Ky p ia, Beu- Kaufmann Wandelt, Reſtaurateur Suchan ; 
in dus pulfierende Leben der Muſik i Muſik dem Volke aer ide then, ernannt. In der darauffolgenden Sitzung] und Schneidermeiſter Georg Kaluza entſandt. ; 

! Jahrhu erts gewähren. ei ae Vu 2 3» m. ; der Kreisheimatſtelle, zu der auch Gäſte aus Dit- Zu deren Stellvertretern wurden goii: Juſtiz⸗ 

Die erſte Vorleſung bot mehr Einleitendes, i achdem Profeſſor Stein im einzelnen noch oberſchleſien zugegen waren, gab Akademie⸗Dozent wachtmeiſter Mathejozyk, Gaſthaus beſitzer 
dus, zum beſſeren Verſtändnis, vor der Behand-] uber einige deutſche Tonkünstler geſprochen hatte.] Perlick, Beuthen, zunächſt einen Ueberblick Wilk und Hutmachermeiſter Böhm Das 
ung des eigentlichen Themas angebracht ſchien. wobei intereſſante Vergleiche zu franzöſiſchen über die im lezten Winterhalbjahr geleiſtete um · Königſchießen der Beuthener Bürger 
der modernen internationalen Bewegung der Muſikern gezogen wurden, erreichte die erite. Bor- fangreihe und Re Arbeit der KSt. ſchützengilde nimmt am Sonntag, dem 29. Juni, 
fit läßt fih in Europa wie in dem ganzen zu leſung ihr Ende. ohne daß für diesmal die bereit- | Hieraus wären zu erwähnen: die Heimatabende | leinen Anfang. Mit dem Königſchießen iſt wieder 
5 Opa gehörenden Kulturkreis eine eigentiute | stehenden Muſikapparate in Aktion getreten] in Broslawitz, Friedrichswille und Nokittnitz, fer- ein großes Volksfeſt auf dem an das Schieß⸗ 
che Entwickelun beobachten: das allgemeine wären die Vorleſungen folen ſich nämlich ner eine Anzahl von Lehrgängen, Tagungen und werdergrundſtück angrenzenden Gelände verbunden. 
aden („verſacken“ hier nicht etwa in ſchlech· nicht nur auf den Vortrag beſchränken, ſondern Beſichtigungen, die der i Ügemeinheit miffenjhafts Am Donnerstag (Himmelfahrt) findet im Schieb- 
zem Sinne gebraucht!] der muſikaliſchen Völker auch We ud Ei g be 1 5 fünfte liche Aufklärung und Belehrung boten. Außer werder eine außerordentliche Monats ver 
im Roman tiſchen, welches ſich beſonders tain ſen it igenart und jenen Ton intern | dem hat die KSt. in der Berichtszeit ihren ſammlung ſtatt. Beginn 6 Uhr nachmittags. 
ark um die Jahrhundertwende ut in, [oder der einen oder anderen muſikaliſchen Rich-] Shas an Lichtbildern außerordentlich vergrößert, “ Kamexadenperein ehem. Jäger und Schützen. 
des feit einiger Zeit von einer neuen Entwick-] zung p raktiſch verdeutlichen. Die nächſte die Bibliothek erweitert und ein großes Plan- Bei dem Sonntagſchießen im Schießwerder gab 
lung abgelöſt wird. Die heute lebende mufta- Vorleſung findet kommenden Montag abend ſtatt.Iwerk mit maßſtäblicher Einzeichnung der Vereinskaſſierer Schubert auf die Ehren- 


— 


Klugheit beweisen! i 72 to 


für alle Speisen: die FEINE 
| PREISWERT WIE KEINE É 


ſcheibe den beſten Schuß ab, wodurch er ſich das 
Eigentumsrecht an der Ehrenſcheibe erwarb. Die⸗ 
ſelbe wurde ihm vom Kameraden Oliczek mit 
den beſten Glückwünſchen überreicht. Um die von 
den Kameraden Jackiſch 
geſtifteten Ehrengaben iſt ein lebhafter Wettſtreit 
entſtanden, und unaufhörlich wurden die Scheiben 
beſchoſſen. Die beſten Schützen ſind bis jetzt 
Ibron beim Hauke⸗Legat, Gnida beim 
Jackiſch⸗Kegat und Pruſchydlo beim Horny- 
Regat. Am kommenden Sonntag finden die 
Legatſchießen mit Verteilung der Preiſe ihren 
Abſchluß. 

* Gemeinnützige Vereinigung zur Pflege deut⸗ 
ſcher Kunſt. Die Gemeinnützige Vereini- 
gung zur Pflege deutſcher Kunſt veran- 
ſtaltet in Verbindung mit den örtlichen Kunſt⸗ 
vereinen am Mittwoch, 13. Mai, in der Aula der 
Oberrealſchule einen Mozart⸗Abend und hat 
hierfür als Mitwirkende Maximilian Hennig 
A: (Violine), Eliſabeth Kühnlein (Geſang), Lotte 
3] Arndt (Rezitationen) 


und Walter Welſch 

(Klavier), gewonnen. 
* Privilegierte Schützengilde Beuthen. Von 
i \ der priv. Schützengilde wurde vom 29. April bis 


3. Mai die Baſan⸗Ehrengabe 
` Als Sieger find hervorgegangen: aufmann 

Trojan, 2. Fabrikbeſitzer Reinhold Ko j. Die 

Recke Mayer⸗Ehrengabe, freihändig nach 
ji beftem Schuß, erzielte Kamerad Geiger. Im 
| S heftege k⸗Ehrengabenſchießen erhielten Ren- 
i tier Emil Krauſe den 1. und Kamerad Dint- 
pE ner den 2. Preis. Das Vermächtnis⸗Legat, das 
Í $ am 6. und 10. Mai ausgeſchoſſen wurde (2 goldene 
kr 


susgeigoflen. 


Orden) fiel, im Anstrich nach beſtem Schuß, dem 
18 Kameraden Karl Bindſeil und auf der Wehr- 
mann⸗Scheibe nach meiſten Ringen dem Kame⸗ 
Er raden Baſan zu. Die Ehrengaben des Fabrik⸗ 
BR beſitzers M. erhielten den 1. Preis Kamerad Karl 
N EAS A den 2. Preis Kamerad Karl Bind⸗ 
feiL 


Bei den Frauen der Deutſchen Volkspartei. 
Die Frauengruppe der DBP. hielt ihren Mo⸗ 
natskaffee in Weigts Reſtaurant ab, der von 
zahlreichen Parteiſchweſtern beſucht war. Nach 
Bekanntgabe verſchiedener parteilicher Nachrich⸗ 
ten blieb man in gemütlichem Kreiſe zuſammen, 
um ſich fleißig den für die Weihnachtsein⸗ 
beſcherung vorgeſehenen Handarbeiten 
zu widmen. Verſchönt wurde der anregende Nach⸗ 
mittag durch . Rezitationen 
von Frl. Ida Scholz, die fid, wie ſchon fo oft, 
auch heute wieder in ſelbſtloſer Weile in den 
Dienſt der Frauengruppe ſtellte. Beſonders er⸗ 
freute Frl. Margarethe Slawik durch ihre mit 
grobem Verſtändnis wiedergegebenen Mufifvor- 
räge. 
pin und „Tanz der Geiſha“ von Niemann 
vollendetſter Weiſe de Gehör, wofür ihr, wie auch 
der vorerwähnten Rezitatorin, der wohlverdiente 
Dank in reichem Beifall ſeitens der Zuhörer şi- 
teil wurde. Die nächſte Zuſammenkunft 
der Frauengruppe der DVP. wurde für den 
5. Juni d. J. anberaumt. 


* Kraft⸗Sportklub „06“. 
Vereinslokal Binas ſeine Monatsverſammlung 
ab. Nach Erledigung der Vereinsgeſchäfte wur⸗ 
den die Kampfmannſchaften für Gewichtheben, 
Ringen und Boxen für die nächſten Kämpfe ein⸗ 
geteilt. Alle drei! Abteilungen kämpfen am 
17. d. Mts. gegen Ruda POS., am 30. gegen 
Godulla POS. Außerdem entſendet der Klub 
14 Kämpfer für die Oſtdeutſche Meiſterſchaft nach 
Hirſchberg und bereitet ein ſportliches Er⸗ 
eignis für Beuthen im Stadion oder Schützen⸗ 
haus vor. Auch für die demnächſt auszutragenden 
Stadtmeiſterſchaften wird „06“ Kampfmannſchaf⸗ 


in 


Der Verein hielt im 


ten ſtellen. 

„Vortrag. Heute, Dienstag, ſpricht um 
20 Uhr im Leſeſaal der Stadtbücherei der Gau⸗ 
Se des Jugendherbergsverbandes 
Max Schneider, über „Wie wandere i 
1981?” und gibt Auskunft über die billigen 


Sommerfahrten des Jugendherbergsverbandes. 
* 


it — at ug Volkspartei. Heute, 20 Uhr, 
Monatsverfammlung der Bezirksgruppe Nord im Lokal 
Kaiſerkrone, Reichspräſidentenplatz. Vortrag des erſten 
Vorſitzenden, Studienrats Dr. Berger: „ antaſtiſche 
Zahlen und was ſagen ſie uns?“. Anſchließend gefel- 
liges Beiſammenſein. 

* Hufarenverein. Der Hufarenverein hält am Don⸗ 
nerstag (Himmelfahrtstag), nachmittags 3,30 Uhr, beim 
Kameraden Karas ſeinen Monatsappell ab. Vortrag 
des Kameraden Kulla über die Schlacht der 5. Kar 
valleriediviſion bei Horodenka am Dnjeſtr vom 9. bis 
12. Mai 1915. 

* MOV, „Sängerbund“. Probe heute, Dienstag, 
8,30 Uhr. 

* Stenographenverein. Mittwoch, 20 Uhr, Monats- 
verſammlung im kleinen Konzerthausſaale. 2 

Verein Heimattreuer Oſt⸗, Weſtpreußen und 
Poſener. Am Mittwoch, abends 8,30 Uhr, findet im 
Vereinslokal Skrochs Hotel die Monatsverfamm- 


lung ſtatt. 
des ATV. Der Verein veranſtaltet 


Götzwande 
am Himmelfahrtstage (Götzwandertag der DT.) 
eine Tageswanderung nach Bros lawitz im Drama. 
tal. Fußwanderer ab Beuthen ſammeln fih um 6,30 
75 auf dem kleinen Sportplatz im Stadtpark zum 

arſch nach dem Waldſchloß Dombrowa, wo gegen 
7 Uhr die andere Gruppe zur gemeinſamen Weiterwan- 
derung aufgenommen wird. Auf dem Gelände bei 
er aret veranſtaltet der Luftfahrtverein Segel 
f e. 

eee veutſcher „ und 
Kriegerhinterbliebener. Die Ortsgruppe hält am Diens- 
tag, dem 12. d. Mts., abends 8 Uhr, im Bierhaus Ober- 
ſchleſien, Tarnowitzer Straße, eine Verſammlung 
für die der Ortsgruppe angeſchloſſenen Hinterbliebe⸗ 
nen ab. Wichtiger Vortrag über Hinterbliebe⸗ 
. 

Verein katho ‚ae: Lehrer. Mittwoch, den 
13. d. Mts., 20 Uhr, Sitzung im Konzerthaus (Diele), 
Gymnaſialſtraße. Vortrag: „Logik der Arbeits 
ſchulmethode“ (Rektor Altaner). Verſchiedenes. 
Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


* 
Deli ⸗Theater. Des großen Erfolges wegen wird 
der .. e deutſche Tonfilm „Der Mörder Dimi- 
tri Karamaſoff“ verlängert. Dazu im Beiprogramm 
ein Kater⸗Murr⸗Kurz⸗Tonfilm und die Emelka⸗Ton⸗ 


woche 


— 


„Horny und Hauke 


ie brachte u. a. „Impromptu“ von Cho⸗ 


Ehrung eines oberſchleſiſchen Liebbeterans 


Abſchiedsabend für Chormeiſter Konrektor Anlauf 
(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 11. Mai. 


Der Zweckverband der Vereinigten Männer⸗ 
geſangvereine Hindenburgs veranſtaltete ſeinem 
ſcheidenden Chormeiſter, Konrektor Anlauf, 
einen Ehrenabend. Der dicht gefüllte Saal des 
Donnersmarck⸗Kaſinos bewies hohe Wert- 
ſchätzung durch treue Sängergefolgſchaft. Mit- 
alieder der Zokſchen Bergkapelle eröff- 
neten den Abend mit dem Krausſchen Sänger⸗ 
marſch, der vielſtimmige Maſſenchor „Bründer. 
reicht die Hand zum Bunde“ ſchuf ernſte Weihe⸗ 
ſtimmung. Der Vorſitzende des Verbandes, 


Magiſtratsſchulrat Franke, 


feierte den amtsmüden Chorleiter in gewohnt be⸗ 
redter Weiſe. Er beleuchtete die großen Ver- 
dienſte des Scheidenden um die Pflege deutſchen 
Männergeſangs im deutſchen Sſtdoſtwinkel. 
Durch Jahrzehnte führte Konrektor Anlauf den 
Dirigentenſtab im Geſangvereine. 
haftes Auftreten für deutſches Lied und deutſche 
Art ſoll ihm unvergeſſen bleiben. 


In ſeinem jetzigen Wirkungsort leitet er zwei 
Geſangvereine. Er iſt Mitgründer des Zweckver⸗ 
bandes der vereinigten Sänger Hindenburgs und 
ſein erſter Chormeiſter. Durch ſeine muſikaliſche 
Befähigung, ſeine perſönlichen Eigenheiten als 
Menih und Freund, durch bewährten S än ger- 
frohſinn brachte er den Verband während 
ſeines bald ſechsjährigen Beſtehens zu hoher 
Blüte: 650 aktive Sänger folgten feinem Stabe. 
Bei vielfachen Anläſſen zeigte der Zweckverband 
in der Oeffentlichkeit ſtraffe Schulung und 
künſtleriſche Führung. Geſundheitsrück⸗ 


Sein mann⸗ ~ 


ſichten zwingen ihn zum Niederlegen des Miri- 
gentenſtabes. Redner ſagte dem Scheidenden herz- 
liche Dankesworte, wünſchte ihm lange Jahre 
„behaglichen Zuhörens“ und ernannte ihn 
namens der Sängerſchaft zum Ehrendor- 
meiſter des Zweckverbandes. Brauſender Beie 
fall, begeiſterter Sängerſpruch begleiteten die 
Ehrung. 


Konrektor Anlauf 


dankte tief bewegt für dieſen ehrenden Markſtein 
einer 40jährigen Dirigententätigkeit, für oft be- 
wieſene Sängertreue und ⸗gefolgſchaft und ver- 
ſprach auch fernere Förderung edler Ziele der 
Sängergemeinſchaft. Die weitere Vortrags- 
folge leitete Sangesbruder Mende in bekannt 
ſchneider, launigfroher Weiſe. Seine Ausführun- 
gen über „die Zweckmäßigkeit des Sänger-Ziwed- 
berbandes”, feine oftmaligen „Frohſinnsblitze“ 
löſten Beifall und feuchtfröhliche Stimmung. 
Sangesbruder Konzertſänger Kaufmann, 
brachte Schumanns Grenadiere und ein Lands⸗ 
knechtslied wohltönend zum Vortrag, vom San- 
esbruder Morawieß anſchmiegend begleitet. 
er neue Liedermeiſter, Chorrektor Glu m b, 
dirigierte verſchiedene wuchtige und zarte, doch 
klangreine Maſſenchöre Für ſein gediegenes 
„Feſtlied“ erntete Sangesbruder Hentſchel 
verdienten Beifall. Konrektor Anlauf brachte 
allerhand derb⸗fröhliche und zarthumorvolle Didh- 
tungen rezitatoriſch meiſterhaft zu Gehör. Qan- 
nige Solovorträge, geiſtreiche Toaſte wechſelten 
mit harmoniereihen Sängerſprüchen und frohen, 
n Weiſen bis zur zufrühen Scheide⸗ 
tunde. 


TARERE AAEE ESSE R IRTE E RE EEE EE OREO 


Miechowitz 

* Gelbitmord. Der 61 Jahre alte Invalide 
Teofil Pichura wurde am Sonnabend früh im 
Keller erhängt Kur Der Arzt 
konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Als 
Urſache fahre Tat wird die Furcht vor einem 
Strafverfahren angegeben, welches gegen P. 
ſchwebt. 

+ 
„Deutſchnationale Volkspartei. Mittwoch, 13. Mai, 


20 Uhr, findet im Brollſchen Saale die Mitgliederver⸗ 
N ſtatt. Es ſpricht Dr. Kleiner, Beuthen, 


Gleiwitz 
Florianfeſt der Feuerwehr 


Nachdem die Mannſchaften der Feuerwehr in 
einem Hochamt des Tages St. Florians gedacht 
hatten, marſchierten die Abteilungen der inneren 
Stadt und der eingemeindeten Ortſchaften ge⸗ 
ſchloſſen auf dem Ring auf. Märſche und vater- 
ländiſche Muſikſtücke leiteten hier das Florians 
fejt ein. Oberbürgermeiſter Dr Geisler richtete 
hierauf eine Anſprache an die Feuerwehr und 
würdigte den Geiſt der Selbſthilfe und 
des Dienſtes der Nächſtenhilfe, der in 
der Feuerwehr verkörpert ſei. In der neueren 
Zeitentwicklung habe der materielle Geiſt über- 
hand genommen und das Staatsgebilde auf das 
Niveau einer Verſorgungsanſtalt herabgedrückt, 
während auf der anderen Seite der einzelne 
Staatsbürger in ſeinem Selbſtbehauptungswillen 
erſchüttert werde und ſeine Lebensenergie einbüße. 
Noch wichtiger ſei aber die Arbeit für das 
Wohl des Nächſten. In der Gegenwart 
werde nicht nur die Materie, ſondern auch der 
Menſch rationaliſiert, um aus dem Menſchen den 
höchſtmöglichen Nutzeffekt herauszuholen. Dieſer 
Zeitrichtung ſtehe der Geiſt entgegen, wie er in 


der Feuerwehr zu finden fei, die bei der Gefahr] A 


des Feuers oder einer anderen Kataſtrophe zu⸗ 
greife, ungeachtet deſſen, ob ſie dem Freund oder 
dem Feind helfe. Dieſer Geiſt möge auch in Zu- 
kunft in der Feuerwehr erhalten bleiben. — Nach 
der Anſprache fand unter dem Kommando von 
Branddirektor Stadtrat Axer ein Vorbeimarſch 
der Feuerwehr an den Vertretern der Behörden 
und den Ehrengäſten ſtatt. Die Feuerwehr mar⸗ 
ſchierte dann durch die Stadt nach dem Feuer⸗ 
wehrdepot. Hier wurde der Zug aufgelöſt, und 
die Feuerwehrleute gingen, um St. Florian zu 
feiern, und ihrer Aufgabe gemäß zu „löſchen“. 


* 


„Bautätigkeit im April. Im April wurden 
eitens der ſtädtiſchen Baupolizei 36 Bau- 

eine ausgeſtellt. Im allgemeinen handelt es 
ich um die Bauerlaubnis für die Vornahme bau- 
icher Veränderungen, für Anbauten, Umbauten 
und Errichtung oder bauliche Aenderung von ge- 
werblichen Räumen. Nur in drei Fällen wurden 
Bauſcheine für Wohnhäuſer ausgeſtellt, die am 
Droſſelſteg, an der Grünewaldſtraße und an der 
Sinnefttahe errichtet werden. 


* Tagung des Stadtausſchuſſes. Im Stadt- |F 


hauſe hielt unter dem Vorſitz von Stadtrat 
Bartels der Stadtausſchuß Gleiwitz eine 
Sitzung ab. Im Beſchlußverfahren wurden 
13 Sachen erledigt, die die Uebertragung der 
Konzeſſion zum Betriebe der Gaſt⸗ und Schank 
wirtſchaft, zum Verkauf von Branntwein in 
feſwerfloſſenen Flaſchen, zum Straßenhandel mit 
Speiſeeis und zum Straßenhandel mit Gemüſe, 
Obſt und Zuckerwaren betrafen. Der Ausſchuß 
genehmigte vier Anträge zur Uebertragung der 
Konzeſſion zum Betriebe der Gaft- und Schant- 


wirtſchaft jowie zwei Anträge von Gaſtwirtsſtell⸗ 
vertretererlaubnis, vier Anträge zum Straßen- 
handel mit Speiſeeis. Die übrigen Fälle wur⸗ 
den vertagt oder abgelehnt. 


Streit in der Baracke. In den Baracken 
an der önwälder Straße wurde bei einem 
Streit ein Arbeiter am Kopf ſchwer verletzt. Er 
mußte in ärztliche Behandlung gebracht werden. 


* Der rote Faden.“ Am Montag, dem 18., 
und Donnerstag, dem 21. Mai, gelangt um 
20 Uhr im Stadttheater Gleiwitz die Nelion- 
Revue „Der rote Faden“ unter perſönlicher Bei- 
tung des Komponiſten Rudolf Nelſon m Auf⸗ 
führung. Hauptmitwirkende find Wilhelm Be 
dow, Harri Gondi, Käthe Erlholz, Grete Weijer, 
Fritzi Schadl, die Nelſon⸗Girls. Der Vorver⸗ 
kauf hat bereits rege eingeſetzt. 

* Bund der Heimatkämpfer. Der Bund 
verdrängter Heimatkämpfer aus dem abgetrete⸗ 
tenen Oberſchleſien hielt am vergangenen Sonn- 
abend eine große Verſammlung ab, die zahl- 
reicht beſucht war. r Ausſchuß hatte eine 
wichtige Tagesordnung ausgearbeitet, die von 
den Mitgliedern mit großem Beifall aufgenom⸗ 
men wurde. Der Borki nde machte Ausführun⸗ 
gen über die am 25. i am Annaberg ſtatt⸗ 
findende Fahnenweihe, zu der ſich weit 
über 100 Mitglieder angemeldet haben. Die 
Verſammelten ſprachen dem Führer des Bundes 
ihr volles Vertrauen aus. Eine Abordnung des 

undes wird dieſer Tage bei den Regierungs- 
ſtellen tagen, um die Wünſche und Forderungen 

der verdrängten Heimatkämpfer dort vorzu⸗ 
tragen. Außerdem wurde beſchloſſen, daß ſich der 
Bund an die Vereinigten Verbände Heimattreuer 
Oberſchleſier korporatw anſchließt und auch mit 
den Verbänden, die bereits den Vereinigten Ver- 
bänden Heimattreuer Oberſchleſier angeſchloſſen 
ſind, zuſammenarbeitet, um eine Einheitsfront 
zu ſchaffen. Dem Ausſchuß ift es gelungen, den 
mittelloſen und verdrängten Heimatkämpfern 
freie Fahrt nach dem Annaberge zu neee 
ufgenommen wurden 40 neue Mitglieder, ſo 
daß der Bund allein in Gleiwitz 210 Mitglieder 
umfaßt. 

„Reichsverband deutſcher Bergbauangeſtellter. 
Die Werksgruppe Gleiwizer Grube im eichs · 
verband deutſcher Bergbauangeſtellter hielt ihre 
fällige Verſammlung im Heim des D 
witz ab. Die Sitzung wurde von Werksgruppen⸗ 
vorſitzenden Wlocka geleitet. Ueber die im 


Monat Juni in Köln ſtattfindende Sicher ⸗ b 


be itstagung des Reichsverbandes deutſcher 
ergbauangeſtellter ſprach Schweitzer. Es 
entſpann ſich hierüber eine große 0 a Es 
wurde ganz entſchieden gefordert, daß ein Vertre- 
ter des Reviers unbedingt zu dieſer Tagung fah⸗ 
ren müſſe. Ein entſprechender Antrag wurde dem 
Bezirksvorſtand überſandt. Auch zum Kurz⸗ 
arbeitsabkommen der Oberſchleſiſchen Montan- 
induſtrie nahmen die Mitglieder ung: So- 
dann erſtattete der Vorſitzende des An eſtellten · 
rats einen kurzen Bericht über feine Amtstätig- 
keit. Darauf wurden aus der Verſammlung her⸗ 
aus neue Anträge an den Angeſtelltenrat geſtellt, 
die von der eee angenommen wurden. 
Auch die Tagesordnung für die nächſte Sitzung 
wurde feſtgelegt. Der Vertrauensmann des Ver⸗ 
bandes deutſcher Techniker, Dierſchke, machte 
urze Ausführungen über den am 6. und 7. Juni 
ſtattfindenden Gautag des BIT. in Glei wi 
im Haus Oberſchleſien und forderte die Mitglie⸗ 
der auf, ſich recht zahlreich zu beteiligen. Als ers 
treter zum Gautag für die Gleiwißer Grube ift 
Steiger Budig ernannt worden. 

.* Beihlagnahmt. Von der Kriminalpolizei 
wurden ein Herrenpelz, eine ſilberne Herren- 
taſchenuhr mit geen Goldrand ein neuer Rhe: 
toapparat Marke „Ihagee” ech jes 
ſchädigte wollen ſich im Polizeipräſidium Gleiwitz, 
Zimmer 62, melden. 


m Ben- 


DB. Glei- X 


b Gleiwitzer Erſtaufführung. 


Ein neues Bombenattentat 
in Myslowitz 


In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag 
verſuchten unbekannte Täter ein erneutes Boms 
benattentat auf die Villa des Bergdirektors Dr 
Bräuer in Myslowitz. Die Burſchen wurden 
jedoch vom Wächter verſcheucht und gaben 
auf ihrer Flucht mehrere Revolverſchüſſe 
ab, ohne jedoch zu treffen. Schon im Vorjahre iſt 
ein ähnlicher Ueberfall auf die Villa des Berg⸗ 
direktors Dr. Bräuer verübt worden. In Bürger⸗ 
kreiſen weiß man ſich zu dieſen Ueberfällen inter⸗ 
eſſante Dinge zu erzählen. Vielleicht gelingt es 
diesmal der Polizei, auch die Täter und ſomit die 
Urheber des erſten Ueberfalles zu ſtellen. 


Körperkulturabend der 
Muſterturnſchule Dulawfki 


Im Stadttheater Kattowitz 


Das große Intereſſe, das die deutſche Bevöl- 
kerung in Kattowitz den Darbietungen der Turne 
ſchule Dulawſki jedes Jahr entgegenbringt, 
war auch am Freitag wieder feſtzuſtellen: das 
Haus war überfüllt. Das überreiche Prog ra mm 
zeigte nach einem Aufmarſch aller Beteiligten zu⸗ 
nächſt allgemeine Körper- und Bewegungsſchule. 
Unter großem Beifall wurden danach Einzel⸗Frei⸗ 
übungen, Akrobatik, Sprunggymnaſtik und Geräte⸗ 
turnen vorgeführt. Alle Darbietungen bewieſen 
einen recht hohen Qualitätsſtand. Der dritte Teil 
des Abends war mit zwei Bewegungs⸗ 
chören („Die Flamme“ und „Kampf und Sieg“) 
und Einzeltänzen ausgefüllt. Auch diefer Augs 
ſchnitt aus der zielbewußten Arbeit der Schule 
Dulamffi zeigte prächtige Gruppen und Einzellei- 
ſtungen. Mit ganz beſonderer Anerkennung ſind 
die hervorragenden gymnaſtiſchen Darbietungen 
der Damen Laßhof, Lukoſz, Gaida, We- 
trowſki und Dehner zu erwähnen. Das 
Tanzturnen und die Spieltänze der ganz Kleinen 
machten außerordentliche Freude. Jedoch war der 
Betätigung des Kleinkindes im Programm ein 
viel zu großer Raum gegeben worden. Vieles hier- 
von gehörte auf die Spielwieſe und ne auf 
die Bühne eines Theaters. Das meiſte entſprach 
immerhin den modernen Beſtrebungen in der Ex ⸗ 
ziehung des Kleinkindes auf gymnaſtiſch⸗rhyth⸗ 
miſch⸗muſikaliſchem Gebiet. — Der ‚ganze Abend 
zeigte die erſprießliche Arbeit der Schule unter 
ihrem bewährten Leiter Dulawſki, den über- 
reicher Beifall für die ſchönen Leiſtungen belohnte. 
Wir wünſchen jedoch dieſen Veranſtaltungen in 
Zukunft einen ſtrafferen Rahmen und engere Zu- 
ammenfaſſung der Darbietungen. Diesmal nahm 
das Programm über drei Stunden Zeit in An⸗ 
ſpruch. Eine Wiederholung findet am nächſten 
Freitag ebenfalls im Stadttheater ſtatt. 


L. Sch. 
r . 


Auf der Tarno- 

Straße in Peiskretſcham lief ein ange ⸗ 
trunkener Fe een en gegen ein Motor- 
rad. Er erlitt ſtarke Kopfverletzungen und mußte 
zu einem Arzt gebracht werden. 


* Aus dem Reich der Statiſtik. Die ſtatiſti⸗ 
ſche Monatsüberſicht für den Monat April bringt 
wiederum einige ſehr intereſſante Zahlen. Aus 
ihr geht hervor, daß die Zahl der vom Arbeits- 
amt unterſtützten Erwerbsloſen von 6796 
im März auf 6289 im April zurückgegangen find, 
während die Unterſtützungsempfänger 
der ssehlenfürforge von 1378 auf 1444 zugenom⸗ 
men haben. Die Zahl der vom Wohlfahrts⸗ 
amt unterſtützten Perſonen hat ſich von 4761 auf 
4833 erhöht. Der Geſamtaufwand in der offenen 
Fürſorge ift von 172 820 Mark im März auf 
236 356 im April angeſtiegen. Die Bauſtati⸗ 
ſtik verzeichnet 8 neu hergeſtellte Wohnungen. 
Der Fremdenverkehr hat nachgelaſſen. 
Gegenüber 1818 polizeilich gemeldeten Fremden 
mit 2531 Uebernachtungen im März ſind im 
April nur 1533 Fremde mit 2117 Uebernachtungen 
zu verzeichnen. Tie Bevölkerungsziffer 
ijt von 110 502 auf 110 440 zurückgegangen. Ges 
ſtiegen dagegen iſt die Durchſchnittstem⸗ 
peratur, die auch ein wichtiger Beſtandteil der 
Statiſtik iſt. Die mittlere Temperatur betrug 
5,3 Celſiusgrade gon 0,1 im März. Die höchſte 

emperatur im April war 20,5, die niedrigſte 
minus 5,5 Grad. Der April war kälter als der 
borjährige, der 9,1 Grad Durchſchnittstemperatur 
atte. 


se N Motorrad gerannt, 
witzer 


* 
Vortrag im Automobilclub. Der Gleiwitzer Auto» 
mobilelub im ADAC. bietet am Dienstag 


um 20 Uhr im Saale des Hauſes Oberſchleſien allen 
Freunden des Motorſports Gelegenheit, die Herſtellung 
der Reifen kennenzulernen. Ueber dieſes intereſſante 
Gebiet hält Dr. Grenzien von der Continental, 
Hannover, einen Lichtbildervortrag. 3 
Hausfrauenbund. Dienstag, nachmittags 4 Uhr, 
findet im Blüthnerſaal die Monatsverſammlung ſtatt. 
Bericht über die Landesverbandstagung in Görlitz. 
Praktiſche Vorführungen. Beſprechung von Ausflügen. 


* 


* UP.-Lichtipiele, ‚Die ſchon in allen Ländern der 
Welt mit denkbar größtem Erfolg gelaufene herrliche 
Zonfilm-Operette Ernſt Lubitf ch! „Liebesparade“ mit 
Maurice Chevalier und Jaenette Mac Donald in den 
Hauptrollen erlebt heute in den UP.-Lihtipielen ihre 
Als befondere Ueber⸗ 
raſchung erhält jeder 200. Beſucher einen Frei - Flug · 
ſchein von Gleiwitz nach Breslau. Am Himmel: 
Be vormittags 11 Uhr, findet eine Jugend. und 
Erwerbsloſen-Vorſtellung mit dem Pat. und. on · 
Tonfilm „1000 Worte Oeutſch“ ſtatt. 


f D itol bein 
legte Pian aher ber ami 8 
n-Zonfilm „1000 


bis ein, 
t · und · Pata · 
Worte Deutſch“, den die beiden 
unter Mitwirkung 
androd, Margot Walter, 


ige des 
von Baut Weſtermeier, Adele 
Hanſi Arnſtädt u. a. dreh 
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Sindonburg 


» Monatöverfommlung der BVHD. Ober⸗ 
bürgermeiſter Franz als 1. Vorſitzender der 
Vereinigten Verbände Heimattreuer Oberſchleſier 
eröffnete am Sonntag die Monatsverſammlung 
und ſtattete den Dank für die rege Teilnahme 
an der Abſtimmungsfeier ab. 2. Vorſitzender, 
Lehrer Gatorna hielt einen Vortrag über 
„Deutſchlands blutende Grenzen“. Ferner wurde 
mitgeteilt, et auch in dieſem Jahre die 
Kinderverſchickung nach Süddeutſch⸗ 
gefaßt wird. Allerdings wurde 
y 1 en, daß infolge der bäuer⸗ 
lichen Notlage die Zahl der Stellen rar gewor- 
den iſt. Zum Schluß der Verſammlung wurde 

die Ann na deer gien, die am B. Mai 
vor ſich geht, aufmerkſam gemacht. 


* Kirchenkreis⸗Miſſionsfeſt am Himmelfahrts⸗ 
tage. Das Miſſionsfeſt wird am morgigen Mitt» 
woch, abends 8 Uhr, mit einer Chorfeier mit 
Lichtbildervorführungen durch Miſſionsdirektor 
Dr Baudert aus ne (Bilder von feiner 
afrikaniſchen Viſitationsrei e) im Evangeliſchen 
Vereinshaus Florianſtraße eingeleitet. Die 
Hauptfeier findet am Himmelfahrtstage, nach⸗ 
mittags 3,30 Uhr, im gleichen Vereinshaus ſtatt. 
Es ſprechen Superintendent Schmula und 
Paftor Zi lz. Geſänge des Kirchenchors der 
gr irche ſchließen fih an. Den Feſtvortrag 

alt Miſſionsdirektor Dr. Baudert über: „Wo⸗ 
nach verlangt und worauf hofft der Afrikaner von 
heute.“ R 

* Mieterverein. Am Dienstag, abends 8 Uhr, findet 
im Konzerthaus Eisner, Kronprinzenſtraße 330, eine 
Verſammlung ſtatt. 


Ratibor ) 


Schützenverein „Graf Walderſee“. In 
der letzten Hauptverſammlung, die unter dem 
Vorſitz des Schützenmeiſters Soppa ſtattfand, 


wurde nach Erſtattung des Jahres- und Kaſſen⸗ f 


berichts das Programm für das Schießjahr 1931 
bekanntgegeben. Hierauf hielt renmitglied 
Direktor Simelka einen Vortrag über Er ⸗ 
tüchtigung der Jugend. 


„Freitod — kein Mord! Die Ermittelun- 
gen der Kriminalpolizei haben zu dem Ergeb- 
nis geführt, daß es ſich bei dem am Sonnabend 
nachmittag aus der Oder gezogenen Manne nicht 
um einen Mord, ſondern um Freitod han⸗ 
delt. In der Leiche wurde der 70 Jahre alte 
Heizer Johann Kuhna aus Ratibor erkannt, 
em i reihen A A E E RA E ERASTA 


Was jede Mutter angeht ... Schon lange wünſcht 
ſich Mutter einmal einen freien Tag. Das ſchöne 
Wetter verlockt gar oft zu einem Ausflug mit den Kin- 
dern, — aber wer hätte wohl inzwiſchen die gan — 
aufgeräumt und für Ordnung und Sauberkeit geſorgt 
Eines es kommt unerwartet Hilfe: Eine gute 
Freundin, die auch für einen größeren Haushalt 11 or · 
gen hat, empfiehlt ihr die zuverläſſigen Sunlicht ⸗ 
Helfer, die jeder Hausfrau Arbeit und Zeit erſparen. 
Nun nimmt Mutter für alle gute Wäſche nur noch 
die milden Lug ⸗Seifenflocken, pun Putzen und Scheuern 
. Gegen e das vielfeitige 
ſeifen der groben — 12 für 
die reine Sunlicht⸗Sei Dabei 
wertvollen Gutſcheinen, die jede Sunlichtpackung trägt, 
noch nützliche und hübſche Gaben ins Haus. Der reich 
Uluſtrierte Sunlicht⸗Werbegaben⸗Katalog liegt bei jedem 
Händler bereit. 5 92 — ; 


ein ruhiger und fleißiger Mann, der von pielen 
körperlichen Leiden geplagt war und anſcheinend 
in einem Anfall von geiſtiger Umnachtung ſelbſt 
Hand an fih gelegt hat, wobei er ſich die vor ⸗ 
gefundenen Verletzungen in der Magengegend 
und in der linken Bruſtſeite ſelbſt beibrachte. 


Cojel 


Es brennt 


In der letzten Woche haben die Brände im 
Kreiſe Coſel ſehr ſtark zugenommen. Die Ko- 
lonie Friedrichsdorf auf der Beſitzung des 
Landwirts Johann Sikora wurde vom Feuer voll- 
ſtändig vernichtet. Eine Scheune, ein Stall und 
vier Schuppen fielen dem Brande zum Opfer. 
Sämtliches Geflügelvieh ſowie landwirtſchaftliche 
Maſchinen und Geräte, Stroh und Heuvorräte 
wurden vernichtet. Durch Verſtopfen der Fenſter 
und Türen konnte man erreichen, daß das Groß⸗ 
vieh am Leben erhalten bleiben konnte. — Die 
zu der Beſitzung des Landwirts Joſef Wozaf ſek 
aus Nies naſchin gehörige Scheune ſowie der 
Geräteſchuppen verbrannten, ohne daß auch nur 
ein kleiner Teil des Inventars gerettet werden 
konnte. Die Wehren mußten ſich lediglich auf den 
Schutz der Nachbargebäude verlegen. — In 
Autiſchkau brach in der Beſitzung des Max 
Kos ma Feuer aus, von dem das mit Stroh be- 
deckte Wohnhaus ergriffen und in kurzer Zeit 
vernichtet wurde. — In ſämtlichen Fällen nimmt 
man böswillige Brandſtiftung an. 


Groß Streßlitz 
Die Etatsberatungen beginnen 


1931 zu i ý 
ſchließt ab in Einnahmen mit 813812 Mark, in 
Ausgabe mit 1138886 Mark. Da 

Steuern nur ein Betrag von 246 484 Mark ge- 
deckt wird, verbleibt ein ungedeckter Faötbetfaß 
in Höhe von 78589 Mark. Der Magiſtrat To 
ermächtigt werden, mit Rückſicht auf den ver⸗ 
bleibenden ungedeckten Fehlbetrag Ausgaben, die 
nicht auf einer rechtlichen Verpflichtung beruhen, 
nur im Rahmen der verfügbaren Einnahmen 
auschließlich greifbarer, in der Höhe vertret⸗ 
barer Kaſſenkredite zu leiſten. 

* 


+ Gemeindeabend der evangeliſchen Gemeinde. 
Am Dienstag findet abend 8 Uhr im Reſtaurant 


Schirrmann, Oppelner Straße, ein Gemeinde 
abend der evangeliſchen Gemeinde ſtatt. 
Lob ſchütz 


» Reichsbahnperſonalie. Reichs bahnaſſiſtent 
Bae ch he Carlsruhe nach Leobſchütz verſetzt 
worden. 


„Motorradunfall. In der vergangenen Nacht 
iſt ein Motorradfahrer aus Neuſtadt geſtürzt. Er 
blieb beſinnungslos liegen und wurde von 
Straßenpaſſanten aufgefunden, die für ſeine 


Ueberführung ins Krankenhaus Sorge trugen. 
Die Verletzungen ſind bedeutend. 


* Von den Graf⸗Götzen⸗Huſaren. Die Lame- 
raden des Kriegervereins ehemaliger 
Graf Götzen⸗Huſaren verſammeln ſich 
in Tiedemanns Gaſtſtätte, um insbeſondere über 
die Teilnahme an der Annabergfeier ehemaliger 
Selbſtſchutztämpfer und über das Vereins- 
ſchießen zu beraten. An der Feier aus Anlaß 
der zehnjährigen Wiederkehr der Selbſtſchutz⸗ 
kämpfe um den Annaberg nimmt eine Abord⸗ 
nung des Vereins teil. Das Schießjahr 1931 
wurde am Sonntag, 10. Mai, mit einem Schie⸗ 
ßen auf eine Ehrenſcheibe zu Ehren des um 
den Verein bochverdienten Ebrenporſitzenden, 
Beigeordneten Sommer, im Hofe der Reiter- 
kaſerne eröffnet. 


Kreuzburg 


„Evang. Jungmännerverein. Der Verein 
kann in dieſem Jahre auf ſein 10jähr. Beſtehen 
zurückblicken und will dieſes Jubiläum durch eine 
Feſtveranſtaltung am 7. Juni begehen. 
Die Vorbereitungen dazu ſind im Gange. 


„Aufhebung der Hundeſperre. Die durch 
viehſeuchenpolizeiliche Anordnung des Regierungs- 
präſidenten in Oppeln über die Ortſchaften 
Brzeſinke, Bankau, Ludwigsdorf, Prittwitz. 
Buddenbrock, Weeſendorf, Maßdorf und Naſſadel 
einſchließlich ihrer Gemarkungen, Kolonien und 
Vorwerke verhängte Hundeſperre iſt mit 
2. Mai aufgehoben worden. 


Oppeln 


Ezzellenz Generalleutnant 
ſpricht. Der Landes ſchützenver band hat 
Erzellenz von Hülſen, Führer des Abſchnittes 
Süd des ehemaligen Selbſtſchutzes, zu einem 
Vortragsabend für Montag, 18. Mai, 
abends 8 Uhr, in Forms Hotel gewonnen. 


Einbrecher auf friſcher Tat erfaßt. Zwei 
og m ſtatteten einer 1 pa der Ange⸗ 
ſtellten des Bäckermeiſters Machon in der Karl- 
ſtraße einen Beſuch ab. Mittels Nachſchlüſſeln 
gelang es ihnen, die Wohnung zu öffnen und ſich 
von innen arg cle en. Als eine Angeſtellte des 
Bäckermeiſters die Wohnung öffnete, ſah ſie ſich 
den beiden Einbrechern agane die ſofort die 
Flucht 1 uf ihre Hilferufe 
eilten ſofort Bäckermeiſter Mahon und fein Per- 
ſonal hinzu, und es gelang, beide Einbrecher feft- 
zunehmen. In einem Sack hatten dieſe bereits 
8 Anzüge, Wäſche und andere Sachen zufammen- 
gepackt. Wie ermittelt werden konnte, handelt es 
ich um einen gewiſſen Krzikalla aus Hinden⸗ 
burg, bei dem ein Gebund Dietriche und andere 
Einbrecherwerkzeuge gefunden wurden. Sein 
Komplize beftreitet, an dem Einbruch beteiligt ge- 
weſen zu ſein. 


„Tödlicher Unglücksfall. Wie ſchon gemeldet, 
wurde im Schrebergarten ſeiner Eltern der Pri⸗ 
maner W. tot aufgefunden. Die Exmitte⸗ 
lungen haben ergeben, daß es ſich hierbei um 
einen Unglück eden Haden dürfte, da teiner- 
lei Gründe für einen Selbſtmord zu finden ſind. 
Beim Turnen hatte ſich anſcheinend ein Sei 
des Trapezes um den Hals geſchlungen, 
pon pem ſich der junge Mann nicht mehr befreien 
onnte. ' 


von Hülſen handel 


Í kleinen, mehr nationalſozialiſtiſch 


Sprochjaal 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik Üdernimmt 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


Treviranus ausgepfiffen! 


Als Teilnehmer an der Treviranus⸗Verſamm⸗ 
lung in Gleiwitz, der ich keiner Partei angehöre 
und keiner politiſchen Gruppe untertänig bin, 
habe ich mich des rüden Tones und der 
Ungezogenheiten geſchämt, mit denen die 
extremen preger der nationalen Oppoſition dem 

iniſter entgegentraten Miniſter hin, Miniſter 
her, ſchließlich repräſentiert doch jeder Reichs⸗ 
miniſter, mag man parteipolitiſch zu ihm ftohen 
wie man will, für den Staatsbürger ein Stück 
Reichs autorität, die die Anhänger der 
bürgerlichen Parteien achten müſſen. Bisher 
war es den Kommuniſten — und leider oft auch 
den Nationalſozialiſten — überlaſſen, das Recht 
der freien Meinungsäußerung zur demagogi⸗ 
ſchen Agitation zu mißbrauchen; daß ſich 
beute auch „Exponenten der Deutſchnationalen 
Volkspartei“ dazu hergeben, Miniſterverſammlun⸗ 
gen zur Rodau-Sgene herabgumirdigen” ift ein 
etrübliches Zeichen unſerer verrotteten politiſchen 
Sitten. Wenn auch nur ein Häuflein nach dem 
Auszug der nationalen Oppoſition um Treviranus 
zuſammenblieb, ſo gehörten dazu Männer, die 
nichts mit der Volkskonſervativen Bewegung zu 
tun haben, die aber aus Anſtandsgefühl 
durch ihr Bleiben genen das Verhalten der Knaak⸗ 
Leute proteſtieren wollten Gerade weil der 
Miniſter durch feine fachliche Art, Politik zu be- 

n, ſympatbiſch wirkte, ſympathiſcher jeben- 
falls als das Gros von Schwätzern, die man ſonſt 
bei allen möglichen Anläſſen zu hören kriegt, 
wünſchen wir, daß Reichsminiſter Trevira ⸗ 
nus wieder nach Oberſchleſien kommt 
und ſich nicht durch knaakende Störungen in ſei⸗ 
nem aktiven Intereſſe für Oberſchleſien beein» 
trächtigen läßt. 

Ein sachlich denkender Gleiwitzer Bürger. 


â i 
Wir bringen das vorſtehende Eingeſandt zur 
Veröffentlichung in der Ueberzeugung, daß die 
Deutſchnationale Volkspartei Dber- 
ſchleſiens in ihrer Geſamtheit die Art des 
Auftretens einiger extremer Vertreter der 
DNVP. gegen den Reichsminiſter Treviranus 
in Gleiwitz keineswegs billigen wird. 
Vor allem glauben wir, daß es auch unter partei- 
politiſchen Gegnern im bürgerlichen Lager ſo 
etwas wie Takt und Anſtand gibt, die auch 
bei ſchärfſter parteipolitiſcher Gegnerſchaft ge- 
wahrt werden müſſen. Wir haben vor einem 
Miniſter keine andere Achtung als vor jedem an- 
deren menſchlichen Individuum: aber wir haben 
kein Verſtändnis für die Geſchmackloſigkeit, die 
aus der Aufmachung der „Oſtag“ ſpricht: Trevi- 
ranus in Gleiwitz aus gepfiffen! Das iſt 
der Ton und die Geſinnung, die nur in einem 
als deutſch⸗ 
national gerichteten Kreiſe der ſonſt ernſt und 
würdig geführten Deutſchnationalen Volkspartei 
Oberſchleſiens zu Hauſe iſt. D. Red. 


1 Würfel nur noch 10 Pfg. 
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sch oder -ich 


Er ſtöhnte faſt, als er murmelte: „Dieſer 
Men it nicht. . Aram! Aber es ift ein 


ſch 
Er N nicht, was paffiert war! Das inter, 
eſſterte ihn auch nicht! Er wußte und erkannte 
nur das eine. .. dieſer 
nannte, wollte ihnen helfen 


Und groß und brennend ſtand der Gedanke und | Blödſinn vorſchwätzen! 
werde 


Erkenntnis in ihm auf, daß in wenigen 
Rinuten eine le des Streiks ausbrechen ſollte, 
die dieſen Menſchen vielleicht vernichtete. 
Das mußte er verhindern! 
Das war verhindert, wenn er dieſes große Ge⸗ 
ſchenk Arams bekannt gab. 
ch will das Komitee bilden!“ ſagte er und 


d Arama Hand. Es wax ein feſter Druck Geſicht 


Mann, der ſich ag 
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„Es ift natürlich alles ein Witz von Aram!“ 


.I ſagte er, und feine Augen liefen ſchnell und lan- 


ernd wie Wieſelaugen über Hunter hin. Hunters 
Augen glitzerten. 

„Nein!“ ſagte er, „es war Wahrheit, Sie haben 
vielleicht nicht geme e Herr Direktor, 


boem bleibt es hr RE i 
i Leuten nichts von dieſem 


„Sie werden den 

„Doch! è das Komitee bilden und 
den Streik N denn es war zu zwölf 
Uhr einer angeſagt!“ 

Winter griff in ſeine — 

Er zog einen Tauſendmarkſchein hervor. 

Er hielt ihn Hunter vor: „ . 

Aber plötzlich ſpie der Werkmeiſter Winter ins 


ſie 
tro 


nde. Und Leſtmann fühlte ein heißes] „Hund!“ 
Gas ves! in ſich aufquellen. { Er ging an Winter vorbei zur Türe zu. 
„ . und nun glaube ich, können wir ruhig] Winter war wie erſtarrt! Blutige Schleier 
frühftüden!” jagte Leſtmann und reichte Inge den] tanzten vor feinen Augen. Er fah das verräteri⸗ 
A ſche Buch in Arams Hand. Er ſah das Zu⸗ 


rm. 
Er fühlte das Zittern von Inges Armen. 
Er fap ben ER ung Se A Glanz in der 


Tiefe ihrer Augen. 
Hebel Niebef Biebel begun. Junges Gery du 
Hopfen, Aber Inge verſchloß fih dem Klange | iraj 


Qi l Bige! murmelte fie und konnte doch 
de enden Glanz, der aus ihres Verlobten 
Auges ſtrahlte, nicht standhalten 

„Alles ift verloren!“ murmelte mit bebenden 
Lippen Bentheim, als er an Winter vorbeiſchritt. 

„Nein!“ formten Winters Lippen, und 

böfer, drohender Glanz kam in feine, Augen. 

nter war im Direktorzimmer zurückgeblie 
den, um den anderen den Vortritt zu laſſen. 
Auch Hunter war noch zurückgeblieben. In ſeinen 
Augen fab ein ekſtatiſcher Glanz. 1 
Winter ſchloß hart und drohend die Tür 
Unter den anderen und wandte ſich kurz an 


ſammenbrechen des Streiks. 
Er jah ſich und Bentheim hinter Zuchthaus⸗ 
mauern. 
Hunter hatte noch nicht die Tür erreicht, da 
ein eiſerner Briefbeſchwerer ſeinen Kopf. 
Hunter ſtürzte lautlos zu en. 
18. Kapitel. 


Schlagt ſie nieder! 


In dem Augenblick, als Leon von Grabow 


ein den erſten Sektpfropfen knallend gegen die Decke 


ſpringen ließ, 3 Winter die Tür des 
Sipunosiaales: „Bentheim, Sie werden am 
Telephon verlangt!“ 

Bentheim ſprang auf. 

Die Tür ſchloß hinter beiden. 

Winter riß Bentheim hinter ſich her zum 


Direktorzimmer. Er ſtieß die Tür auf. 


Bentheim ſtieß einen leiſen Schrei aus und 


ſtarrte mit aufgeriſſenen 
Geſtalt auf der i 


Augen auf die lebloſe 
Blutlache 
ſtand auf dem Bod 


iſelongne. Eine 
oden. 

Winter verſchloß die Tür. 

Sein Atem ging keuchend. 
Zuckungen liefen durch ſeinen Körper. 
Stimme klang rauh und war voll geheimer 
Drohungen. . 
„Ging es nicht anders?“ Bentheims Stimme 
zitterte. 

„Nein 

„Und nun 

„. . beginnt 
verwandelte fih in den Ruffen Stefan Stefa- 


nowitſch. 

„Es iſt doch alles verloren! Er hat das Buch! 
Irgendwo muß Verrat lauern “ ſagte Bent- 
eim. Er fie es in einen Seſſel, und feine 

ugen waren ſtarr auf die lebloſe Geſtalt des 
Werkmeiſters Hunter gerichtet. 

„Er wird das Buch nicht mehr lange haben. 
Er wird auch ſein Leben nicht mehr lange 
aben...” Winter zog aus der Taſche einen 
rowning. 

„Mord!“ keuchte Bentheim tonlos, und ein tal- 
ter Schauer lief über ihn hin und ließ ihn ers 
zittern. s 

„Jawohl, Mord! Wir müſſen den Weg zu Ende 
Dover . ..“ ſagte Winter und zeigte auf ie leb⸗ 
oſe Geſtalt. 

„ . Diefer Streik muß g einer Hölle wer- 
den. Die Aram-Werte müſſen zerfetzt werden. 
Brand und Aufruhr! Niemand wird dann willen 
wo biges Hunter umkam! Stefan Ste anowitſch 
muß Benno Aram erſchießen! Wer iſt Stefan 
Stefanowitſch? Niemand! Kein Verdacht wird 
auf uns fallen 

„Soweit ging unſere Abſicht nicht!“ keuchte 
Bentheim, und der Schweiß Al in men Aber 
ſein Geſicht. 

„Willſt du im Zuchthaus endigen?“ fragte 
Winter und duzte Bentheim wie 1 5 Komplizen. 

„Nein! Um Gottes Willen!“ ſchrie Bentheim 
heiſer auf. 

„Er hat das Buch! Er wird unſere Fälſchun⸗ 
gen erkennen! Weiß die Hölle, was in dieſem 


ram gefahren iſt! Ich kenne ihn nicht wieder 
Aber ich zweifle nicht, daß er keine Gnade mit 


uns haben wird. Darum 


Konvulſivi 
meilg 


RP 
der Streik!“ ſagte Winter und h 


er muß ver- 


ſchwinden ... in die Hölle ... in den Tod ...“ 
Bentheim ankte zur Tür: muß zu 
ihnen! Es id t ſonſt auff = 


Klirrend flog die Glastür hinter ihm ins 
loß. Winter ſprang hinzu und drehte den 
Schlüſſel um. 

„Feigling!“ ſchrie er und drohte mit der Fauſt 
hinter dem e Bentheim her. 


* 

„Ihnen ſcheint nicht wohl zu ſein?“ 
psonn und fah auf das he Geſicht 
eims. 

Bentheim führte ſein Glas Selt zum Mund. 
Das Glas zitterte, und Leſtmann hörte, daß es 
klirrend gegen Bentheims Zähne ſchlug. 

„Die Fälſchungen machen ihn zittern!“ dachte 
er. Er hatte nicht die Spur von Mitgefühl mit 
dieſem feiſten Betrüger. fi 

Leſtmann ſtieß fein Glas gegen das Inges. 
Sein Blick tauchte in ihre . Er hielt ſie 
rg feſt, und er erkannte mit heißer 

reude, daß Inges Blick nicht mehr ſchreckhaft 
vor ihm floh. 


Er hatte auch bemerkt, daß Inge ihn ſchon 
eine ganze 77 heimlich und verſtohlen beobachtete. 
Wenn fein Blick fie traf, brannte ihr Geſicht plötz⸗ 
lich lichterloh. 
„Das iſt nicht mehr Haß!“ dachte er freudig. 
Wirklich hatte Inge ihn immer wieder von der 
Seite beobachtet. Er A ihr fremder und 


doch vertrauter als je. ie ſpürte den ſeltſamen 


agte 
ent- 


formten Schultern. Sie jpürte inſtinktiv eine 
8 Muskulatur, die die Aermel verba 
Das Gefühl von Kraft ging von ihm aus. e 
Bewegung wirkte kraftvoll, männlich, energiſch. 
Er ſchien geladen mit Kraft und Energien. 
„Und dieſer Mann iſt als Feigling bekannt. 
Die Stadt ſpricht über ſeine 86 heit, und Anek ⸗ 
doten werden darüber erzählt! Wie kann nur in 
einem ſolchen Körper eine fo feige, angſtvolle 
Seele wohnen ...“ und bei dieſen Gedanken 
fühlte ſie, wie die alte Verachtung gegen Aram 
wieder in ihr zu erwachen begann. Aka 
folgt) 
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Widerſtreit ihrer Gefühle immer ſtärker werden. Kir 
Sie betrachtete feine breiten und doch wohl ge: 


hältnismäßig zahme Angelegenheit 


Neuer Triumph unserer 
Reiter 


Deutschland Sieger im Mussolini- Pokal 


Rom, 11. Mai. Ihren bisherigen großartigen Erfolgen beim inter- 
nationalen Reitturnier in Rom ſetzten die deutſchen Reiter mit dem 
Siege im Mannſchaftswettbewerb um den Muſſolini⸗Pokal, der gleichbedeu⸗ 
tend mit dem Pokal der Nationen iſt, die Krone auf. Unter dem toſenden 
Beifall der ehrlich begeiſterten Zuſchauer überreichte der Duce den deutſchen 
Reiteroffizieren Oblt. Mom m, Oblt. Haſſe und Oblt. Sahla den 
von ihm geſtifteten wertvollen Goldpokal. Leider büßte das äußere Bild 
des Haupttages durch das Regenwetter viel an Glanz ein, und der aufge⸗ 
weichte Boden erſchwerte den Bewerbern ihre Aufgabe noch in beſonderem 
Maße. Auf dem ſehr ſchwierigen Kurs machte die deutſche Mannſchaft, 
Oblt. Momm auf Thorn, Oblt. Haſſe auf Derby und Oblt. Sahla auf 
Wotan, nur 8,75 Fehler. Den zweiten Platz beſetzte Italien mit 15 Feh⸗ 
lern vor Belgien mit 26 Fehlern. Frankreich und Rumänien hatten ihre 
Equipen ſchon vorzeitig als ausſichts los im Wettbewerb liegend, zurück⸗ 
gezogen. Die deutſchen Reiter konnten alſo auch in Rom unter ungünſtigen 
Bedingungen ihre großartigen Triumphe, die ſie im Winter in Amerika er⸗ 
rangen, wiederholen. Oblt. Momm, Oblt. Hajje und Oblt. v. Nagel ge- 
wannen ſchon in Boſton und in New York die Pokale der Nationen. 


Körnig ſchon in Form 


Doppelſieg über 100 und 200 Meter in München 
Hirſchfeld geſchlagen errang Szepes im Speerwerfen. 


Zum Haupttage des Hanns⸗Braun⸗Gedächt⸗ 
nis⸗Sportfeſtes in München, der ahn Großver⸗ 


Carlini diſtanziert. 
100 Meter: 


Einzelergebniſſe: 
1. Körnig, 


ſich mehr als 10 000 Zuſchauer im Dante⸗Stadion 
eingefunden. In faſt allen Konkurrenzen gab es 


Charlottenburg, 
ſpannende Kämpfe. 


2 7 7 ar ini 5 
onnten, dagegen mußten fih die Italiener, von ei * Ar Stettin. er e 
denen man mehr erwartet hatte, mit einem Siege] 1:57,6; 3. Szabo, Ungarn, 1:58. 


in der Olympiſchen Staffel begnügen, während esf ber I, Stuttgart, 15:48,5; 2. 
ſonſt nur zu undankbaren Plätzen langte. 


3. Kettner, ee; 16:16; 4. Kapp, München. 
Sehr gut in Form iſt bereits Körnig, ' 


Meter Hürden: 
2. Carlini, Italien, 15,7; Facelli diſtanziert. 


> Das 110- 
Meter-Hürdenlaufen wurde eine leichte Beute des 
rankfurter Welſcher, der als Zweiter einge⸗ 
ommene Italiener Facelli wurde wegen Reißens 
anſtaltung der neuen Leichtathletikſaiſon, hatten mehrerer Hürden zugunſten ſeines Landsmannes 


10,5; t N 
Sehr gut ſchnitten die Un -|2 Maregatti, Italien, 10,9; 3. Lammers, Oldenburg, 11.] Deutſchland eine ſehr große Bedeutung bei. an 
arn ab, die vier Siege auf ihr Konto bringen 400 Meter: 1. Nöl ler, Köln, 50,7; 8 . 
Danz, Charlottenburg 
5000 Meter: 1. Hel 
Lippi, Italien, 16:04; 
110: 
Welſcher, Frankfurt a. M., 15,1; 
Amal 100 


Gleiwitzer Schwimmerfieg in Breslau 
i Gegen ACV, Breslau 5:3 


brate ber MER Drestan am Sonntog tm Fre. FFhpielvereinigung Beuthen. 
Sieger im Fußball⸗Blit⸗ Turnier 


lauer Hallenbade bei gutem Beſuch ein Schwimm⸗ 
Fußball⸗ und re er ſind jetzt 


jeit zur Durchführung, in deffen Mittelpunkt die 

> a der. Damen AA Oea 5 des 
SV. Breslau gegen den SC. Liegni ezw. t 
Gleiwitz 1900 ſtanden. Die ASB. Damen zeig⸗ in. Oberſchleſten große achdem das 
ten fih in einer ausgezeichneten Form und blie- Hindenburg⸗Gymnaſium in Beuthen vor kurzem 
ben in allen vier Staffeln — in der Bruſtſtaffel erſtmalig. ein ſolches Fußball⸗ Blitzturnier der 
e mg) Beeren Gorakat Ind Sina Di GRE 
Clubkampf mit 8:0 Punkten zugunſten der Y.a Aan ee den ieee Earnie D Eie 
falls großen Anklang beim Publikum fand. Auch 


erinnen ausgin Großes re 1 man 
im ſchleſiſchen Schwimmſport dem Clubzweitumpf hier überraſchte das gute Abſchneiden der ſonſt 
ſchwächeren Mannſchaften. So ſchaltete in den 


zwiſchen W ASV. rn ur re ir 

entgegen. Knapper als erwartet, ieben die een - 2 N 

Gleiwitzer hier mit 5:3 Punkten erfolgreich. In eee E por a e ri grae bend. 
Į ‚a 2 Em. F 8. 

der Herrenlagenſtaffel ſiegten die Gleiwitzer ganz ſichllich neuen Signverein S. Dombroma 

mit 1:0 vom weiteren Wettbewerb aus, während 


knapp, dagegen waren ſie 
in der Zmal 200⸗Meter-Bruſtſtaffel mit ie Dan, erm ebenfalls gen Een 
: ER. 3 eren Reichsbahnern beugen mußte. Au ie 
einer halben Bahnlänge in Front Spielvereinigung ſicherte ſich durch einen knap⸗ 
pen 1:0⸗Sieg über Laurahütte 07 die Teilnahme 
an den Endkämpfen, die am Sonntag vormittag 
fortgeſetzt und nach Punkten gewertet wurden. 
Gleich der erſte Kampf brachte wieder eine 
Ueberraſchung, denn die Liga der Spielvereini⸗ 
gung konnte gegen die ſtark verteidigenden Reichs⸗ 
bahner nur 0:0 ſpielen. Auch das nächſte Treffen 
zwiſchen Reichsbahn und dem S. Fiedlersglück 
endete unentſchieden. Zur Pauſe führten die 
Grubenleute noch mit 1:0. Im weiteren Verlauf 
zogen die Reichsbahner jedoch wieder gleich. End: 
ergebnis 1:1. Die Entſcheidung mußde nun in der 
Begegnung zwiſchen der Spielvereinigung und 
5:3; Herren-Lagenſtaffel (100, 200, 100 Meter): 1. SB. | Jiedlersglück fallen. Nach zunächſt verteiltem 
Gleiwitz 1900 (Kratzel, Weigmann, Leſzinſti) 5:25 Min. Spiel erzielte die Spielvereinigung kurz vor der 
2. ASV. Breslau 5:25,5 in.; Bruſtſtaffel Zmal 200 Halbzeit das Führungstor. In der 2. Hälfte 
ließen die Fiedlersglücker ſtark nach. Da ihre 
deckung fih nun einige grobe Fehler leiſtete, er- 
höhte die Spielvereinigung bis zum Schluß auf 
3:0. Die Spielvereinigung hatte damit auch den 
beiten Punkteſtand erzielt und erhielt als Sieges⸗ 
preis den von den alten Herren der Spielver⸗ 
einigung geſtifteten Silbernen Pokal. Reichsbahn 
ar ji mit einem 2:2⸗Punkteſtand zweiter Preiz- 
äger. 


Neues Spielſyſtem im Süden 


„Dem ordentlichen Verbandstag des 
Süddeutſchen Fußball- und Leichtathletikver⸗ 
bandes in Stuttgart lag der vom Verbands- 
vorſtand ausgearbeitete Entwurf eines neuen 
Spielſyſtems für die Austragung der Fußball ⸗ 
meiſterſchaft vor. Nach längerer Ausſprache ge- 
langte dieſer Entwurf ma iaa — zur An- 
nahme. Das Spielſyſtem im füddeutſchen Ver ⸗ 


achte die ASB.er überraſchend in Führung. 
Nach dem Seitenwechſel waren die G 
überlegen, kombinierten und ſchoſſen aber ſehr 
chwach, ſodaß ihnen nur der Ausgleich durch 
M nih gelang. Die übrigen Wettbewerbe brach⸗ 
ten guten Sport. Die Ergebniſſe: 
Club⸗Zweikampf Gleiwitz 1900 gegen ASV. Breslau 


Neſterteichs Ländermannſchaſt 


gegen Schottland und Deutſchland 


In Oeſterreich legt man dem am 24. Mai in 
Berlin ſtattfindenden Länderſpiele egen 


ſtellt dieſe Begegnung ſogar noch über den am 
16. Mai in Wien vor fih gehenden Länder ⸗ 
kampf gegen Schottland, obwohl dieſer 
Being der ſee für dl. Berufsſpieler als beſonde⸗ 
rer Wertmelfer für die Stärke der öſterreichiſchen 
Leiſtungen angeſprochen wird. Das Spiel gegen 
Schottland iſt ee die Generale 


„ 
. 


k K Meter: 1. SC. Charlottenburg 43,5; 2. Bar Kohba Ber-|probe für die Begegnun mit Deutſchland. si y im 1 
der das 100-Meter-Laufen in der großartigen] lin 44,2; 3. 1860 München 45. Olympiſche Staffel: p Nadr 125 0:0 5 RR das Defterreih am bandsgebiet wird nun für die nächſten drei Jahre 
eit von 10,5 überlegen gegen den Italiener] 1. Italien 3:34,85 2. SE. Charlottenburg 3:40; 3. Kickers : ien . Ungarn erzielte, wie folgt ausſehen: 


aregatti 


Meter trug Dr Peltzer den erwarteten ſicheren 


Regensburg, 1,735 Meter; 


gegen mußte unfer Weltrekordmann Emil Hirſch⸗ 
eld, der noch nicht viel trainiert zu haben ſcheint, 3. Heilmannseder, Münden, 6,47 Meter. 
zwei Niederlagen N 
übung warf 1 


; d zwar außer Konkurrenz gig 60,00 Meter; 3. 
15 Meter, im Wettbewerb hatte er aber nur 14,50] Disk 


uswerfen: 1. 


an den Ungarn Darany fiel. Im Diskus- chen 41,30 Meter. 


werfen beſetzte der Ungarn Donogan mit einer] Rüſſelsheim, 14,45 Meter. 
über zwei 


N. Frantz und Barthelemy Sieger der 5. und 6. Etappe 


Nach einem Ruhetage in Schweinfurt wurde 
am Sonnabend die 5 Etappe der Radrundfahrt 
durch Deutſchland nach Erfurt über 221,1 Kilo- 
meter zum Austrag gebracht. Der Weg war 

ar = allzu weit, ſtellte aber durch viele 
chlechte Straßen und einige erhebliche Steigun⸗ 
gen große Anforderungen an die Teilnehmer. 
Der alte Praktiker Nicolas Frantz, Lurem- 
burg, bewies hier neuerlich ſein großes Können. 
Lediglich der Wiener Bulla und die beiden Deut- 
ſchen Metze und Thierbach vermochten ſich bei ihm 
u halten, zogen aber im Endſpurt den Kürzeren. 

r bisher im Geſamtergebnis führende Berliner 
Stöpel verpaßte den Anſchluß und kam faſt ſechs 
Minuten ſpäter ein. Er muß nun das „weiße 
Trikot“ an den Dortmunder Metze ab- 
treten, der gegenwärtig in der Gejamt- 
wertung vor dem Dresdner Thierbach in Front 
liegt. Auf der 5. Tagesſtrecke hat ſich übrigens 
das Feld weiterhin durch drei neue Aufgaben ges 
lichtet und vereint nur noch 28 Bewerber. Der 
Schweizer Büchi, der bisher ausgezeichnet ge 
fahrene Holländer Valentyn und ſein Lands- 
mann Franſſen ſtreckten infolge von Sturz⸗ 
verletzungen die Waffen. 


Uhr vom Starter entlaſſen wurden. 


in Thüringen beiſammen blieb. 
Im Nu war das Fel 
aller 


Markthalle. Zu Ueberraſchung 


Aber nur bis 1. September 
Die Spruchkammer des 
Spielverbandes ſaß in Siegburg 


Kölner 
gegen 


auch noch nach 
den 
ing es über ® 


im WSV. ausgeſchloſſen. 


dehnt. 
d. J. beglichen ſein muß. D 

egen Ferdl Swatoſch, 
Verfahren abgetrennt wurde, 


zu Ende geführt. Swatoſch 
ſtoßes gegen die Amateurgeſetze au 


und Lammers gewann. ber 800] Stuttgart 3:43. Hochſprung: 1. Orban, Ungarn, 1,78 
gew Ue 8 Meter; 2. Lechner, München, a cen TT 

er“ Liedl, München, 1,735 
Sieg über den Fan Dang davon, da-] Meter (durch Stechen). Weitſprung: 1. Möl le, Düflel: 
dorf, 7,11 Meter; 2. Szabo I, Ungarn, Bl een 

l 1 peerwerfen: 
In feiner Spezial-|1. Szepes, Ungarn, 61,30 Meter; 2. Weimann, Leip: 
Barth, Stuttgart 58,60 Meter. 
Donogan, Ungarn, 44,40 Meter; 


$ Si : 2. Hirſchfeld, Allenſtein, 42,12 Meter; 3. Rödel, Mün⸗ 
Meter erreicht, ſodaß der Sieg mit 14,73 Meter ern, Ungarn, 


14,73 Meter; 2. Hirſchfeld . Du 2 9 7 
4 N ammerwerfen: 1. cin: 
cter beſſeren Leiſtung als Hirihfeld|perger, Regensburg, 42,75 Meter; 2. Kurz, München, 
den erſten Platz und den dritten Sieg der Ungarn | 41,20 Meter; 3. Schülein, München, 37,95 Meter. 


RNadrundfahrt durch Deutſchland 


Regneriſches und kühles Wetter waren unan- 
garme Begleiterſcheinungen für die 28 noch i 
Rennen befindlichen Fahrer, die vormittags um 
9 Das 
Tempo war nicht allzu ſchnell, ſo daß vorläufig 
alles trotz der teilweiſe recht ſtarken Steigungen 
b. Die von vielen 
Zuſchauern beſetzten Straßen in Chemnitz wurden 
im 32er Tempo durchfahren, und erſt in Frei 
berg ſetzte die deutſche Mannſchaft Dampf guf. 
weit auseinandergeriſſen, 
eine neunköpfige Gruppe ſtürmte davon, ſie war 
aber kurz vor Dresden eingeholt, und 23 Fahrer 
rüſteten zum Endkampf am Ziel an der re 
tauchte 
plötzlich der Franzoſe Barthelemy vorn auf 
und zog in unwiderſtehlichem Endſpurt mit vier 
Längen als überlegener Sieger über das Band. 


Sülz 07 aus dem WS. ausgeſchloſſen 


im 


eis 


Weſtdeutſchen 
> Y über 
Köln Sülz 07 zu Gericht und ſtellte feft, daß die 
dem 26. Oktober 1930 
Amateurparagraphen 
verſtoßen haben. Daraufhin wurde der Ber- 
ein bis zum 1. September vom Spielbetrieb 
> . Bei Schmitz 
wurde die Strafe bis zum 1. Ma! 1932 ausge⸗ 
Außerdem wurde Sülz mit einer Geld⸗ 
ftrafe von 500 Mark belegt, die bis zum 1. Juni 
ie Unterſuchung 

die von dieſem 
ren ( e, weil der Wiener 
jetzt beim FC. Sonnbokn ſpielt, wurde gleichfalls 
wurde „wegen 
r ch nach dem 
26. Oktober 1930“ bis zum 1. Januar 1932 aus» 
geſchloſſen. Und wann folgt die Begnadigung: 


Ver» 


letzten Sonntag in I 
wird es gegen Schottland und Deutſchland eine 
größere Umgruppierung der „Länderelf 
geben, da der Angriff gegen Ungarn nicht zu be⸗ 
friedigen vermochte. Die Hintermannſchaft wird 
teine Sorgen machen, da hier ausgezeichnete 
Kräfte zur Verfügung taes Als Torwächter 
kommen entweder Si den (WAC.) oder Franzl 
(Admira) in Betracht. Die Verteidigung werden 
Schramſeis (Rapid) und Blum (Vienna) 
bilden. Als Mittelläufer ſtehen Smiſtik (Ra⸗ 
pid) und Hofmann (Vienna) zur niai ery 
während als Außenläufer Mod und all 
(Auſtria) Teamkandidaten find. Der Sturm fol 
nach den 5 Dispoſitionen des Verbands- 
kapitäns Hugo Meiſl mit Vogel / Schall am 
linken Flügel und Stoiber vom gleichen Ver⸗ 
ein Admira im Zentrum beſetzt werden. Als 
Rechtsaußen iſt Horvath (Wacker) vorgeſehen, 
während Gſchweidl (Vienna) oder Sinde⸗ 
lar (Auftria) für die rechte Verbindung in Be- 
tracht kommen. 

Oeſterreich und Deutſchland haben bisher 
ſieben Länderſpiele Aua ang von denen drei 
vor dem Kriege ſtattfanden und ſämtlich von 
Beten te a ei wurden. Nach 
einer 2:3-Niederlage 1920 in Wien konnte 
Deutſchland 1921 in Dresden ein 3:3 und 1922 in 
Wien mit 2:0 den erſten Sieg erzielen, dem Ai; 
1924 in Nürnberg ein 4:3-Ertolg anreihte. eit 
dieſem Jahre haben die Spiele gerubt. Das T o r- 
verhältnis der bisherigen Spiele lautet 
19:15 zugunſten von Oeſterreich. 


Mäßiger Start von Birmingham 


Das umfangreiche Deutſchland⸗Gaſtſpiel der 
bekannten engliſchen Profeſſional⸗Fußballelf von 
Birmingham begann in Berlin nicht gerade 
verheißungsvoll. Gegen eine Kombination von 
Preußen / Viktoria vermochten die Gäſte 


vor 8000 Zuſchauern auf dem Preußenplatz nur ſchon jetzt fait ausverkauft! 


einen mageren 2:1 Sieg herauszuholen, nad- 
dem die Berliner bei der Pauſe noch mit 1:0 in Das Fußballänderſpiel Deutſchland — Defter- 
Sührung gelegen hatten. Die Engländer, die vor reich am 1. Pfingſtfeiertag im Grunewaldſtadion 
Jahresfriſt ein Lehrſpiel erſter Ordnung vor-] wirft feine Schatten voraus. Schon jetzt, alfo 
führten, enttäuſchten diesmal fajt reſtlos. Sie] noch über 14 Tage vor dem Treffen, find die Sitz 
zeigten nicht mehr, als zum Siege nötig war. In plätze fait ganz ausverkauft, wobei beſonders die 
der 22. Minute der 1. Halbzeit kamen die „Kom- teueren Plätze ſtark gefragt waren. Bei dem an- 
binjerten“ überraſchend durch Schulz zum haltenden Intereſſe, mit dem man in Berlin die 
Führungstor, an dem der bekannte internationale] fem feit langem gewünſchten Treffen begegnet, 
Torhüter Hibbs nicht ganz ſchuldlos war. Nacht dürfte auch bald der letzte Stehplatz verkauft ſein. 
der Pauſe glich Birmingham durch Elfmeter in . gelangen 45000 Karten zum 
erkauf. 


der 20. Minute durch Barkas aus, und in der 
29. Minute fiel der ſiegbringende Treffer durch 
Haymann in Nom k. o. geſchlagen 
Der Münchener Ludwig Haymann leiſtete ſich 


den Linksaußen Curtiß. 
Nach einem Spiel in Berlin ſetzte der Fup- 
ballclub Birmingham ſeine Reiſe nach Zwickan ' 
eine vollſtändig überflüſſige Niederlage durch 
Italiens jungen Schwergewichtler Biguerra, 
der Haymann nach zwei ausgeglichenen Runden 


fort und traf dort auf eine kombinierte Mann- 
ſchaft des Sportelubs Zwickau und des BfB. 

in der folgenden durch einen harten Rechtsconter 
für die Zeit zu Boden ſchlug. 


Die Zahl der Bezirksligavereine wird auf 80 
erhöht. In vier Bezirken zu je zwei Gruppen 
ſpielen in jeder Gruppe zehn Vereine. Die beiden 
erſten jeder Gruppe en an den Verbands- 
ſchlußſpielen teil, die in zwei Abteilungen zu je 
acht Vereinen ausgetragen werden. Als die beiden 
erſten Vertreter des Verbandes für die End- 
kämpfe um die Deutſche Meiſterſchaft gelten die 
beiden Abteilungsſieger, die weiterhin in einem 
Entſcheidungsſpiel den Süddeutſchen Meiſter zu 
ermitteln haben. Die beiden zweiten der Abtei- 
lungen ſpielen zuſammen mit dem Pokalſieger um 
die dritte Vertreteritelle. 

Für die neu eingerichteten Pokalſpiele wird 
der Austragungsmodus erſt noch feſtgelegt wer⸗ 
den. Seitens der Vereine wurde ſcharfe Kri⸗ 
tik am DZB. geübt. Man ſtellte feft, daß der 
DFB. eine unhaltbare Politik bei der Frage der 
Eintrittspreiſe zu ſeinen Veranſtaltungen betreibt, 
daß der Bund ſelbſt an hohen Feſttagen 
Länderſpiele austrägt und damit nicht nur 
den Spielern die Feiertage nimmt, ſondern auch 
die mit Verbandsſpielen gerade genug überlade- 
nen Vereine der repräſentativen Spieler vor die 
Unmöglichkeit ſtellt, an den Feiertagen Privat- 
ſpiele auszutragen. Ferner wurde kritiſiert, daß 
der DFB. mit feinen Kurſen und mit der Art 
ihrer Durchführung ſelbſt gegen ſeine eigenen 
Amatenranfhanungen verſtößt. 


, * 

Oeſterreich: 
Nicholſon — Florisdorfer AC. 2:3. 
Admira — Wiener Sportklub 115. 
Vienna — Wacker 1:1. 
Rapid — Auſtria 4:3. 
RUE. — Slovan 6:0. 


Grunewaldſtadion 


Glauchau. Die engliſchen Profeſſionellen zeigten 
wieder Kabinettsſtückchen von vollendeter Fup- 
ballkunſt und gewannen auch 2:1 (1:0), doch 
gingen ſie nie ganz aus ſich heraus. 


— 
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E 
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Pologtzek / Stahr nicht zu ſchlagen 


Spannende Bahnradrennen in Gleiwitz 


Der Verein für Radrennen in Gleiwitz hatte 
feine erſte Großberanſtaltung gerade auf den 
Tag gelegt, an dem der g Teil der Sport- 
ler in Beuthen weilte. Aber dennoch waren die 

für den Veranſtalter ein Erfolg. 2000 
Zuschauer umläumten die Bahn. Man ſab aus⸗ 
gpaeihnete Kämpfe. Hauptfahren war 

olotzek nicht zu ſchlagen. Er feste bor 
Joſeph Leppich und Wilczok. Im Ultersfahren 
riß Rudi Krug den Sieg an ſich. Geſpannt 
war man auf das 50-Runden⸗Mannſchaftsfahren 
nach Sechstageart. Ueber alle Runden gab es 
große Jagden, wobei die Spitzenmannſchaften 
eppi, Nerger und Polotzel Stahr abwechſelnd 
führten. Die Wertungen gewann Polotzek, und 
er blieb auch wieder mit Ciam Partner Stahr 
im Geſamtergebnis Sieger. Den zweiten Platz 
belegten die Gebrüder Leppich vor den Oppelnern 
Nerger. Das Einzelrennen „Der erſte Schritt“ 
über 20 Runden wurde eine ſichere Beute von 
Nowak. Gleiwitz. Bei dieſem Rennen ereig⸗ 
nete ſich ein Maſſenſturz von pier Mann. 
Bujara und Lwowfki kamen dabei ſchlecht weg. 


Ergebniſſe: 
„Der erſte Schritt“: 1. Krug, 2. Bufara, 
8. Nowak, 4. Nerger. Hauptfahren: 1. Po- 


Loe k, 2. Leppich, 3. Wilczok. Der erſte Schritt“ 
Einzelrennen über Runden: 1. Nowak 
5 Punkte, Pujara 7 Punkte, 3. Lwoſki 10 Punkte. 


Aus aller Welt 


Berlin. Der in Steglitz wohnhafte Oberland. 
rg rg Dr. Pruno v. Krüger iſt aus 
iner Villa ſpurlos verſchwunden. Da 
man zuerſt glaubte, er habe plötzlich eine Dienſt⸗ 
reife angetreten, wurde eine Vermißtenanzeige zu⸗ 
vor nicht erſtattet. Nun hat das Berliner Po- 
igeipräfidium umfangreiche Ermittelungen 
angeſtellt, die jedoch bisher er bnislos blieben. 
Es ift nicht ausgeſchloſſen, daß Präſident v. Krü⸗ 
ger einem Verbrechen zum Opfer gefallen 
oder entführt worden ift. 


Der Mann, der täglich 13 Liter 


Rätselhaftes Versthwinden eines | 


Kaffee trinkt : 

22 der Wiener Geſellſchaft der Aerzte 
. Profeſſor Hermann Schleſinger einen 

atienten vor, der einen eigenartigen Typus von 


ſchaft nach Kaffee 
artiger Krankheitsfall. Der 40 jährige Patient, der 


— zu fein, aus⸗ 
on 
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herabzuſetzen. 


Altersfahren über zehn Runden: 1. R. Drug, 
2. K. Morawietz, 3. G. Paul, 4. B. Krüger. 
50 Runden Mannſchaftsrennen (20 000 Meter): 
1. A A 2 Punkte, 2. W. Leppich / 
J. Leppich, 3. Nerger Walter / Nerger Willy, 
4. Kegel / Kruppa. 

Kleine Bezirksmeiſterſchaft 


Sportfreunde Ratibor — VfR. Neuſtadt 8:1 


Die Neuſtädter wurden den Ratiborern nie⸗ 
mals gefährlich. Das Spiel war ſehr einſeitig 
und wurde mit großer Ueberlegenheit und mit 
Leichtigkeit von Rakibor gewonnen. Für Neu⸗ 
ſtadt langte es nur zum Ehrentor. 


Preußen Ratibor — SK. Olympia 
Mähriſch⸗Iſtrau 2:1 


Der feuchte Boden beeinträchtigte das Spiel. 
Oſtrau fand ſich papt gleich zuſammen, dagegen 
übernahm ſchon nach wenigen Minuten 06 die 
Führung. Weitere Durchbrüche der Ratiborer 
ſcheiterten an dem guten Tormann der Gäſte. 
Erſt in der 40. Minute erzielte 06 das zweite Tor. 
Nach dem Wechſel hatte der Sturm der Ratiborer 
Pech. Viele Gelegenheiten wurden verpaßt. In 
der 20. Minute erzielten die Gäſte das Ehrentor. 


ein ſelbſtändiges Einkommen verfügte, auf acht 
bis zwölf Liter täglich. Er konſumierte durch- 
ſchnittlich in einem Jahre dreieinhalb Doppel 
zentner Zucker, über 40 Kilogramm Kaffeebohnen 
und etwa viertauſend Liter Kaffeeflüſſigkeit. Er- 
ſtaunlich iſt, daß der Patient nur wenig Schaden 
an feiner Geſundheit davongetragen hat, obwohl 
er täglich ſo ungeheure Mengen von Flüſſigkeit 
durch Jahrzehnte hindurch zu fih genommen hat 
Der gar nicht ſettleibige Patient zeigte über ⸗ 
raſchenderweiſe keinerlei Veränderungen an 
ſeinem Magendarmtrakt und wies auch keine 
Magenerweiterung auf. Es gelang den Aerzten, 
den Patienten in kurzer Zeit ohne Ausfallser⸗ 
ſcheinungen auf bloß zwei Liter Kaffee pro Tag 


Ein eigenartiger „Luftkampf“ 


Paris. Ein eigenartiger Vorfall ereignete fih 
auf der Flugſtrecke Mar ſeille — Bari. 
Ein Flugzeug, das in Marſeille mit zwei Mann 
Befatzung und drei Paſſagieren geſtartet war, 
hatte außerdem mehrere bewohnte Bienen ⸗ 
törbe an Bord. Im Rhonetal geriet die Mas 
ſchine in einen heftigen Sturm, der das Fuge 
zeug bin und her ſchleuderte. Durch die Erſchüt. 
terungen batte ſich einer der Bienenkör be 
geöffnet, ſo daß die Bienen herausfliegen 
konnten. Wegen des heftigen Luftdrucks gelang es 
den Bienen jedoch nicht, aus dem Flugzeug zu 
entkommen. Der ganze Bienenſchwarm geriet viel- 
mehr durch eine ſchmale Oeffnung in die Paija- 
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gierkabine und den Führerraum. Die Fahrgäſte 
verteidigten fih, jo aut es ging mit Taſchen⸗ 
tüchern gegen die Bienen, während der Führer 
gelaſſen auf ſeinem Sitz blieb, um das Lehen der 
ihm anvertrauten Fahrgäſte nicht zu gefährden. 
Erit als der Flughafen Le Bourget erreicht 
war, konnten Paſſagiere und Führer aus ihrer 
unangenehmen Lage befreit werden. 


Die älteste Arztin der Weit 
gestorben 


London. In London ift die Aerztin 
Dr. Harriet CIisby im Alter von hundert 
Jahren, zwei Tage nach ihrem hundertſten Ge- 
durtstag, geſtorben. Mrs. Clisby war die 
älteſte Aerztin der Welt. Sie hatte ihr 
Doktorat der Medizin im Jahre 1865 an der 
Univerſität New Pork abgelegt. da damals 
Frauen noch an keiner einzigen europäiſchen Uni- 
verſität zum Studium zugelaſſen waren. 


Prinz Georg 
war zu wenig bekleidet 


Rio de Janeiro. Erſt jetzt wird eine etwas 
peinliche Begebenheit bekannt, die ſich bei der 
jüngſt vollendeten ſüdamerikaniſchen Reiſe des 
Prinzen von Wales und ſeines Bruders, 
Prinz Georg, in Rio de Janeiro ereig- 
nete. Um ſich von den Anſtren gungen der letzten 
Wochen auszuruhen, begaben ſich die beiden 
Prinzen nach dem berühmt ſchönen Badeſtrand 
Copacabana von Rio. Als Prinz Georg aus 
dem Waſſer auf den Strand zurückkehrte, machte 
er es ſich zu einem Sonnenbad bequem und ließ 
den Oberteil ſeines Badeanzuges herab. Er 
ahnte nicht, daß er damit ganz Rio empören 
würde. Denn Rio de Janeiro legt zwar größten 
Wert darauf, nicht nur eine moderne Großſtadt, 
ſondern auch ein führendes Seebad zu jein; es 
gibt aber Dinge, die die zarten Nerven ſeiner 
Stadtwäter nicht vertragen. Zu dieſen Dingen 
gehören auch kurze Badehoſen für Männer, 
obwohl es auf der anderen Seite zu den Alltäg⸗ 
lichkeiten gehört, daß dieſe Bevölkerung im Bade- 
anzug durch die Straßen der Stadt ſpaziert, 
um nach dem Strand zu gehen. Als ſich nun 
Prinz Georg fo weit vergaß, daß er ſich mit 
Strand legte, ent- 
ſtand unter den Badegäſten und bei der Strand. 
polizei große Aufregung, von der jedermann 
Notiz nahm, nur der Prinz nicht. In reipelt- 
voller Entfernung umſtellte die Polizei 
den Prinzen, aber kein Schutzmann wagte es, ihn 
zur Ordnung zu rufen um ſo weniger, als der 
nichtsahnende Prinz eingeſchlafen war. Als 
er aufwachte, fab er fih von einer neugierigen 
Menge umringt, dachte aber, daß ſie ihm die üb⸗ 
liche Ovation bereit wollte. Er ſetzte ſich daher 
zum Entſetzen der Schutzleute mit bloßem Dber- 
körper auf und winkte der Menge zu. nn 
zog er, noch immer ahnungslos den Oberteil 
feines Badeanzuges an und begab ſich nach feiner 
Kabine. Die Preſſe von Rio benutzte aber am 
nächſten Tage dieſe Gelegenheit, um erneut die 
Zulaſſung kurzer Badehoſen zu fordern. 


Die Staatsanwaltſchaft hat gegen den 
ehemaligen Berliner Stadtrat Wege 
ein Strafverfahren im uſammen 
dang mit ſeiner Tatigkeit als Aufſichtsratsmit⸗ 
glied der Berliner Müllabfuhrgeſellſchaft eröffnet. 
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Die deutſche überſeeiſche 
Auswanderung 


Wir entnehmen der im „Nachrichtenblatt der 
Reichsſtelle für das Auswanderungsweſen“ ver: 
öffentlichten amtlichen Darſtellung aus der Zeit⸗ 
ſchrift „Wirtſchaft und Statiſtik“ über die deutſche 
überſeeiſche Auswanderung: 

Im Jahre 1930 haben 37 085 Deutſche die Hei⸗ 
mat mit überſeeiſchem Reiſeziel verlaſſen. Unter 
der Geſamtzahl waren 19816 oder 53,4 v. H. 
männlichen und 17 269 oder 46,6 v. H. weiblichen 
Geſchlechts. Einſchließlich der Auswanderung 
Deutſcher über Antwerpen dürften im Jahre 
1930 rund 37 300 Deutſche nach überſeeiſchen Län⸗ 
dern ausgewandert ſein. Gegenüber den Vor⸗ 
jahren ſind ausgewandert: 


Abnahme 
im Jahre Perſonen gegen das Vorjahr 
abſolnt v. H. 
PR 61 379 3 901 6,0 
1988 57 21 418 6,7 
110 R YE 8507 143 
1930 rd. 37300 rd. 11430 223,5 


Die Haupturſache für den fortſchreitenden 
Rückgang der überſeeiſchen Auswanderungszahlen 
liegt weniger in einem Nachlaſſen des Auswande⸗ 
rungsdranges als vielmehr in den immer mehr 
verſchärften Einwanderungsbeſtim⸗ 
mungen der Haupteinwanderungsländer, vor 
allem der Vereinigten Staaten von Amerika, Ar- 
gentiniens, Braſiliens und Kanadas. So haben 
die Vereinigten Staaten zum Schutze des ein⸗ 
heimiſchen Arbeitsmarktes das Kontingent aller 
zur Einwanderung zugelaſſenen Staaten für zwei 
Jahre auf nur 10 v. H. der ſeit dem Juli 1929 
geltenden Quoten herabgeſetzt [Deutſchlands Quote 
war auf 25 000 Perſonen feſtgeſetzt), als Folge der 
von der Arbeiterunion (American Federation of 
Labor) und anderer Stellen entwickelten Pro- 
paganda. Argentinien erhebt ab 1. Januar 1931 
für die Viſierung der Päſſe von Einwanderern 
durch die Konſulate 33 Goldpeſos, das ſind rund 
129 RM., Braſilien, Kanada und An ftra- 
lien verbieten zeitweiſe jede Einwanderung. 
Kuba ſetzte für Deutſchland eine Quote von 100 
Perſonen jährlich feft! 

Auf die einzelnen Häfen verteilen ſich die 
deutſchen Auswanderer in den letzten drei Jahren 
folgendermaßen: 


1930 1929 1928 
Hamburg 14484 20 482 23933 
Bremen 21898 2852 31 698 
Danzig 2 14 19 19 
Antwerpen 249 591 743 
Rotterdam 134 336 370 
Amfterdam . . 306 354 478 


Die Auswanderung über Hamburg ging dem- 

nach ſtärker zurück als über Bremen und erreichte 
im letzten Jahre den tiefſten Stand ſeit dem 
Kriege. 
Von der Geſamtzahl der Auswanderer singen 
im Jahre 1930 25 073 (67,61%) nach den Ber- 
einigten Staaten von Amerika, 4575 (12,34 %) 
nach Britiſch⸗Nordamerika er an dritter 
Stelle ftand Argentinien mit 2933 (7,91 %). Der 
Reſt verteilte fih auf andere Länder. 
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Breslauer Börse 


Breslau, den 11. Mai, 
Schles. Feuerv 


Breslauer Baubank ersich. 283 
Schles. Elektr. Gas It, B 119 


Deutscher Eisenhandei Sohles. Leinen 4 
Elektr. Werk Schles. 62½ | Schles. Portland- Cement — 
Fehr Woltf 40 | Schles. Textilwerke 
Feldmühle 117 | Ferr. At. Ges. Gräbsoh, 


Zuckerfabrik Fröbeln 


Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 11. Mai, Polnische Noten: 
16.95 — 47,15, Kattowitz 46,95 — 47,15, Posen 46,95 — 47,15 
Gr. Zloty 46,775—47,175, Kl. Zloty — 


Diskontsätze 
Reichsbank 5%, 
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Fehlschlag der Frühjahrshonjunktur 
in Polen 


Nur wenige Industriezweige im Zeichen einer leichten Belebung — Die ungelöste 


Geld- und Rapitalfrage — Die Defizitwirtschaft im Staatsbudget — Verschlechterung 
der Handelsbilanz 
Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz 


Die Hoffnungen auf eine Frühjahrsbelebung 
erweisen sich bisher als ein Fehlschlag, der 
nicht zuletzt auf die hemmende Wirkung des 
diesmal abnormal kalten und regnerischen Wet- 
ters zurückgeht. Die Depression hält im 
allgemeinen an, und nur "ganz vereinzelte In- 
dustriezweige können eine, allergings nur ganz 
leichte Besserung verzeichnen. Das bisherige 
Ausbleiben des erhofften Frühjahrsgeschäftes 
hat naturgemäß die in früheren Jahren beob- 
achtete saisonmäßige Entlastung des Arbeits- 
marktes vereitelt: während im Vorjahre Ende 
April nur 284 000 Arbeitslose gezählt wurden, 
waren diesmal 363000 zu verzeichnen, Einen 
ganz schwachen Lichtpunkt weist der Koh- 
lenbergbau auf, der eine Förderungs- 
zunahme um 206 000 t auf rund 3 Millionen t im 
März gegenüber dem Vormonat verzeichnet; die 
Produktion der Bisen werke stieg um 
383 Prozent (36811 t) gegenüber dem Vor- 
monat, die Stahlerzeugung um 0,84 Pro- 
zent (9430 t), während die Röhrenindu- 
strie ein Produktionsquantum von 5043 t, also 
eine Steigerung um 2,54 Prozent, erreichte, 


Der Bestellungseingang beim Eisen- 

hüttensyndikat hat eine ganz auf- 

fallende Erhöhung um 45,2 Prozent auf 
27457 t erfahren. 


Die anhaltende kalte Witterung hat die saison- 
bedingte Frühjahrsbelebung im Textil- 
gewerbe stark gehemmt, doch läßt sich im- 
merhin ein leichtes Frühjahrsgeschäft verzeich- 
nen. In einer äußerst schwierigen Lage be- 
findet sich nach wie vor die Metall. und 
Maschinenindustrie, ferner die Holz- 
wirtschaft, die ganz besonders unter der 
Schließung der deutschen Grenze für polnisches 
Schnittholz leidet. 


läufigen Inlandsabsatz. Kr ; 

Die Lage in der Landwirtschaft, dem 
ökonomischen Lebensnerv Polens, hat sich in, 
allerletzter Zeit etwas gebessert. Der Agrar- 
Großhandelsindex hat einen Anstieg von 58,2 
im Februar auf 59,8 im März erfahren, wobei 
für den April eine weitere Steigerung zu er- 
warten steht. Gleichzeitig ist der Industrie- 
index von 84,4 im Februar auf 83,9 im März 
zurückgegangen, und das Ergebnis dieser Ent- 


wicklung ist eine nicht unerhebliche Besserung 
der Preisschere zugunsten der Landwirtschaft. 
An den polnischen Getreidebörsen läßt 
sich seit einiger Zeit eine starke Aufwärtsbewe- 
gung der Kurse für Roggen und Weizen be- 
der 
die jmmer 
weiter sinkende Kaufkraft der Ver- 
die durch die jüngste 
Kürzung der Staatsbeamtengehälter um 15 Pro- 


obachten. Die leichte Entspannung in 


Landwirtschaft wird. jedoch durch 
braucherkreise, 


zent eine weitere Schwächung erfuhr, zum gro- 
Ben Teil wieder aufgehoben. 


Die Geld- und Kapitalfrage. verschärft durch 
die Nachwirkungen der im ersten Vierteljahr 
erfolgten drei Bankenzusammenbrüche 
und der hieraus sich ergebenden Vertrauens- 
krise, gestaltet sich nach wie vor ungemein 
schwierig: die Geldsätze sind neuerdings 
angestiegen, und die Spanne zwischen Aus- 
lands. und Inlandszinsfuß erreicht eine Diver- 
genzhöhe von 4 bis 6 Prozent. Neue Sorgen 
bereitet das jetzt zutage tretende 


Budgetdefizit von 53 Millionen Zloty 
für die Haushaltperiode 1930-31 


sowie die bedenkliche Entwicklung des Außen- 
handels. Die stets sinkenden Einnahmen des 


des überspannten 2,7-Milliarden-Budgets für 
1931-32 illusorisch machen, und woher der 
Staat die Mittelnehmen wird, um eine geordnete 
Finanzwirtschaft aufrecht zu erhalten, bleibt 
eine bange Frage der nächsten Zukunft, zumal 
die Schrumpfung des Gesamtvolu- 
mens der Privatwirtschaft, aus der 
ja der Staat schöpft, fortschreitet und beson- 
ders kraß in der Handelsbilanz zum Aus- 
druck kommt: waren die Handelsumsätze schon 
im vorigen Jahre stark rückgängig, so haben 
sie im ersten Quartal d. J. um weitere 30 Pro- 
zent abgenommen, wobei gerade der Export 
einen scharfen Rückgang von mengenmäßig 
20 Prozent und wertmäßig 40 Prozent aufweist. 
Nooh im ersten Quartal 1930 überstieg die Aus- 


drosselung im laufenden Jahre nur noch 56 Mil- 
lionen Zloty betrug, Geht die Ausfuhr weiter 
zurück, worauf alle Anzeichen hindeuten, so 
muß man mit neuerlichen Betriebsein- 
schränkungen, also mit einem weiteren 
Anstieg der Arbeitslosigkeit und den 
damit verbundenen Folgen rechnen. 


Berliner Börse 


Abschwäckungen am Montanmarkt — Geringes Publikumsinteresse 
Nachbörse geschäftslos 


mit einer schwächeren Börse. Es lagen keine 
neuen Anregungen vor, und so wirkten sich 
schwächere Auslandsmeldungen, besonders aus 
New York, stärker aus. Es kam zu Glatt- 
stellungen, zumal auch die Kundschaft kleine 
Verkaufsaufträge gegeben hatte. Am Mon- 
tanmarkte hatte das Anwachsen der 
Haldenbestände auf 12 Millionen 
Tonnen Abschwächungen zur Folge. Hoesch- 
Eisen, Köln-Neuessen, Bergmann, Hansa Dampf 
und Chem. Heyden erschienen anfangs mit 
Minus-Minus-Zeichen. Bei der Mehrzab! der 
stärker gedrückten Werte hörte man Divi- 
derdenbefürchtungen, Chade-Aktien 
verloren, wohl auf die neuen Unruhen in 
Spanien, 47% Mark, Svenska gaben 6 Mark, 
Felten sowie Kali-Aschersleben 4 Prozent, 
Schubert & Salzer 3% und BMW. 3% Prozent 
nach. Im übrigen betrugen die Verluste 1 bis 
3 Prozent, nur Wieking-Zement besserten sich 
um 2% Prozent. 

Im Verlaufe senkten sich die Kurse bei 
iustiosem Geschäft weiter um 1 bis 1% Pro- 
zent, Hansa-Dampf gelangten 4% Prozent, Köln- 
Neuessen 4%, Hoesch 3% und Bergmann 3 Pro- 
zent niedriger zur Notiz, für Chemische Heyden 
konnte ein Kurs nicht festgestellt werden. BMW. 
gingen im Verlauf unter die 60-Prozent-Grenze 
zurück. Nur vereinzelt traten gegen 1 Uhr 
geringfügige Erholungen ein. Anleihen 
leicht abbröckelnd, Ausländer behauptet, 
später etwas nachgebend. Pfandbriefe still 
und nicht einheitlich, Reichsschuldbuchforderun- 
gen bis zu 1 Prozent schwächer. Devisen 
wenig verändert, Paris, Buenos und Rio fester, 
Madrid schwach. Geld etwas leichter, Tages- 
geld 3% bis 5% Prozent, die übrigen Sätze 
blieben unverändert. Am Kassamarkt war 
nur wenig Publikumsinteresse festzustellen. 
Die Tendenz war schwach. Eine ganze Anzahl 
von Werten gab bis zu 5 Prozent nach. Es 
kam an einigen Märkten, so besonders bei 
Karstadt, die vorübergehend bis auf 
44 Prozent nachgaben, zu weiteren Verkäufen. 
Die Schlußnotierungen lagen fast durchweg 
1 bis 2 Prozent unter Anfang. 

Die Tendenz an, der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Berlin, 11. Mai. Die neue Woche | 


Breslauer Börse 


Schwach 


Breslau, 11. Mai. Bei sehr stillem Ge- 
schäft nahm die Börse wieder einen schwachen 
Verlauf. Am Aktienmarkt wurden nur 
zwei Papiere umgesetzt, und zwar Huta 61 und 
chem, Reichelt mit 70. Am Anleihe markt 
ließen Liquidations-Landschaftiiche Pfandbriefe 
auf 86,80 nach, die Anteilscheine 11,35. Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe schwächer 90%, die 
Anteilscheine 15,40, Roggenpfandbriete mit 6,40 
im Verkehr. 8% Landschaft. Goläpfandbriefe 
wenig verändert, 97,90, die 7% 93%, dio 6% 
83,10. Der Altbesitz stellte sich auf 5%, der 
Neubesitz war ohne Umsatz. 


Frankfurter Börse 


Behauptet 


Frankfurt a. M., 11. Mai. Die Abendbörse 
war bei Eröffnung geschäftslos. Die Kurse 
waren auf dem Mittagsstand behauptet. Nach 
den ersten Notierungen war eine mäßige Be- 
festigung festzustellen, obwohl die New-Yorker 
Börse angeblich mit etwas schwächeren Kursen 
eröffnet haben soll. Es notierten: Barmer 
Bankverein 100, Commerzbank 106, Dresdner 
Bank 103; AEG. 99 bis 99%, Bemberg 91% bis 
%, Farben 141%, Salzdetfurth 213. In der 
Kulisse nannte man: Berliner Handelsgesell- 
schaft 116, Danatbank 130%, Hapag 55%, 
Buderus 42. Daimler 28%, Deutsche Erdöl 67%, 
Deutsche Linoleum 78, Elektr. Licht und Kraft 
114%, Gesfürel 109%, Goldschmidt 41%, Holz- 
mann 80. Im Verlauf war die Börse unver- 
ändert. Die Geschäftsunlust blieb auch weiter- 
hin bestehen. Zum Schluß. notierten: Allge- 
meine Deutsche Kreditanstalt 90%. Berliner 
Handelsgesellschaft 116%, Danatbank 131%, 
Hapag 155%, Chade 275, Continentale Gummi 
114, Daimler 28%, Felten 78%, Goldschmidt 
40%, Holzmann 80, Aschersleben 138, Wester- 
egeln 141. Klöckner 57%. Mansfeld 33, Rheini- 
sche Braunkohlen 159, Rütgerswerke 49, Sie- 
mens 160%, Leonhard Tietz 104, Vereinigte 
Stahlwerke 49%. ; } 


Staates werden voraussichtlich die Realisierung 


uhr die Einführ um 65 Mill. Zloty, während. 
dieser Ueberschuß trotz einschneidender Import- 


| Preise nur in Breslau zu erzielen, 


Am Kraftfuttermittelmarkt sind die 
gen für die Herbsttermine in Soyaschrot 10 bis 


Berliner Produktenmarkt 


ei knappem Inlandsangebot fester 


Berlin, 11. Mai. 
verkehr machte sich an der 
eine festere Stimmung geltend. Die Umsatz- 
tätigkeit beschränkte sich in der Hauptsache 
auf den handelsrechtlichen Lieferungsmarkt. 
Der Ausweis des Deutschen Landwirtschafts- 
rates über die am 15. April 1931 vorhandenen 
Bestände fand wieder starke Beachtung und gab 
zu Deckungen und Meinungskäufen Anlaß, so 
daB Weizen und Roggen in den späteren 
Sichten bis 2 Mark höher eröffneten. Mai- 
weizen setzte dagegen 1 Mark niedriger ein, 
während Mairoggen seinen Preisstand um 3% 
Mark bessern konnte. Die Abgaben von Rog- 
gen. aus Regierungsheständen an die hiesigen 
Mühlen haben nicht preisdrückend gewirkt. ob- 
wohl man von einem Angabepreis von 200 Mark 
je Tonne spricht. Die Provinzmühlen haben 
nach wie vor bei der Versorgung mit 
Rohmaterial Schwierigkeiten und müssen ange- 
sichts des minimalen ersthändigen Angebotes 
2 bis 3 Mark höhere Preise als am Wochen- 
schluß bewilligen. Im Roggenmehl geschäft 
sind sie am Berliner Markte aus der Kon- 
kurrenz fast völlig ausgeschaltet: Käufe er- 
folgen allerdings auch nur für den laufenden 
Bedarf. Der Weizen me hlabsatz bleibt un- 
befriedigend. Hafer bei knappem Angebot 
fester, Gerste ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 11. Mai 1931 


Nach stetigem Vormittags- 
Produktenbörse 


Weizen Weizenkleie 141/4 —14½ 
Märkischer — Welzenkleiemelasse — 
7 Mai 2971-298 f Tendenz behauptet 
„ Jul  8019,—801 i 
Ir Sant 9 Rogvenkleie 1434—15 
Tendenz: ruhi Tendenz: bebauptet 
à S für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 194-196 Raps - 
Mai 2051/2 Tendenz: 
Juli 204 für 1000 kg in M. ab Stationen 
Sept. 19812 Leinsaat z 
lendenz: fester Tendenz: 


tür 1000 kg in M. 


Viktoriaerbsen 26,00 — 31,00 


Gerste 
KI. Speiseerbsen 


Braugerste 


Futtergerste una Futtererbsen 19,00— 21,00 
Industriegerste 230- 244 Peluschken 25,00—80,00 
Tendenz: stetig Ackerbohnen 19.00—?1,00 
» Wicken 2400—2860 
Hater s Blaue Lupinen 15,00 - 16,50 
Märkischer 199—203 Gelbe Lupinen 22.00 -27,00 
Mai  207%,—207 | Serradelle alte — 
Juli 212—211 & neue 66.00-70.00 
23 Sept. 183½ 183 Rapskuchen 9.80 10,20 
fendenz fester Leinkuchen 14,00--14,20 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitze) 
Mais 3 a 288 vrompt 8,20 — 8,30 
Plata n Solaschrot 12.30 —13,.40 
Rumänischer — Kartoffelflockel zS 
tür 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 3312—5391 märkische Stationen für den ab 
Tendenz: stil Baht N Den per ji 1 
toff. w 1,80—2, 
tur 100 ug brutto einschl. Sack | da. rote 2.102240 
è in M. frei Berlin Odenwälder blaue ?.20- 2.60 
eınste Marken üb. Notiz bez. da. gelbfl. 3,00-8.40 


do, Nieren — 
Fabrikkartoffeln 0,08 ½ — 0,09 
pro Stärkeprozent 


Roggenmehl 
Lieferung 
Tendenz: stiller 


Breslauer Produktenmarkt 
Weizen befestigt 


Breslau, 11. Mai. Die Tendenz für Wei- 
zen war um 1 Mark befestigt. Auch Roggen 
war in der Tendenz fester, doch waren höhere 
und zwar 
wurde für waggonfrei Breslau bis 204 bezahlt, 
während andere Oderstationen mit 201 offeriert 
sind. Die Berliner Käufer haben sich fast 
gänzlich vom Roggenmarkt hier zurückgezogen. 
Hafer und Gensten liegen unverändert. 
Forderun- 


269½—28½ 


15 Pfg., in Erdnußmehl 5 bis 10 Pfg. per Zent- 


ner erhöht, doch ist der Umsatz sehr gering. 
da die Käufer 
decken. 
Weizenkleie etwas fester. 
Sommermonate ist das Angebot 
größer geworden, ohne daß größere Abschlüsse 
zustande kamen. 
ändert, 


Breslauer Produktenbörse 


nur den geringsten Bedarf 
In Kleie ist sowohl Roggen- als auch 
Besonders für die 
beträchtlich 


Der übrige Markt ist unver- 


Getreide Tendenz: ruhig 


11. 5. 9. 5 
Weizen (schlesisoner) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 28,50 28,50 
: FN 28.80 | 28.80 
8 2 28,00 | 28.00 
Sommerweizen —.— —.— 
Roggen (schlesisenec) 
ektolitergewicht v. 70% kg 20.00 20,00 
„ u 8 
s 8: 6d: 19,50 | 19,50 
Hafer, mittlerer Art und Güte 20,40 20,40 
Braugerste, feinste 25,00 | 25,00 
x gute 23,50 23,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 23,00 23,00 
Wintergerste 22,00 | 22,00 
Velsaaten Tendenz ruhig 
} 11. 5. 7. 5. 
Winterraps =- 2 
Leinsamen 25.00 26.00 É 
Senfsamen 32 00 32,00 
Hanfsamen 26.00 26,00 
Blaumohn 62,01 62.00 
Kartoffeln lendenz: bei geringem Angebot fester 
11.5._| 7.5. , 
Speisekartoffeln, gelb 3,00 | 2,89 
Speisekartotftein, rot 2,40 | 23,40. 
Speisekartoffeln, weib 2,20 2.20 
Fabrikkartoffeln — 0,094, 
Inländ. Frühkartoffeln — 2 


je nach Verladestation des Erzeugers 
lei ab Breslau) x 
Mehl Tendenz: ruhig 


11 5. 9. 5 

Nelzeumenl (Type 70%) 40.00 40.00 
doggenmehle) (Type 700%) 28.25 28.25 
Auzugmen, 46.00 46.00 


9 65% ges 1 RM teurer, CO deiges 2 RM teurer. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 11. Mai. Roggen 26,50—27, Wei- 
zen 33—34, Roggenmehl 42—44, Weizenmehl 
0000 55—60, Weizenmehl luxus 60—70, Roggen- 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


kleie 21—22, Weizenkleie mittel 22—23, Weizen- 
kleie grob 23—24, Hafer einheitlich 28—29, Hafer 
gesammelter 27—28, Leinkuchen 31—32, blaue- 
Lupinen 4—25, Umsätze sehr klein, Stimmung 


erhalten. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 11. Mai. Roggen 315 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 26,75. Weizen 30,00— 
30.50, Roggenmehl 40—41. Weizenmehl 47,50— 
50,50. Roggenkleie 21—22, Weizenkleie 21—2, 
grobe Weizenkleie 22,50—23.50, Rest der No- 
tierungen unverändert. Stimmung schwächer. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 11. Mai. Tendenz fest. 
B., 6,85 G., Juni 


Mai 
Juli 


725 B. 745 C., Aug. 745 B. 25 G., Sept. 
750 B. 745 G., Okt, 755 B., 750 G. Nov. 
7765 B., 7,60: G., Dez. 7,80 B., 7,75 G., März 


1932: 8,10 B., 8,00 G. 


Metalle 


Berlin, 11. Mai. Kupfer 77 B., 7475 
Blei 8% B., 2% G., Zink 21% B., 20 G. 

Berlin, 11. Mai. Elektrolytkupfer, (wire- 
bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 904. 

London, 11. Mai. Kupfer, Tendenz fest, 
Standard per Kasse 40%¾j —40%, per drei Mo- 
nate 40%—40" is, Settl. Preis 40%, Elektrolyt 
43%—44, best selected 41% 424, strong sheets 
75, Elektrowirebars 44, Zinn, Tendenz träge, 
Standard per Kasse 104% 104%, per drei Mo- 
nate 105%, 1057/6. Settl. Preis 104%, Banka 108, 
Straits 106%, Blei, Tendenz willig. ausländ. 
prompt 11/16, entf. Sichten 11 ½5e6, Settl. Preis 
11%, Zink, Tendenz stetig, gewöhnl. prompt 
10%, entf. Sichten 11%, Settl. Preis 10%, Alu- 
minium, Inland 8, Ausland 85. Antimon Re- 
gulus, Erzeug.-Preis 42—42 %, chines. per 21%, 
Quecksilber 2256, Platin 4%, Wolframerz cif 14, 
Nickel Inland 175. Ausland 175, Weißblech I. C. 
Cokes 20X14 fob Swansea 56%, Kupfersulphat 
fob 21%, Cleveland Gußeisen Nr. 3 fob Middles- 
borough 58%, Silber 13 ö, Lieferung 13. 


— — 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 11,03. Tendenz ruhig. Mai 
10,70 B., Juli 10,68 B., 10,61 G., Oktober 10,94 
B., 10,81 G., Dez. 11,13 B., 11,11 G., Januar 
1932: 11,21 B., 14,20 G., März 1,42 B., 11,41 G. 


Warschauer Börse 


vom 11. Mai 1931 (in Złoty): 


Bank Polski 125,00 
Czestocice 28,00 
Wegiel 28,00 
Lilpop 20,75 
Starachowice 10,55 


Devisen 


Dollar privat 8,90%, New York Kabel 8,927, 
Paris 34,91, Wien 125,58, Prag 2, 44, Italien 
46,73%, Schweiz 172.00, Holland 358,73, Berlin 
212,56, London 43,41, Pos. Konversionsanleihe 
5% 47,85, Bodenkredite 4%% 51,75—52, Bau- 
anleihe 3% 45, Dollaranleihe 6% 72, Eisenbahn- 
anleihe 10% 104,75, Tendenz in Aktien er- 
haltend, in Devisen uneinheitlich, 


* 
Devisenmarkt 
Fur drahtlose 11. 5. 9. 5. 
Auszahlung aa! Seid Briet | Geld |. Be 
| 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,325 1,329 1,318 1,322 
Canada 1 Canad, Doll. 4,192 4,200 4,192 4,200 
Japan 1 Yen 2,075 2,079 2,075 2,079 
Kairo 1 Agypt. Str.] 20,92 20,96 20,92 20,96 
Istambul- 1 türk. St. — — — — 
London Pfd. St. ] 20,403 20,443 20,403 20,443 
New York Doll. 4,1950 4,2030 4,1950 4,2080 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,269 0,271 0,259 0,261 
Uruguay 1 Gold Pes. | 2,657 2,663 2,607 2,613 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 168,52 168,86 168,54 „88 
Athen 100 Drehm. 5,44 5,45 5,437 5,447 
Brüssel-Antw. 100 BI. | 58,38 58,45 58,325 58,445 
Bukarest 100 Lei 2,498 2,502 2,4 2,501 
bet 100 Pengö | 73,15 73,20 73,15 73,29 
Danzig 100 Gulden | 81,54 81,70 81,55 81,71 
Helsingt. 100 finnl.M. | 10,556 10,576 10,556 10,576 
Italien 100 Lire | 21,96 22,00 21,955 21,995 
Jugoslawien 100 Din. 7,384 7,398 7,383 7,397 
Kowno 41,91 41,99 41,93 42,01 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,29 112,51 112,29 112,51 
Lissabon 100 Escudo | 18,87 18,91 18,87 18,91 
Oslo 100 Kr. | 112,32 112,54 112,32 112,54 
Paris 100 Fre. | 16,401 16,441 16,394 16,434 
Pra 100 Kr. | 12,425 12,445 12,425 12,445 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92,04 22 2,04 22 
iga 100 Latts | 80,77 80,93 77 80,98 
chweiz 100 Fre. | 80,83 80,99 80,885 80,995 
Sofia 100 Leva 8,086 3,042 3.037 3,043 
Spanien 100 Peseten | 42,30 42,88 43.21 43.29 
Stockholm 100 Kr. | 112,44 112,66 1112,44 112,66 
Talinn 100 estn, Kr. [111,66 111,88 ] 111,66 111,88 
Wien 100 Schill. | 59,00 59,12 59,01 59,13 


— VBW —ů— 
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